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Keues in Kürze.
Der Reichskanzler iſt geſtern, von Wien

tommend, in München eingetroffen, wo ihm
von der bayeriſchen Regierung ein Feſteſſen

n wurde.nach Berlin zurückgefahren.

der Preußiſchen Landtag vertagte ſich auf
den 1. Dezember. Jn der Dienstagsſitzung
wurde u. a. grundſätzlich die Oeffentlichkeit bei
richterlichen Diſziplinarverfahren in zweiter
Leſung angenommen.

Der interfraktionelle Ausſchuß der Regierungs
parſeien hat ſich am Dienstag bei der Beſprechung
der Steuer und Beſoldungsfrage für eine Be
ſhleunigung geſetzlicher Maßnahmen zur Hebunz
der Lage der Kleinrentner ausgeſprochen.

Am 15. November ſind in Groß Berlin
weitere 11 Lohntarife zur Kündigung für den
z1. Dezember gelangt. Die Stadt Berlin hat
in den Etat 1928 insgeſamt 11,7 Millionen
Mark mehr für Löhne und Gehälter eingeſtellt
als im laufenden Rechnungsjahr.

I

Das Ergebnis der kommuniſtiſchen Haus-
ſuchungen in Berlin iſt die Weitergabe der
vorgefundenen Korreſpondenzen und des
Schriftenmaterials an den Oberreichsanwalt.
Es iſt demnach mit einem Reichsgerichts-
verſahren gegen die Berliner Kommuniſten-
führer zu rechnen.

Wie von unterrichteter Seite verlautet, hat
Parker Gilbert in einem Schreiben vom
5. November der Reichsregierung den Eingang
ihres Memorandums beſtätigt. Von dem
Wunſch des Reparationsagenten nach baldigen
mündlichen Erörterungen über die in dem
Memorandum behandelten Probleme ſei in
dem Schreiben nichts nthalten.

Das Pariſer „Journal“ behauptet, daß die
Ablehnung der Heranziehung der Reichsbahn-
obligationen zur Deckung der deutſchen Be-
amtenbeſoldungsvorlage durch den General-
agenten zu einem direkten Schritt Deutſch-
lands bei der Reparationskommiſſion geführt
habe. Der deutſche Antrag liege jetzt den
Kabinetten der Reparationsmächte vor. Eine
Beſtätigung der Meldung war in Berlin nicht
zu erlangen.
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Im polniſchen Kriegshafen Gdingen iſt mit
der Errichtung von Handelsdocks begonnen worden.
Gdingen wird auch zum Handelshaupthafen Polens
ausgebaut, um Danzig auszuſchalten und dadurch
gefüg'g zu machen. Die Konkurrenzfähigkeit der
polniſchen Induſtrie ſoll durch weitere Waſſer-
ſtraßen in Polen geſteigert werden.
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In der franzöſiſchen Kammer ſtellte Poin
caré bei Beratung des Budgets für 1928 zwei-
mal die Vertrauensfrage, wobei er abſolute
Mehrheiten von rund 130 Stimmen erzielte.

Die früher von der Arcos und von der
ſowjetruſſiſchen Handelskommiſſion in London
benutzten und in deren Beſitz befindlichen Ge-
bäude wurden auf einer Auktion zum öffent-
lichen Verkauf geſtellt. Das Höchſtgebot be-
trug nur 190 000 Pfund, worauf die Sowjet-
vertreter den Verſteigerungsantrag zurück-
zogen.

Die Londoner „Times“ meldet aus Rumänien,
daß in Bukareſt, Erajevo und Klauſenburg oppo-
ſitionelle Offiziersverbände aufgehoben wurden.
Die Regierung habe ferner zahlreiche Verhaftun
gen in den Landesorganiſationen der Nationalen
auernpartei vorgenommen. Die Revolutions-

gefahrt in Rumänien beſtehe unverändert fort.
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Bei einem Ueberfall auf eine Polizeiſtation
an der Grenze des Jrak durch Truppen der
arabiſchen Wahabiten wurden 20 Jrakpoliziſten
und 30 Arbeiter getötet. Die Wahabiten haben
an der Grenze bedeutende bewaffnete Kolonnen
zuſammengezogen. Die Bewohner ſind in
großer Panik nach dem Jnnern des Landes
geflohen.
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In Nicaragua kam es zu einem erneuten
Zuſammenſtoß zwiſchen Einheimiſchen und
amerikaniſchen Marineſoldaten, wobei die
erſteren eine Anzahl Tote und Verletzte hatten.

Dr. Streſemann iſt von Wien
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Der franzöſiſchjugoſlawiſche Vertrag bedeutet Krieg.
Wachſende Beunruhigung in Jtalien.

Aus Rom wird gemeldet: Die Beunruhigung,
die der Abſchluß des franzöſiſch-jugoſlawiſchen Ab-
kommens in Jtalien hervorgerufen hat, dauert
an trotz aller offiziellen Beruhigung. eſentlich
enährt durch Kommentare der jugoſlawiſchenPreſſe die nach italieniſcher tung ganz klar

den agreſſiven Charakter des Vertrages durch-
blicken laſſen und jugoſlawiſche Hoffnungen ent-
Mann wie ſie durch die Demonſtrationen mit dem

ufe „Hoch Frankreich“, „Nieder mit Jtalien“ in
Laibach und anderen Städten zum Ausdruck ge
kommen ſeien, kommt der „Giornale d'Jtalia“ zu
dem r nach der offiziellen Auffaſſung und
nach der öffentlichen Meinung über den franzöſiſch-
jugoſlawiſchen Vertrag müßte man dieſen ohne
ede Einſchränkung antiitalieniſch und anti-
aſchiſtiſch und direkt auf den Krieg ge-
richtet beurteilen

Jn Rom ſammelten ſich geſtern gegen
Mittag Studenten vor der Univerſität an, um
vor der jugoſlawiſchen Geſandtſchaft zu demon
ſtrieren. Sofort herbeigeeilte Karabinerie und
faſchiſtiſche Miliz griffen ein. Die Studenten
erſtreuten ſich unter dem Rufe: „Es lebe

uſſolini!“
r

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Albanken,
daß der Präſident der Republik für die albaniſchen
Truppen die italieniſche Waffeninſtruktion ein
geführt habe. Vom 1. Dezember an würden insge-

ſamt 215 italieniſche Offiziere im albaniſchen
Heere Dienſt tun.

England ſucht zu dämpfen.
Aus London wird gemeldet: Jn maß-

gebenden politiſchen Kreiſen Englands legt
man beſonderes Gewicht darauf, die aus dem
franzöſiſch jugoſlawiſchen e n
weiſe entſtehende Spannung zwi 2 rank
reich und Jtalien zu vermindern. Jm Augen-
blick hält man die unbefriedigende Wendung
in den franzöſiſch- italieniſchen Beziehungen für
das Weſentliche, läßt aber auch nichts unver-
ſucht, um eine ſchädliche Kontroverſe zwiſchen
Jtalien und Jugoſlawien zu verhindern.

Painleve in London.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painleve

traf Dienstagabend in London ein. Er wird
bis Freitag in England bleiben. Während
dieſer Zeit wird er Vorleſungen an dem
franzöſiſchen Inſtitut in London und an der
Univerſität Oxford halten, wo er die Ehren-
doktorwürde enkgegennehmen wird. Er
ſtattete geſtern vormikkag dem Miniſter
präſidenken Baldwin in der Downing-
Street einen kurzen Höflichkeitsbeſuch ab,
zuſammen mit dem franzöſiſchen Botſchafter
de Fleuriau.

CEEEIEIEXXIEXEIIIEIXIIIIIXEEE III

Frankreich beugt ſich vor Amerika.
Abſchluß des Zollproviſoriums.

Das franzöſiſche Außenminiſterium teilte der
amerikaniſchen Botſchrft mit, daß die Verhand
lungen wegen des proviſoriſchen Zollregimes in
den letzten Tager zu einem befriedigenden Er
gebnis für beide Staaten geführt hätten und daß
das neue Zollregime nunmehr ins Leben treten
werde. Die Vereinigten Staaten ſetzten alle ihre
Wünſche durch insbeſondere werden die ameri-
kaniſchen Waren nicht mehr nach dem franzöſiſchen
Maximal-, ſondern nach dem neuen Minimaltarif
behandelt werden.

Der Handelsminiſter Bokanowſki erklärte, daß
zwar Frankreich den Vereinigten Staaten das
Meiſtbegünſtigungsrecht bewilligte,
aber die franzöſiſche Einfuhr nach Amerika
keinen Vorzug vor der anderer Staaten erhalte.
Er mußte ferner zugeben, daß infolge der Meiſt
begünſtigung die amerikaniſche Einfuhr nach
Frankreich bedeutend zunehmen, dagegen die fran
zöfiſche Einfuhr nach Amerika immer weiter ab
nehmen werde,

Die Entlaſſung Trotzkis vollzogen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der

Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare,
Rykow, das Dekret über die Entlaſſung Trotzkis
und der übrigen Oppoſitionsführer von ihren
ſtaatlichen Poſten unterzeichnet. Gleichzeitig
wurde den Mitgliedern der Oppoſition mit-
geteilt, daß das Präſidium der kommuniſtiſchen

vorſchlagen werde, alle Mitglieder der
ppoſition aus der Partei auszuſchließen.

Jm Zuſammenhang mit dem Ausſchluß Trotzkis
und Sinowjews aus der Partei wird in Moskau
erklärt, beide Führe. der Oppoſition hätten in
voller Mißachtung jeglicher Parteidiſziplin mit
Hilfe geſtohlener Schriftſtücke und Papiere illegale
Propagandaliteratur hergeſtellt. Jn geheimen
Verſammlungen ſeien ſie nicht nur vor einem Ar-
beiterpublikum ſondern auch vor ſowjetfeindlichen
Zuhörern gegen die Partei und die Sowjetregie-
rung aufgetreten Unter anderem hätten ſie ſich
mit Gewalt des Auditoriums der Moskauer Tech-
niſchen Hochſchule bemächtigt und dort Proteſt
verſammlungen gegen die Partei abgehalten. Sie
P verſucht, militäriſche Wachtpoſten zu ent
ernen und die eigene kewaffnete Schutzwache auf
eſtellt.ß Wie weiter aus Moskau gemeldet wird, wird

dort als Nachfolger Kamenews auf dem Bot-
ſchafterpoſten in Rom, Karachan, genannt.
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Die Londoner „Daily Mail“ meint: Die Aus
geſchloſſenen ſeien zu populär und t Anhang zu
groß, um ſich ihrer auf dem ſonſt üblichen Wege
der Hinrichtung zu entledigen. Der diplomatiſche
Korreſpondent der Weſtminſter Gazette“ iſt der
Auffaſſung, daß der nächſte Parteikongreß im
Dezember für die Entwicklung Rußlands von
entſcheidender Bedeutung ſein werde.

Aus Peking wird gemeldet: Die Aus-
führungsbeſtimmungen zu der neuen nord-

ineſiſchen Luxusſteuer ſind jetzt veröffentlicht.
deutſche Spezialartikel, beſonders

Farben, Chemikalien, Papier und Uhren, ſind
von bedeutenden Zollerhöhungen betroffen.

Fum Wiener Miniſterbeſuch.
Die Aufnahme der Wiener Miniſterreden in

der Auslandspreſſe iſt keine ungünſtige. Die
Pariſer Blätter, voran „Matin“ und „Temps“,Frren ihre Genugtuung aus, daß über den An-

ſchlußgedanken kein Wort gefallen iſt. Das „Jour-nal“ ſchreibt die Wiener Reden konnten auch in

Brüſſel von Franzoſen gehalten werden, ſie kon
ſtatieren lediglich eine Sprach- und Kultur-
gemeinſchaft.

Von den Londoner Preſſeſtimmen iſt die der
„Morningpoſt“ von beſonderem Jntereſſe. Es
heißt darin: „Jn Wien iſt keine Anſchlußfreudig-
tkeit. Solange man einen neuen Krieg in Mittel
europa verhindern kann, kommt es auch nicht zum
Anſchluß. Aber ein neuer Krieg läßt
ein Großdeutſchland über Nacht er-
ſt ehe n.“

Die amtliche Prager Cesko-Slowenſka
Republica“ ſchreibt zu der Reiſe Marx' und Streſe
manns nach Wien, zwiſchen den beiden Staaten
ſeien oller Anſchlußbewegung zum Trotz noch tiefe
Unterſchiede in der Tradition und in den wirt-

gen Intereſſen vorhanden. Aber die
ſchechen als Nachbarn beider Staaten müſſen

damit rechnen, daß die Bewegung zur Unifizierung
der Einrichtungen beider Staaten Erfolg haben
werde, um ſo mehr als nichts gegen die Friedens-
verträge unternommen werden würde. Die Zeit,
wo man an Spree und Donau den Feind erblicken
mußte, ſei lange vorbei.

Der engliſche Beſatzungsabbau
beendet.

An maßgebender Londoner Stelle wird be-
ſtätigt, daß die Reduzierung der britiſchen Be
ſatzungstruppen am Rhein auf den in der letzten
Note an Deutſchland angegebenen Stand nun-
mehr vollzogen iſt Mit der Herabſetzung der eng-
liſchen Truppen um 250 Mann iſt man nach
e Auffaſſung bereits beträchtlich unter die

ahl gegangen, die aus militärtechniſchen Grün-
den als unbedingt notwendig bezeichnet wurde. Es
W richtig zu ſein, daß man an eine weitere

erminderung des britiſchen Beſatzungskontin-
tingents nicht denkt Die 6250 Mann werden im
Rheinlande bis zum Augenblick der vollſtändigen
Räumung verbleiben. Jn der Frage der ndgül-
tigen Räumung iſt eine Aenderung der früherenAuffaſſung nicht Jeſtzuſtellen,

e

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mainz: Die
letzten zum Abtransport beſtimmten franzöſiſchen
Truppen verlaſſen am 20. November das Be-
ſatzungsgeb'et. Jm übrigen ſpricht die Matin-
meldung wieder von nur 7800 zurückgezogenen alli-
ijerten Truppen aus Deutſchland.

Feuergefecht an der litauiſch polniſchen
Grenze.

Wie aus Wilna berichtet wird, verſuchten
geſtern fünfzehn Teilnehmer des litauiſchen Auf-
ſtandes in Tauroggen, die ſich bisher in den Wäl-
dern verſteck gehalten hatten, am Danajewſee bei
Wizjan auf polniſchs Gebiet zu gelangen. Die
Flüchtlinge, die ſämtlich bewaffnet waren, ſtießen
urz vo der Grenze auf eine litauiſche Grenz-

wache, wobei es z3 einem Feuergefecht kam, in dem
der Führer der litauiſchen Grenzwache ſchwer ver-
wundet wurde. Die litauiſchen Flüchtlinge mußten

ſich zurückziehen.
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Bünönis.
Italien zwiſchen zwei Fronten.

Von beſonderer Stelle wird uns aus Rom ge
ſchrieben:

Da in Jtalien die Preſſe nur noch, wie ſie
ſich ſelber nennt, „ein Werkzeug im Dienſte des
Duce und der Regierung“, iſt es nicht nur für den
fremden Zeitungsleſer, ſondern auch für Berufs
politiker ſchwer, ſich ein Bild von den Abſichten
Muſſolinis zu machen, der kraft ſeiner beiſpiel-
loſen Machtfülle ein Vierzigmillionenvolk nach
Belieben auf dem internationalen Schachbrett ein
ſetzen kann. Man muß ſchon in Rom ſelber leben,
mit geſchärften Sinnen, um zu ſehen, wie die Zei-
ger ſtehen. Jmmerhin haben ja auch die Leute,
die nicht gerade auf der Wetterwarte ſitzen, ihre
Wetterfahnen.

Um zu wiſſen, woher der Sturm kommt,
braucht man nur die ſogenannten Pazifiſten zu be
trachten. Um ihre Auftraggeber, die Wetter
macher, zu decken, wenden ſie ſich jetzt wieder mit
koloſſaler Gebärde gegen Deutſchland, gegen den
toten Militarismus, die ſchwarze Reichswehr und
wie dieſe welterſchütternden Kanonen eines waf
fenloſen Volkes alle heißen, das ebenſo ohnmäch
tig wie friedensbedürftig iſt. Der Krieg kommt
alſo von Weſten her, vielleicht auch von Süden,
nur nicht von Deutſchland.

Lloyd George hat ſoeben in öffentlicher Parla
mentsſitzung rundheraus erklärt, daß in Ver
ſailles der zweite Weltkrieg eingeleitet wurde
und daß er nun bald ausbrechen müſſe, wenn die
Alliierten nicht endlich das unfaire Spiel gegen
Deutſchland aufgeben, um ſelber abzurüſten, wie
es der Friedensvertrag vorſchrieb und der Völker
bund verſicherte. Aber die Herren, die es angeht,
ſind taub auf beiden Ohren und es ſcheint faſt ſo,
77 der zweite Weltkrieg in bedenkliche Nähe
rückte:

Soeben iſt in Paris ein Vertrag unterzeichnet,
in dem ſich Frankreich und Jugoſlawien verpflich
ten, bei der erſtbeſten Gelegenheit die Lunte an
das italieniſche Pulverfaß zu legen. Artikel 4 und
5 drücken das diplomatiſch ſo aus: „Sollten
Frankreich oder Jugoſlawien ungeachtet ihrer
friedlichen Abſichten und ohne jemand provoziert
zu haben, angegriffen werden, ſo ſetzen ſich die
beiden Regierungen unverzüglich miteinander in
Verbindung, um eine Aktion zum Schutze ihrer
nationalen Jntereſſen zu unternehmen. Sie
verpflichten ſich ferner, ſich gemein-
ſam jedem gegen die gegenwärtige
politiſche Lage gerichteten Verſuch
zu widerſetzen.“

Das kriegeriſche Bündnisſyſtem, wie es die
große Heuchelei dem Dreibund vorwarf, wie es,
ſolange es den Alliierten im Kriege ſchlecht ging,
als die Ausgeburt der Hölle hingeſtellt wurde,
wie es in Genf feierlich beſtattet werden ſollte,
blüht hier in Reinkultur auf. Wer nur einen
Funken Ahnungsvermögen beſitzt, weiß, daß dieſes
Bündni gleichbedeutend iſt mit Krieg, mit
dem Kampf ums Mittelmeer, daß aber
trotzdem, nein, daß deshalb gewiſſe Herr
ſchaften fortfahren werden, in Frankreich den
Hort des Friedens und in dem weitabliegenden
Deutſchland den Störenfried zu erblicken. Viel
leicht wird man ſogar, wenn ſchon das Blut zum
Himmel dampft, einen der Kämpfer ins Unrecht
ſetzen, vermutlich Jtalien und ihm einen Frie
densvertrag abpreſſen in dem es ſeine „verbre-
cheriſche Schuld bekennt. Aber die Kugel zu
entfernen, bevor ſie in den Lauf geſchoben wird,
das fällt keinem ein.

Wahrlich, die Menſchen, die ſchaudernd den
kommenden Krieg riechen, die mahnend auf
ſeinen Schatten deuten, ſollte man immerhin ein
bißchen ernſter nehmen als die anderen, die in
Genf vom Frieden reden, die Lunte in der
Taſche.

Was heißt das, die „gegenwärtige politiſche
Lage?“ Niemals iſt die politiſche Landkarte
widernatürlicher verzeichnet worden als in Ver
ſailles. Wer ſoll mit ihr zufrieden ſein? Bekannt
lich ſind das nicht einmal alle Siegermächte.
Nichts natürlicher alſo als das Trachten nach
einer Abänderung der gegenwärtigen politiſchen
Lage. Jtalien hat erſt dieſer Tage mit ſeinem
„Pantherſprung“ nach Tanger gezeigt, daß es
dort den Verſuch einer Abänderung der gegen
wärtigen Lage unternehmen werde. Frankreich
antwortet darauf mit einem impoſanten, an ſich
außerordentlichen geſchickten Schachzug an der
Adria. Gewiß trifft es dort die lateiniſche Schwe
ſter an ihrer empfindlichſten Stelle, aber ohne
jeden Nutzeffekt. Gerade hier iſt von Jtalien



nichts zu erreichen, man kann mit ihm in Nord
afrika, im Orient franzöſiſcher Färbung oder in
und um Kolonien handeln und feilſchen, niemals
aber über das Adriatiſche Meer. das jedermann
in Jtalien als italieniſches Binnenmeer, als
„mare nostrum (unſer Meer) anſieht.

Blicken wir den Möglichkeiten von morgen
ruhig ins Auge. Healien hat mit Albanien einen
Vertrag abgeſchloſſen, der ihm gewiſſe, von Bel
grad anſtößig empfundene Vorrechte über dieſen
ſeinem Hauſe gegenüberliegenden Balkon gibt.
Jn Rom iſt man gar nicht unhöflich geweſen, als
ſich der Adrianachbar Serbien, dem man ja in
einem (allerdings bald ablaufenden) „Freund-
ſchaftsvertrag“ verbunden iſt, ſo aufbegehrte, und
hat ihm vorgeſchlagen, ein Gleiches wie Albanien
anzuſtreben. Davon wollte aber Serbien nichts
wiſſen, es zog im Gefühl eines hinter ihm ſtehen
den ſtarken Freundes den Schmollwinkel vor,
indem es ganz vergaß, daß es ja ſelber nach dem
Weltkrieg, einen Nachbarn, zum Dank für ſeine
Waffenhilfe, mit Haut und Haaren verſchluckt
hatte, Montenegro.

Tut nun Jtalien in Albanien einen Schritt,
der einem Verſuch nach Abänderung der gegen
wärtigen, von Jugoſlawien ſelber als unhaltbar
bezeichneten Lage gleichſieht, ſo tritt für Frank
reich die Bündnispflicht des neuen Vertrages mit
Jugoſlawien ein, d. h. es muß gegen Jtalien
Front machen. Ohne das heutige Bündnis könnte
ein italieniſch-ſerbiſcher Streit auf ſeinen Herd
beſchränkt bleiben, das Eintreten Frankreichs
aber erweitert, wie 1914, den Brand automatiſch
zum Weltkrieg.

Man wird nun einwenden, auch Jtalien habe
eine Reihe von Verträgen abgeſchloſſen, mit Un
garn, Rumänien und ſo weiter, und zweifellos
iſt ſeine internationale Verflechtung bedenklich
engmaſchig geworden, aber es darf nicht außer
Acht gelaſſen werden, daß es ſich dabei immer um
ſogenannte Freuxdſchaftsverträge handelt, die
nach dem Muſter des mit der Schweiz getroffenen
Abkommens nur die beiden Kontrahenten ſelber
bindet, während das franzöſiſchjugoſlawiſche
Bündnis ein gemeinſames Vorgehen
gegen Dritte vorſieht.

Jn Belgrad herrſcht demgemäß auch unend-
licher Jubel. Man fühlt ſich aus der Jſolierung,
die jahrelang das Schlagwort auch für inner-
politiſche Kämpfe bildete, losgeeiſt, genau wie
damals als ſich zur rechten Zeit der ruſſiſche Bru
der einſtellte. Jetzt werden die ſerbiſchen Revol-
verkugeln bedeutend lockerer ſitzen und Jtaliens
Flieger um ſo ſchärfer wachen.

Auch wenn man der Meinung iſt, daß die
Auseinanderſetzung zwiſchen Frankreich und
Jtalien mit Naturnotwendigkeit kommen muß,
der Kampf ums Mittelmeer ſo oder ſo losbrechen
wird, fühlt man ſich zu der Frage berechtigt, ob
es gerade notwendig war, den Krieg durch ein
dynamitgeladenes Bündnis zu beſchleunigen.

England gegen die obligatoriſche
Schieösgerichtsklauſel.

Jm engliſchen Unkerhaus wurde geſtern an
den Außenminiſter die Frage gerichtet, ob die
britiſche Regierung nunmehr bereit ſei, die
obligatoriſche Schiedsgerichtsklauſel des Inter
nationalen Gerichtshofes im Haag anzuneh-
men. Chamberlain erwiderte, daß die ent
ſprechende Eniſchließung der Völkerbundsver-
ſammlung gegenwärtig von der Regierung er
wogen werde. Er ſei im Augenblick nicht in
der Lage, den bereits früher in dieſer Frage

abgegebenen Erklärungen etwas hinzuzufü
gen. Auf dieſe Interpellation Lord Parmoor
im Oberhaus erwiderte Lord Cecils Nachfolger
im Völkerbund, Mac Neill, dahin, daß be
ſonders die Dominions gegen die
Annahme der Schiedsgerichts-
klauſel ſeien, da ſie die Ehre und die Un-
abhängigkeit der Empire gefährde. Mit Lord
Parmoor ſtimme er aber darin überein, daß
Sicherheit, Schiedsgerichtsbarkeit und Ab-
rüſtung unzertrennbar ſeien.

Stürmiſche Bergbaudebatte
im eng iſchen Unterhaus.

Die Bergbaudebatte im engliſchen Unter-
haus wurde geſtern durch den Mißtrauens-
antrag Ramſay Mac Donalds eingeleitet, der
ſofortige Maßnahmen für die Sicherung einer
wirkſamen Produktions- und Verkaufsorgani-
ſation des Bergbaues ſowie Hilfsmaßnahmen
für die Zahl der unbeſchäftigten oder verkürzt
arbeitenden Bergarbeiter verlangte. Dabei kam
es zu lebhaften Szenen, die den Sprecher ver-
anlaßten, die Sitzung auf eine Stunde zu
unterbrechen. MacDonald erklärte weiter, das
große Problem für den Kohlenbergbau ſei die
Umbildung von Nohlen in Kraft, und in dieſer
Hinſicht ſei Großbritannien' weſentlich hinter
den kontinentalen Ländern zurück. Die Frage,
wie Kohle in Oel und andere wertvolle Bei-
produkte verwandelt werden könne, ſei weſent
lich für die Fortdauer der nationalen Pro-
ſperität.

Es handle ſich hier nicht um die Frage der
Profite für die an der Kohleninduſtrie un-
mittelbar beteiligten Perſonen, ſondern um
eine Frage des allgemeinen Wohles. Die Re-
gierungspolitik in der Arbeitsloſenfrage, die
den größten Teil des Volkes einfach dem Ar
menrecht überweiſe, habe vernichtende Folgen.
Die Regierung halte optimiſtiſche Reden, laſſe
aber eine Löſungsmöglichkeit nach der anderen
vorübergehen.

Mac Donalds Rede folgte ein ſehr ſtarker
Beifall, während der Handelsminiſter Cun-
liffe Liſtor mit einem Sturm von Zwiſchen-
rufen empfangen wurde. Jm Anſchluß an
Mac Donalds Rede kam es zu einem Zwi-
ſchenfall, als an Stelle Baldwins der Handels-
miniſter Cunliffe Liſtor antworten wollte. So
oft der Miniſter ſich anſchickte, ſeine Rede zu
halten, wurde er von der Oppoſition durch
Lärm unterbrochen, bis Baldwin das Haus
verließ und die Sitzung unterbrochen wurde.

Wiener Sozialöemokrafen
als Wahlbetrüger.

Aus Wien wird gemeldet: Jn der Gerichts-
verhandlung über die von den bürgerlichen Par-
teien zur Anzeige gebrachten Unregelmäßigkeiten
bei den Gemeindewahlen im Bezirk Wien-
Währing wurde feſtgeſtellt daß tatſächlich Geſetz
widrigkeiten in großem Umfange vorgekommen
und die Wahlen infolgedeſſen ungültig ſind. Die
Entſcheidung ſtellt feſt, daß die Wahlurnen in
einem Falle von ſozialdemokratiſcher Seite ge-
öffnet, aus dem Wahllokal entfernt und das Pro
tokoll korrigiert wurde und ſagt klipp und klar,
daß die Sozialdemokraten ihre Macht in Wien zu
einem Betrug an ihren politiſchen Gegnern miß-
braucht haben. Jnsgeſamt handelt es ſich um

260 bzw. weitere 84 Fälle.

Jntereſſanterweiſe mußte der ſozialiſtiſche Wiener
Magiſtrat ſelbſt zugeben, daß „in 27 Fällen die

n

Eintragung in die Wählerliſte erſchlichen worden
ſein dürfte“.

Die u Partei hat auf Grund des
Ergebniſſes der Verhandlungen vor dem Ver-

nun auch bei der Staats-
anwaltſchaft die Strafanzeige wegen begründeten
Verdachts des Mißbrauchs der Amtsgewalt, der
Urkundenfälſchung erſtattet. Den Neuwahlen, an
denen rund 70 000 Wähler teilnehmen, kommt
größte politiſche Bedeutung zu.

Der Kampf um den Einheitsſtaat.
In politiſchen Kreiſen erwartet man von

der Anfang Januar in Berlin zuſammen
tretenden Konferenz der Miniſterpräſidenten
der Länder die endgültige Entſcheidung über
Verwaltungsreform und Einheitsſtaat. Sei-
tens der meiſten Einzelſtaaten iſt man ent
ſchloſſen, der Agitation für den Einheitsſtaat
ein für allemal den Wind aus den Segeln zu
nehmen. Für den Einheitsſtaat haben ch
nur Preußen und zwei weitere ſozialiſtiſcheLänderregierungen eſgelegl

Der „Vorwärts“ verrät in den Artikeln der
letzten Zeit die Ziele und Zwecke der Einheits-
ſtaatenbewegung: Der Einheitsſtaat iſt der
ſchnellſte Weg, um der Sozialdemokratie den
Sieg und die Herrſchaft in Deutſchland un
beſchränkt zu geben.

Leichtes Anſteigen der Arbeitsloſen-
ziffer.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger iſt in der Zeit vom 15.
bis 31. Oktober d. J. zum erſten Male ſeit Februar
d. J. ſowohl in der Arbeitsloſenverſicherung, als
auch in der Kriſenunterſtützung wieder in gerin-
gem Umfange geſtiegen und zwar in der Arbeits
loſenverſicherung um rund 10 000, gleich 3,1 v. H.
und in der Kriſenunterſtützung um rund 3000,
gleich 2,7 v. H. Die Geſamtzahl der Unterſtützten
Arbeitsloſen hat alſo um rund 13 000, gleich 2,9
v. H. zugenommen.

Die Zunahme iſt zu einem nicht unerheblichen
Teil darauf zurückzuführen, daß Arbeitsloſe, die
bisher bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt waren,
wieder in die unterſtützende Fürſorge aufgenom-
men worden ſind, weil die Notſtandsarbeiten der
Jahreszeit entſprechend eingeſchränkt wurden. Jm
übrigen iſt die Steigerung in der Hauptſache auf
die Entlaſſung von Arbeitskräften aus landwirt-
ſchaftlichen, baugewerblichen und anderey Saiſon
betrieben zurückzuführen

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenunterſtützung betrug am 31.
Oktober d. J. rund 340 000 (männliche) 274 000
(weibliche) 66 000 gegenüber 330 000 (männliche)
265 000 (weibl.) 65 000 am 15. Okt. nur 355 000
(männl.) 286 000, (weibl.) 69 000 am 1. 10. d. J.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Kriſenunterſtützung betrug am 31. Oklober
d. J. rund 116 000 männliche 93 000, weibliche
23 000), gegenüber 113 000 männliche 90 000,
weiblich 23 000), am 15. Oktober d. J.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork:
Senator Vorahs Rede für die Freigabe der deut-
ſchen Vermögen in der Union wird von der Preſſe
zuſtimmend beurteilt, ohne daß große Hoffnungen
auf eine baldige Erfüllung beſtehen. Beide Par-
teien haben in der bevorſtehenden Kongreßtagung

zunächſt andere Fragen zu erledigen
beurteilt Borahs Rede ſehr kühl, da
davon überzeugt ſcheint, daß das
keine Freigabe bringt.

Dieman m
an hier

Jahre

Kein Wiederanfnahmeverf ahre
für Hölz

Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Jeity

hat die Prüfung im Falle Sölz-Friehe
ſichtlich der Glaubwürdigkeit und Zuverlg
der Ausſagen des Friehe, der ſich ſelbſt r

des an dem Gutsbeſitzer Heß beſchuldigt hat
ein Ergebnis gezeitigt, das für die Einleity
eines Wiederaufnahmeverfahrens in S w

Hölz, keine Möglichkeit laſſe. Die Freilaſſun
Hölz' würde dann nur durch eine Vednadigin

zu erreichen ſein, für die das Reich zuſtändig
ſei.

Schwierigkeiten bei der Beſoldungg,
reform.

finanzminiſter finden am Freitag neue Beſpte,chungen mit den Beamtenvertretern ſat Wn

gle chen. Tage empfängt Herr Dorpmüſler die
Eiſenbahnervertreter. Die Beruhigung will auch in
die Beamtenſchaft nicht zurückkeh.en. Zwei Be
amtenverſammlungen in Berlin, Spandau und
Potsdam geſtern abend nahmen einen ſehr er
regten Verlauf.

In den Reichstagsausſchüſſen gehen die Be
ratungen we ter. Ein Ergebnis ſteht h in der
Beamtenbeſoldungsfage wie auch beim Reichs
verſorgzungsgeſetz noch in weiter Ferne. In
Haushaltungsausſchuß liegen bis jetzt 18
änderungs- und Zuſatzanträge zum Beamten
gehaltsgeſetz vor.

die Grundzüge der Novelle
zum Reichsverſorgungsgeſetz,

205 Millionen Mehraufwand.
Der Kriegsbeſchädigtenausſchuß des Reichs

tages begann am Montag mit der Beratung de
Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz. Der Ver
treter des Reichsarbeitsminiſteriums erklärte, die
Regierung wolle die Mittel, die den Kriegsopfern
im Zuſammenhang mit der Beamtenbeſoldung-
erhöhung automattſch zuflöſſen, verſt ärken und
mit den ſo gewonnenen Geſamtmitteln einen

grundſätzlichen Umbau der Reichsverſorgung

vollziehen. Einſchließlich aus der Erhöhung die
ſich aus der Veränderung des Wohnungszeld
zuſchuſſes ergebe, erfordere das Geſetz einen Mehr
aufwand von 205 Millionen RM. Die
Renten der ſogenannten Leichtbeſchädigten ſollten
den Renten des alten Rechtes wieder ſtärker an
gepaßt werden. Auf der anderen Seite halte aber
die Regierung den Grundſatz einer ſtärkeren Hilfe
für die Schwerbeſchädigten aufrecht und verbeſſere
ihre Bezüge weſentlich. Bei den Hinterbliebenen
ſei es ſchwer, den gleichen Weg zu gehen, weil hier
Ueberſchneidungen im Einkommen mit verwandten
Schichten zu befürchten ſeien Den Rechtsanſpruch
auf Heilbehaudlung könne die Regierung den
Hinterbliebenen nicht n dagegen ſollen 15
Millionen RM. als Beihilfe zur Berufsausbil-
dung der Kriegswaiſen bereitgeſtellt werden.

7 Das ded
S Abführ-Konfek
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wi lhelm Hauff.
Zu ſeinem 100. Todestag am 18. November 1927.

Von Gerd Damerau.
Man könnte Wilhelm Hauff ein Glückskind

nennen. Jn einem Alter, da andere noch in
ſchweren inneren Kämpfen um die Geſtaltung
ihres Weſens und Lebens ringen, ſchuf er mit
einer bewundernswerten Leichtigkelt die Werke, die
ſoſort überall warme und herzliche Aufnahme
fanden und die auch jetzt noch, nach mehr als hun
dert Jahren, lebendig und eindrucksvoll geblieben
ſind. Einer von den ganz Großen im Reiche der
Kunſt, deren Daſein tiefſten Einfluß auf die
Entwicklung der Menſchen ausübt, iſt er zwar nicht
geweſen. Aber ſo wie das Leben nicht nur aus
Höhepunkten beſteht, ſondern auch durch kleine
Erlebniſſe, geringfügigere Einflüſſe zu dem ab
gerundeten Ganzen geformt wird, ſo kommt auch
den Dichtern vom Ranze Hauffs eine beträchtliche
Bedeutung zu. Er ſchuf nicht aus der Tiefe der
Lebenserfahrung, aus dem Urquell des Seins, er
wollte nicht aufrütteln und umgeſtalten. Seine
Gabe war das Erzählen, das Unterhalten im
beſten Sinne. Gerade durch ſie wandte er ſich
an die weiteſten Kreiſe und gewann einen Ein-
fluß, der manchem Großen nicht beſchieden iſt.

Hauffs Schaffen fiel in die Zeit, als der ſüß-
liche, ſinnliche, lebensunwahre Glauren das Leſe-
bedürfnis der großen Menge befriedigte. Der
junge Schwabe nahm den Kampf gegen dieſen
Modegötzen auf und ließ zunächſt ſeinen die Clau-
venſche Schreibart verſpottenden Roman „Der
Mann im Monde“ unter des Modeſchriftſtellers
Namen e ſcheinen. rechnete aber bald darauf in
ſeiner „Kontrovers-Predigt“ unter vollem Namen
mit Clauren und dem großen Publikum ab.
Hauff tat aber noch ein anderes. Mit Worten
allein war de ſeichte Unterhaltungslektüre nicht
aus dem Felde zu ſchlagen. So bot er denn den
leſehungrigen Menſchen einen gehaltvolleren Leſe
ſtoff Zu ſeiner Zeit kamen Walter Scotts Werke
in unzähligen Ueberſetzungen auf den deutſchen
Büchermarkt und wurden geradezu „verſchlungen“.
„Die Quellen des Susquehannah und die male-

riſchen Höhen von Boſton“, ſchrieb Hauff bezüg-
lich der ScottLeidenſchaft, „Die grünen Ufer des
Tweed und die Gebirge des ſchottiſchen Hoch-
landes, Alt- Englands luſtige Sitten und die
romantiſche Armut der Galen leben Dank ſei
es dem glücklichen Pinſel jener berühmten No-
velliſten! auch bei uns in aller Munde. Be-
gierig ließt man, was vor ſechzig oder ſechs-
hundert Jahren in den Gefilden von Glasgow
oder in den Wäldern von hWallis ſich zugetragen.“

Hauff ſchrieb das Verdienſt daran ohne weiteres
dem „großen Unbekannten“, Scott, zu, und er
nannte es ein kühnes Wagnis, die allgemeine
Aufmerkſamkeit bei der bekannten Vorliebe der
Deutſchen für alles Fremdländ ſche auch einmal
auf de heimiſche Landſchaft und auf die Geſtalten
aus der eigenen Geſchichte zu lenken. Und doch
unternahm er den Verſuch mit ſeinem „Lichten-
ſtein“, dieſem von tiefer Liebe zur ſchwäbiſchen
Heimat getränkten Buche, in dem er ein Stück der
württembergiſchen Geſchſchte lebendig machte und
damit auch ein Bild von dem deutſchen Leben im
16. Jahrhundert entwarf. Seine Phantaſie rankte
ſich um Geſchehniſſe und Perſonen der Wirklichkeit,
geſtaltet ſie um, ſchuf aber auch ganz neue, und
ſie gerade ſind es, die trotz aller hiſtoriſchen An
fechtbarkeit im Gedächtnis des Leſers am läng-
ſten fortleben.

Daß Hauff gerade den Lichtenſtein, das auſ
ſchroffen Felſen thronende Schloß mit ſeinem
weiten Ausblick, in den Mittelpunkt ſeines Ro
mans ſtellte, iſt ſehr verſtändlich. Denn wie
jeder Tübinger hat auch er, der in ſeiner Knaben
zeit und ſpäter als Stiftler in Tübingen wohnte,
wie ſo mancher vor und nach ihm die Schönheit
des Landes vom Lichtenſtein aus in ſich hinein
getrunken. Der äußere Lebenszang Hauffs war
ja der typ ſche der Söhne Württembergs aus wenig
begüterten Familien. Nach dem frühen Tode desVaters blieb für ihn nur die koſtenloſe Erziehung
in den theolog ſchen Seminaren des Landes, und
ſo beſuchte er erſt das niedere Seminar in Blau-
beuren, dann das St ft in Tübingen, und er hat ſich
auch mehrere Male von der Kanzel aus in „war-
men Gemütstönen“ an ſeine Zuhörer gewandt.
Aber wie ſehr es ihn auch drängte, zu einer ge

Bäschen als Gattin heimführen zu können, ſo
entſchied er ſich in Erkenntnis deſſen, was ſener
künſtleriſchen Entwicklung not tat, nicht für die
Enge einer abgelegenen Pfarre, ſondern lernte
als Hofmeiſter im Hauſe des Freiherrn von Hügel
Welt und Leben kennen. In dieſer Zeit begann
er, mit ſeinen Werken in einer erſtaunlichen
raſchen Folge an die Oeffentlichkeit zu treten.
Der erſte Teil der „Memoiren des Satans“, die
erſten „Märchen“, „Der Mann im Monde“ und
„Lichtenſtein“ erſchienen im Zeitraum eines halben
Jahres. Wenn er auch mit einer ungewöhnlichen
Leichtigkeit ſchuf, ſo muß er doch vieles ſchon
vorher gedanklich auszearbeitet haben.

Um Erfolg und Ruhm brauchte er nicht zu
ringen. Seine Beliebtheit bewies ihm de viele
Anerkennung, die er überall fand, als ihn eine
längere Reiſe außer nach Frankreich und Belgien
auch nach Weſt und Norddeutſchland führte Nach
ſeiner Rückkehr feſt gte ſich auch ſeine äußere
Lage. Der damalige Buchhändlerfürſt Cotta über
trug ihm die Leitung des Morgenblattes, und
nun ſtand der Gründüng eines eigenen Haus
ſtandes nichts mehr im Wege. Man hätte Hauff
e jener Zeit den glatteſten Lebensweg voraus-
agen können, weil alle Vorbedingungen dafür

e ſchienen: häusliches Glück in dem ſchön
gelegenen Hauſe an der Stadtmauer von Stutt-
gart, eine geſicherte Lebensſtellung, Pläne für
einen neuen großen Roman, der die Tirolerkämpfe
des Jahres 1809 behandeln ſollte und deſſen
Schauplatz er auf einer Wanderung durch Tirol
ſtudiert hatte. Aber ſo wie ein Baum oſt über
reich aufblüht und Früchte anſetzt, weil er ſeine
letzte Lebenskraft noch e nmal vor dem Abſterben
zuſammendrängt, ſo war auch dieſem Leben der
Fülle ein jähes Ziel geſetzt. Hauff gehörte zu den
vielen Künſtlern ſeiner Zeit, d'e jung ſtarben,
zu Novalis und Büuchner, Kleiſt und Schubert,
Byron und Shelley. Wenige Tage vor ſeinem
fünfundzwanzigſten Geburtstage riß ein Nerven-
f eber Wilhelm Hauff aus dem Leben. Auf dem
Friedhof in Stuttgart ruht er unter einem Fels-
block vom Lichtenſtein. Mit ſeinem in der Schwer-
mut an alte Volksweiſen erinnernden Liede:

ſicherten Stellung zu kommen, um ſein geliebtes „Morgenrot, leuchteſt mix zu frühem Tod“ hat ex

wie in e ner Vorausahnung ſein eigenes So da
gezeichnet,

Als Jüngling, dem das Leben nur ſeine hboff
nungsreichen, ſonnigen Seiten zeigte, als Ver
körperung heiterer, lebenſprüherider Juendkraft
und deutſcher Gemütsart, lebt Wilhelm Hauff,
der „Walter Scott Schwabens“, im Gedächtnis
der Nachwelt fort.

Balneologiſche Akademie. Der ſeiner Zeit vor
Herrn Geh.-Rat Beneke-Halle, erſtmalig in
BadNauheim entwickelte Plan zur Gründung
einer balneologiſchen Akademie hat weit über die
Grenzen Deutſchlands Auſſehen erregt. Die
Univerſität Gießen und die Techniſche Hochſchule
Darmſtadt verfolgen den Plan weiter. Es hat
ſich bereits eine balneologiſche Arbeitsgemein-
ſchaft gebildet, der ſich eine ganze Anzahl vor
Dozenten angeſchloſſen haben. Jm laufenden
Winterſemeſter halten einige Mitglieder dieſer
Arbeitsgemeinſchaft in Gießen eine Vorleſung
über „Die Mineralquellen Deutſchlands. Ihr
Auftreten, ihre Beſchaffenheit und Wirkung. Als
Einführung in die Bäderkunde, I. Teil“ Der
geologiſche Teil dieſer Vorleſung wird von Pro
Harraſſowitz, der mediziniſche Teil von Privat-
dozent Dr. Schulze und Prof. A. Weber beſtritten.

Wiederbeſetzte Lehrſtühle. Der Profeſſor Dr
Eduard u von der Mediziniſchen Akademie
in Düſſeldorf, wurde zum Ordinarius der Chirur-
gie an der Univerſität Bonn als Nachfolger des
Geh. Med.-Rats K. Garré ernannt; dem a. 0.
Profeſſor Dr. Wilhelm Grüter in Vonn iſt das
Ordinariat der Augenheilkunde an der Univer-
ſität Marburg als Nachfolger v. Karl S argard
übertragen worden; ferner wurde der Privat
dozent Oberſtudienrat Dr. Dietrich Mahnke in
Greifswald zum ordentlichen Profeſſor für Philo
ſophie an der Univerſität Marburg ernannt.

Die Uraufführung von Rezniceks „Satuala
findet Sonntag, den 4. Dezember in Leipzig in
der ſtädtiſchen Oper ſtatt Die neue Oper von
Kurt Weill „De. Zar läßt ſich (Text von
Georg Kaiſer) gelangt ebenfalls an der Leipziger

Oper zur Uraufführung, und zwar am 18. Februar

Aus Berlin wird uns mitgeteilt: Beim Rei u.
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„Lampen““-Fieber.
mit einem Jäger über den Wochenn e e der ſich vor der

en Flinte fürchtet, ſondern ein Mann vom
e der das ſategein als

hl Er intereſſiert ſich für manches auf unſe
ſpri Rarkt und an den Skänden, am meiſten aber
n Feiſter Lampe, dem er draußen große Not

tet „Habe ſchon manche Jagd Haſen ver
n Freundchen, ſpricht er zu mir. Und dann
kam m Wortwechſel mit einem Wildhändler.
ſt hängt Meiſter Lampe und ruht ſich aus,

ſich lang geſtreckt, eng alt beieinander.
v einen recht ſchwache Häschen, nicht ſchwerer

Ldiei Pfund im Fell. hätten noch bis nach WeihWehen laufen ſollen, vielleicht ſogar bis nächſtes

h. Schade. ſagt mancher, aber gekauft werden

be W nreicht ſich der alte Nimrod den Bart und

vrummi: „Freilich, ſchade, Freundchen! Aber es
n immer ſo grüne Jungs dabei, die nicht

ten können, kriegen das Lampenfieber, wenn
Drrur ein paar Haſenohren ſehen. Müſſen hin-
iſten, wenn etwas aufſpringt, und dann hat

r dieſe Katzen, kein Fleiſch dran, und der Balg
nichts wert. Lampenfieber, nichts als Lampen-
ſeberl Der Wildhändler nickt mit dem Kopf,
aber er nimmt den Fall nicht tragiſch. Jhm iſtdes Lampenfieber recht. Manches alte Ehepaar
nöchte ſo ein zartes Häschen haben, reicht für ein

ar Eſſen Die alten Leute wollen es ſo, Lampen
fieber hin. Lampenfieber her; er wird ſie ſchon los.

Der alte Jäger greift den Tierchen ins Fell.
mit derbem Griff, prüft ſie und ſchüttelt den Kopf

d hat einen weidlichen Aerger. Und wie wir
weitetgehen und von einem zum andern Stand
treten. knurrt er immer wieder: „Es gibt halt
viel Lampenfieber in der Welt, Freundchen, viel
Lampenfieber!“

Staötverorönetenſitzung.

Die Tagesordnung für die Stadt-
verordnetenſihung am Montag, 21. November,
lautet: 1. Wahl des Armenbezirksvorſtehers
für den erſten Bezirk; 2. Wahl der Beiſitzer
ind Stellvertreter für das Mieteinigungsamt

Ver für das Jahr 1928; 3. Ortsſatzung über die
e, die Erhebung von Berufsſchulbeiträgen; 4. Flucht
ppfern linienvlan für die Naumburger Straße und
Ungs das Gelände des früheren Exerzierplatzes;

und 5 Fluchtlinienplan für das Gelände zwiſchen
Damm, Hälter-, Brauhaus-, Dom und
Schulſtraße; 6. Fluchtlinienplan für das Ge
lände zwiſchen Weinberg, Anteraltenburg,
Roſental, Chriſtanenftraße, Weiße Mauer,
Anſchlußgleis Dietrich, fowie für das Gelände
zwiſchen WilmowskiGarten, Kloſter, Anter
altenburg und Weinberg. Geheime Sitzung.

Die Hilfsſchullehrerprüfung beſtand vor
der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion in Halle
die Lehrerin Frl. Martha Freya von der

ollten

t an
aber

Hilfe
eſſere

henen hieſigen Peſtalozziſchule.
l hier

u Steuer und Schulgelömahnung
den Die bis einſchließlich November rückſtändigen

en 15 Grundſteuern und Schulgelder, ſowie Gewerbe und
1sbil Hundeſteuern für das 3. Vierteljahr 1927 ſind nun

mehr innerhalb drei Tagen zu zahlen. Nach dieſer
m 1 Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung. Schrift

liche Mahnung erfolgt nicht.

c/ Franzöſiſche KriegsgefangenenGuthaben
Dem Verband der Kriegsbeſchädigten und

Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichs
kriegerbundes Kyffhäuſer wird von der Reſtver-
waltung für Reichsaufgaben folgendes mitgeteilt:

Das Abkommen mit der franzöſiſchen Regie
z rung über die Regelung über die Kriegsge-ca fangenen-Guthaben iſt zwar abgeſchloſſen, die

franzöſiſche Regierung hat jedoch die erforder-
lichen Geldbeträge bis jetzt noch nicht hierher
überwieſen. Ob und wann dieſe Ueberweiſung
ſtattfinden wird, läßt ſich noch nicht überſehen.
Weitere Mitteilungen darüber werden in Ver-
bindung mit der Aufforderung zur Stellung der
diesbezüglichen Anträge durch Bekanntmachung
erfolgen. Bis dahin iſt jede Anmeldung von

ver Forderungen aus der franzöſiſchen Kriegsge-
ne fangenſchaft zwecklos.

ne

die

Die Blinöenwaren.t Anlauterer Wettbewerb durch Hauſierer.
in Die Direktion der Provinzial Blinden-
on anſtalt zu Halle a. d. S. bittet um Aufnahme
den folgender Zeilen:
ſer Schon wieder treiben Hauſierer mit
ins „Blindenwaren“ in Halle und Amgegend ihr

Unweſen inſofern, als ſie ſich als „Reiſende“
e von den ProvinzialBlindenanſtalten zu Halle
o oder Barby ausgeben. In einem Falle ſoll ſo
at gar ein gefälſchter Ausweis der Anſtalt vor
en. gezeigt worden ſein. Die Blindenanſtalten ſo
Dr. wohl als auch die Arbeitsfürſorge des Hilfs-
tie vereins für Blinde in der Provinz Sachſen und
ir in Anhalt haben keine Hauſierer, die
es Waren bei ſich führen und dieſe zu höheren
t als den ortsüblichen Preiſen verkaufen. Sie
r vertreiben ihre Waren vielmehr durch
r eiſende, die nur Muſter vorzeigen.t Aufträge entgegennehmen und dieſe der
t Blindenanſtalt bzw. der Arbeitsfürſorge des
o Hilfsvereins für Blinde übermitteln. Von hier

aus werden die Arbeitsaufträge dann aus
4 geführt, die Waren nur zu ort süblichen
n Preiſen berechnet, auf dem Poſtwege zugeſtellt
n und die Gelder dann eingezogen Sollten ſich
n Hauſierer mit Blindenwaren als Händler oder
r Reiſende der Blindenanſtalt oder der Arbeits
t fürſorge des Hilfsvereins ausgeben und einen

Ausweis der Anſtalt vorzeigen, ſo iſt das eine
Jrreführung. Die Ausweiſe der Anſtalt haben
eine rötliche Farbe, tragen den Anſtaltsſtempel
und den Stempel der Arbeitsfürſorge und die

Straße 46; 6. Paul Bauer jun.,

Im Stadtkreis Merſeburg
findet die Wahl von Vertrauensmännern und
Erſatzmännern für die Angeſtelltenverſicherung
am 27. November ſtatt. Der Wahlleiter,

Wohlfahrtsdirektor Daniel, teilt uns
mit:

Auf Grund des S 15 der Wahlordnung für die
Wahl der Vertrauensmänner und Erſahmänner
vom 8. September 1927 und im Anſchluß an un
ſere Bekanntmachung vom 10. Oktober 1927
III. V. 296/27 bringen wir hierdurch die ein
gereichten Wahlvorſchlagsliſten zur öffentlichen
Kenntnis. Es ſind folgende Vorſchlagsliſten ein
gereicht: Für die Wahl der Vertrauensmänner
aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:

Vorſchlagsliſte A.
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten:
1. Franz Eule, kaufm. Leiter, Eckehardt

ſtraße 1; 2. Adolf Beiſter, kaufm. Angeſt.,
Birkenweg 45; 3. Joſef Hupe, kaufm. Angeſt.,
Roſental 2; 4. Wilhelm Riemenſchneider,
kaufm. Angeſt., Reinefarthſtraße 47; 5. Kurt
Wolf, kaufm. Angeſt., Weißenfelſer Straße 49;
6. Franz Beau, Reviſionsbeamter, Luiſen-
ſtraße 14; 7. Max Schmidt, kaufm. Angeſt.,
Teichſtraße 37; 8. Wally Ungethüm, kaufm.
Angeſt., Wupperweg 9. Paul Reißmann,
kaufm. Angeſt., Mühlberg 9.

Vorſchlagsliſte B.
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Ver-

bandes:
1. Friedrich Enge, Kaufmann, Damaſchke

ſtraße 38; 2. Paul Weſtphal, Kaufmann,
Lauchſtädter Straße 7; 3. Franz Caeſar, Kauf-
mann, Weißenfelſer Straße 7; 4. Walter Wolf,
Verſicherungsmathematiker, Naumburger Str. 27;
5. Emil Schwanz, Kaufmann, Halleſche Straße
27; 6. Hermann Dillge, Kaufmann, Reine-
farthſtraße 49; 7. Richard Pinkert, Kaufmann,
Baſedowſtraße b. Stoll; 8. Alfred Herzer, Kauf-
mann, Siegweg 4 I.; 9. Otto Rammelt, Kauf-
mann, Gutenbergſtaße 19.

Vorſchlagsliſte O.
Techniker-Liſte-Ausbau.

Kennwort: 1. Fritz Hart wig, Vermeſſ.
Techn., Gartenſtraße 16; 2. Alfred Groß, Bau-
techn., Halleſche Straße 84; 3. Walter Sauer,
Vermeſſ.-Techn., Roſental 1.

Vorſchlagsliſte D.
des Zentralverbandes der Angeſtellten (Afa):

1. Franz Herwig, Behörden-Angeſt. Seff-
nerſtraße 4; 2. Otto Richtmeyer, Verw.
Oberſ., Neumarkt 65; 3. Otto Deiſtler, Refe-
rent,, Gutenbergſtraße 1; 4. Franz Selling,
Lagerhalter, Lauchſtädter Straße 20; 5. Walter
Hahn, Krankenkaſſen-Angeſt., Weißenfelſer

Behörden
Angeſt., Lauchſtädter Straße 30; 7. Walter
Gelhaar, Kontoriſt, Lauchſtädter Straße 18;
8. Otto Seidler, Buchhalter, Domſtraße 15;
9. Frieda Bauer, Verkäuferin, Lauchſtädter
Straße 30.

des

Vorſchlagsliſte B.

Werkmeiſterl'iſte-Ausbaur
Kennwort' 1. Oswald Jänicke, Werkmeiſter,

Friedrichſtraße 22; 2. Parl Allenſtedt, Werk-
meiſter, O Burgſtraße 13; 3 Oswin Dom b'er-
ger, Zimmerpolier, Winkel 4; 4. Friedrich
Schmidt, Modelltiſchlermeiſter, Halleſche Str. 81;
5. Emil Kleeberg, Werkmeiſter, Steinſtraße 9;
6. Karl Beyer, Werkmeiſter, Moltkeſtraße 3;
7. Avolf Becker, Werkmeiſter, Mühlberg 9; 8.
Franz Kohl, Werkmeiſter, EngelhardtBrauerei;
9. Ludwig Meyer, Werkmeiſter, Gutenbergſtr. 3.

Die Liſten C. D und E ſind miteinander ver-
bunden.

Eine Wahl der Vertrauensmänner aus dem
Kreiſe der Arbeitgeber 16 der Wahl-
ordnung vom 8 September 1927) findet nicht
ſt att, da nur eine Liſte eingegangen iſt. Die
Namen der Vertrauensmänner aus dem Kreiſe
der Arbeitgeber werden noch zugleich mit den
Namen der gewählten Vertrauensmänner aus dem
Kreiſe der Arbeitnehmer veröffentlicht.

Im Lanökreis Merſeburg
ſind 6 Vertrauensmänner und 12 Erſatzmänner zu
wählen, und zwar je zur Hälfte aus Arbeitgebern

Anterſchrift des Direktors: Bauer, oder ſeines
Vertreters: Klanert. Alle anderen Ausweiſe
ſind falſch.

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“
Der „Deutſche Kriegerbund Kvyffhäuſer“,

Verband der Kriegsbeſchädigten und Hinter-
bliebenen, Kreisgruppe Merſeburg-Stadt, ver-
anſtaltete am Dienstag im „Tivoli“ einen
Theaterabend zum Beſten der Weihnachts
beſcherung für die bedürftigen Kriegsbeſchädig-
ten und Kriegerhinterbliebenen. Die Privat
Theatergeſellſchaft hatte in freundlicher Weiſe
ſich zur Verfügung geſtellt und brachte Her
mann Sudermanns Schauſpiel „Das Glück im
Winkel“ zur Aufführung. Vor dem letzten Auf
zuge ſprach der Vorſitzende, Herr Hanſen,
den Gäſten für ihre Anterſtützung den Dank der
Kreisgruppe aus. Er ſprach ſein Bedauern aus,
daß die Bürgerſchaft leider im allgemeinen noch
immer nicht das Jntereſſe aufbringe, wie es
die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
hinterbliebenen verdient haben.

Die Aufführung fand lebhaften Beifall.
Dank gebührt der Privat-Theatergeſellſchaft
für ihr uneigennütziges Mitwirken. Der Abend
ſtand ganz im Zeichen des Wortes „Edel ſei de
Menſch, hilfreich und gut

Wahlen zur Angeſtellten-Verſtcherung
und Arbeitnehmern. Die Wahl im Landkreiſe fin
det am 20. November ſtatt.

Die Arbeitgeber haben ſich auf eine Liſte
geeinigt, die folgende Namen trägt: 1. Ernſt
Krauſe, Kaufmann, Neuröſſen, 2. Rudolf
Gärtner, Zimmermeiſter, Frankleben; 3. Hein-
rich v. Zummermann, Landwirt, Benkendorf;
4. Alfred Höing, Chemiker, Neuröſſen; 5. Emil
Bautzmann, Maurer- u. Zimmerxmſtr., Lützen;
6. Georg Hochheim, Landwirt, Schafſtädt;
7. Joſef Boll'e r, Juriſt, Neuröſſen; 8. Alwin
Hei'n rich, Architekt und Maurermeiſter, Göh-
litzſch; 9. Karl Heckmann, Bergwerksdirektor,
Oberbeuna. Eine Wahl findet für die Arbeit-
geber alſo nicht ſta.

Auf ſeiten der Angeſtellten iſt die Zerſplit-
terung groß. Es bewerben ſch ſechs Liſten mit
insgeſamt 48 Namen um die Wahl zu Vertrauens-
männern und Erſatzmännern der Angeſtellten-
verſicherung.

Die Liſten
tragen folgende Bezeichnungen: G werkſchaft s
bund der Angeſtellten (GDA.), (Spitzen-
kandidat Arno Fiſcher, kaufm. Angeſtellter, Neu
Röſſen); Devtſch nationaler Hand
lungsgehilfenverband (P. Pangſy,kaufm. Angeſtellter Neuröſſen) GDA. und DHV.
Liſte ſind miteinander verbunden; Techniker-
liſte-Ausbau (Ernſt Steglitz, Bauführer,
Halle)y; Zentralverband der Ange-
ſtellten (Afa), (Max Baumann, Kranken-
kaſſenangeſtellter, Neuröſſen); De utſch. Werk-
meiſter verband üſſeldorf (GuſtavHeidbeck, Werkmeiſter, Neuröſſen); dieſe drei
Liſten ſind ebenfalls miteinander verbunden:
Reichs,verband Deutſcher Guts- und
Forſtbeamten, Bezirksverein Sachſen-Anhalt
(Paul Heubel, Jnſpektor, Delitz a. d. L.)

Am Sonntag, 20. November, von 10 bis 13 Uhr,
wird gewählt:

für Stimmbezirk A (Merſeburg),
umfaſſend die Amtsbezirke Meuſchau, Wallendorf,
Frankleben und Schkopau ſowie die Ortſchaften
Creypau, Hohenweiden, Knapendorf, Rattmanns-
dorf und Trebnitz, in Merſeburg Kreishaus,
Kleine Ritterſtraße 19 I (Sitzungsſaal);

für Stimmbezirk B (Röſſen),
umfaſſend die Ortſchaften der Amtsbezirke Röſſen
und Dürrenberg (ausgenommen Creypau und
Trebnitz), in Röſſen Verwaltungsgebäude des
Zweckverbandes Leung, Rathausſtr. 1, Zimmer 3.;

für Stimmbezirk O (Bad Lauchſtädt),
umfaſſend die Städte Bad Lauchſtädt und Schaf-
ſtädt, ſowie die Amtsbezirke Großgräfendorf, Nie
derclobicau (ohne Knapendorf), Delitz a. B. (ohne
Hohenweiden und Rattmannsdorf) und Holleben,
in Bad Lauchſtädt Rathaus;

für Stimmbezirk D (Lützen),
umfaſſend die Stadt Lützen und die Amtsbezirke
Altranſtädt, Kitzen, Großgörſchen, Dehlitz a. d. S.
und Teuditz, in Lützen Rathaus;

für Stimmbezirk E (Schkeuditz),
umfaſſend die Stadt Schkeuditz und die Amts
bezirke Dölkau, Wehlitz, Cursdorf, Altſcherbitz und
Papitz, in Schkeuditz Rathaus.

Wahlberechtigt
iſt jeder männliche und weibliche Verſicherte, der
am Wahltage das 21. Lebensjahr vollendet
hat und im Wahlkreiſe wohnt, alſo auch jeder
freiwillig Verſicherte, jeder von ſeiner eigenen
Beitragsleiſtung Befreite und jeder Erſatzkaſſen
angehörige.

Der wahlberechtigte Angeſteltte muß ſich durch
ſeine Angeſtelltenverſicherungskarte ausweiſen,
erſt dann darf er ſeinen Stimmzettel ab-
geben. Stellungsloſe Angeſtellte haben ebenfalls
das Wahlrecht. Aus der Karte muß erſichtlich
ſein, daß in den letzten zwölf Monaten minde
ſtens ein Beitrag bezahlt wurde. Für Filialleiter
werden dieſe Karten in den meiſten Fällen im
Hauptgeſchäft aufgehoben. Dieſe Angeſtellten
müſſen ſich alſo rechtzeitig um ihre Karte be-
mühen. Da der Angeſtellte ſein Stimmrecht nur
in dem Wahlbezirke ausüben darf, in dem er
wohnt, empfiehlt es ſich, einen polizeilichen
Ausweis zu beſchaffen, wenn die Ver-
ſicherungskarte über den Wohnort andere Angaben
enthält.

Die Angeſtellten, die auf Grund ihrer Mit-
gliedſchaft zu einer Erſatzkaſſe der Angeſtell-
tenverſicherung von der Beitragspflicht zur Neichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte befreit
ſind, müſſen ſich von ihrer Erſatzkaſſe eine Beſchei
nigung ausſtellen laſſen, um wählen zu können.

dte 222222Freundinnen.
Jm Cafs. Frau Lina Rehlein ſaß mit ihren

Schweſtern beim Kaffeeklatſch. Wie jeden Diens-
tag kranken ſie ihre Taſſe und knabberten dazu
Brezeln. Tante Lydia Frau Lina ſagte immer
Tante, weil Lydia ſoviel älter war ſuchte aus
ihrem Beutel ein Butterbrot: „Man braucht ja
den Leuten das Geld nicht in den Rachen zu
werfen!“

Die Drei ohne über Kohlenpreiſe, Kälte und
Kartoffelpuffer. Aber das Thema erſchöpfte ſich.
Und wandte ſich neuem Stoffe zu.

Den lieben Freundinnen.
„Haſt du morgen Frau Pinſcher zum Kränz-

chen, Lina
„Ja, natürlich. die muß doch immer kommen,

die Alte!“ Nee, ſowas! Aber wenn die denkt,
ich heize meine gute Stube. La irrt die ſich. Für
die iſt die Wohnſtube auch gut genug. Die Alte
ißt mir ſowieſo immer vier Stückchen Kuchen weg,“
geiferte puterrot die liebe Frau Lina.

Es iſt aber ulkig im Leben. Als die Jazz das
Lied von der Amalie und ihrem Gummikavalier
ſpielte, tat ſich die Tür auf und Frau Pinſcher
erſchien.

„Ach, meine liebe Frau P'nſcher, das iſt aber
nett. Nr ſetzen Sie ſich man gleich zu uns. Sie
kommen doch morgen zum gemütlichen Plauſchen.“

„Ja, natürlich“, redete die Pinſcher'n ſtolz.
Und das Saxophon quäkie dazwiſchen

Deutſchlands politiſche und wirtſchaftliche

Lage.
Vorkrag in der Deutſchnationalen Volkspartei

Am Dienstagabend hielt die Deutſchnatio
nale Volkspartei im „Tivoli“ eine Verſamm-
lung ab. Herr Lehrer Günther widmete
dem großen deutſchen Propheten Paul de
Lagarde (Voettcher), der vor allem
deutſches Familienleben, Erziehung zur Per
ſönlichkeit und Rückkehr zur Scholle gepredigt
hat, Worte des Gedenkens. Sodann ergriff
Freiherr von Lentz das Wort zu ſeinem
Vortrag: „Gibt es noch eine Rettung für unſer
Volk und worin liegt ſie?“ Zunächſt nahm
der Redner Stellung zu der Rede des Reichs
außenminiſters Dr. Streſemann in Halle.

r betonte, daß die Lage auf dem Arbeits
markt nicht ſo roſig ſei, wie ſie Dr. Streſemann
dargeſtellt habe. Jm Gegenteil, die Arbeits
loſigkeit nehme immer mehr zu. Auch gegen
andere Aeußerungen des Außenminiſters
wandte er ſich.

Er ſchilderte ſodann die augenblickliche Lage
Deutſchlands. An Hand von Zahlenmaterial
verglich er unſere Handels und Zahlungs-
bilanzen, die paſſiv ſind. Er ging dann auf
das Dawesgutachten ein und zeigte,
welche Leiſtungen wir jetzt aufzubringen haben.
300 Millionen müſſen jetzt mehr ge-
leiſtet werden, weil der Reparationsagent feſt
geſtellt hat, daß ſich unſere allgemeine Lage
gebeſſert habe. Außerordentlich bedenklich
muß ferner die große Nahrungsmitteleinfuhr,
die 3,5 Milliarden Reichsmark jährlich ver
ſchlingt, ſtimmen. Hierdurch hat ſich unſere
Zahlungsbilanz ſehr verſchlechtert. Noch
ſchlechter wird es vom Jahre 1928/29 werden,
wenn erſt das Normaljahr mit der Auf-
bringung von 216 Milliarden beginnt.

Worin liegt nun unſere Rektung?
Der Redner zeigte hier Wege, die ſehr wohl

gangbar ſind und Wandel ſchaffen können.
Sodann ging er auf das Programm des
Reichsernährungsminiſters Dr.
Schiele ein und auf ſeine Broſchüre: „Ar-
beit Arbeit.“ Das Beſtreben Dr.
Schieles iſt es, die deutſche Landwirtſchaft
wieder ſtark zu machen, damit ſie fähig iſt,
das deutſche Volk zu ernähren und unabhängig
vom Ausland zu machen, und zwar durch in
tenſivere Bearbeitung des Bodens,

„Steigerung des Hackfruchtbaues, durch Zölle
für entbehrliche Nahrungs- und Genußmittel
und zur Abwehr jedes unfairen Unterbietens.
Zur ſozialen Frage bemerkte der Redner, daß
dieſe Frage nicht ohne die Arbeiterſchaft
gelöſt werden könne. Hier müſſe die Klein-
arbeit einſetzen, beſonders unter den Ar-
beitern, die durch Terror beim Marxismus ge-
halten werden. Jeder Arbeiter müſſe darüber
aufgeklärt werden, daß er auf Gedeih und
Verderb mit der Landwirtſchaft verbunden
ſei. Jeder einzelne müſſe mitarbeiten, damit
wir zur wahren Volks gemeinſchaft
kommen.

Jn der Ausſprache unterſtrich Herr
Direktor Heim die Ausführungen des Red-
ners und erörterte eingehend die land-
wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Er
bat darum, keine ausländiſche Butter, Kar-

Obſt uſw. zu kaufen, ſondern deutſche
are.

Dem Bauer müſſe mehr Achtung
gezollt werden.

Herr Panaſy von der nationalen chriſt-
lichen Gewerkſchaft legte ſeinen Standpunkt
und den ſeiner Organiſation dar. Herr Lehrer
Günther und Herr Voigtländer
wandten ſich gegen ſeine Anſichten und er-
gänzten zum Schluß die Ausführungen des
Hauptredners.

Die Meuſchauer Straße geſperrt.
Vom Montag, 21. November ab bis auf weklkeres

wird die Meuſchauer Straße wegen Vornahme von
Pflaſterarbeiten für den öffentlichen Fahrverkehr
geſperrt.

Ausbilöung öer Referenöare bei örn
Jugendögerichten.

Jm Bezirk eines Oberlandesgerichts iſt vor
geſehen, daß die Richter des Jugendgerichts
die ihnen zur Ausbildung überwieſenen
Referendare gelegentlich zu Sitzungen des
Jugendamts mitnehmen und ſie veranlaſſen,
beſonders erfahrene Jugendpfleger im Außen-
dienſt zu begleiten. Dadurch wird den Re-
ferendaren erwünſchte Gelegenheit geboten,
Einblick in die Verhältniſſe aller Volksſchichten
zu gewinnen und neben ihren juriſtiſchen
Fähigkeiten auch ihr ſoziales Verſtändnis fort-
zubilden. Der preußiſche Juſtizminiſter emp-
fiehlt in einer allgemeinen Verfügung dieſes
Verfahren allgemein zur Nachahmung.

Amtlicher Wetterbericht.
Unter Zuſtrom kühlerer Luftmaſſen iſt über

Mitteleuropa Druckanſtieg eingetreten, während es
zu kurzer Beruhigung der Wetterlage gekommen
iſt. Bei meiſt trübem und ſtellenweiſe nebeligem
Wetter herrſcht Trockenheit. Da die Zufuhr
warmer ozeaniſcher Luft aus Weſteuropa und dem
ſüdlichen Mitteleuropa anhält, iſt in den Grenz-
zonen von Kalt- und Warmluft, in denen wir auch
heute liegen, bei anſteigenden Temperaturen
Niederſchlagsneiqung eingetreten. Jn den Höhen-
lagen wird es bei Froſt zu Schneefällen kommen,
im Flachlande gehen Regenzüge nieder

Vorherſage: Meiſt trübe, zeitweiſe Nieder
ſchläge, in den höheren Lagen Schnee und teil-
weiſe noch Froſt, in den Niederungen nach vor-
übergegangener Abkühlung wieder anſteigende
Temperaturen.
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Filmſchau.
Der heilige Berg.

Lichtſpielpalaſft „Sonne“. Ein Film wird
augenblicklich vorgeführt, der verſucht, ein kleines
Bild von der Wirklichkeit gigantiſcher Bergrieſen
zu geben. Denn die Wucht des großen Eindruckes,
wenn man im zerklüfteten Berggebiet am Fuße
eines Gletſchers oder von der Höhe in die ſchwin
delnde Tiefe hinunterſchaut, kann man nur in
der Natur erleben. Wie die Sportsmenſchen es
verſtanden haben, ſich in den Dienſt eines ſolch'
gewaltigen Filmwerkes zu ſtellen, weil ein ande
rer die Gefahren und Geſchicklichkeiten erſt nach
jahrelangem Training vielleicht erzielen kann, iſt
bewunderungswürdig. Sieht man von dem etwas
verwaſchenen romanhaften Hintergrund ab, ſo
gebührt dem Film ein hohes Lob. Und man kann
nur wünſchen, daß jeder Naturfreund eine Fahrt
in die herrliche, freie Bergwelt, eine Fahrt in das

Gebiet des Eiſes miterlebt. Das Beiprogramm
bedarf keiner großen Erwähnung, da jeder Be-
ſucher voll und ganz in den Bann des „heiligen
Berg“ gezogen wird.

„Oh, du mein Heimatland!“
Ein Filmwerk, das unſere deutſche Heimat

verherrlicht und beſondere Beachtung der
Merſeburger finden ſollte, wird im „Anion-
Theater“ vorgeführt. Ein armer Schreiber,
deſſen Trachten iſt, die Schönheiten der Welt
kennenzulernen, bittet ſeinen Chef um Arlaub.
Er bekommt ihn und zieht in die Welt hinaus.
Jm Rahmen eines Märchens ziehen nun die
Bilder unſeres Heimatlandes vorüber. Der
Zuſchauer macht im Geiſte eine Reiſe mit
durch das herrliche Alpenland und an den ſo
viel beſungenen deutſchen Rhein mit ſeinen
vrächtigen Burgen, ſowie an die Geſtade der
Oſtſee und Nordſee, nach Schleſien uſw. Berlin
mit ſeinen Baudenkmälern, Hamburg mit den
gewaltigen Hafenanlagen, München, Weimar,
Dresden, der Kölner Dom und viele andere
Städte tauchen auf und beweiſen, daß es in
Deutſchland genügend herrliche Landſchaften
gibt, die eine Reiſe ins Ausland unnötig er
ſcheinen laſſen. „Lernt erſt eure Heimat kennen
und dann richtet die Augen andershin.“
Jm Beiprogramm läuft ein Wildweſtfilm, in
dem Tom Thyler als verwegener Cowboy-
darſteller ſeine Künſte zeigt. Durch ſeine Toll-
kühnheit rettet er vor einer Gaunerbande, die
ſich in den Beſitz der Felton-Farm ſetzen wollte,
das Eigentum ſeines Herrn und kann dann
ſchließlich die Schuldigen der Gerechtigkeit
überliefern. Die Wochenſchau und ein Film
„Was Sie nicht wiſſen“ bringen unterhaltſame
Aufnahmen.

Verefne, Vorträge, Verſamm'ungen vſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Der Meineidbauer“,

ferner „Der Herr Tartüff“ mit Emil Jannings und
Lil Dagover.Uniontheater. „Die Jndianerſchar von Santa Fé“,
ferner „Saija“.

Kammerlichtſpiele. „Feme“ mit Grete Reinwald
und Bernhard Goetzke, ferner zwei Luſtſpiele.

Biochemiſcher Verein Merſeburg-Röſſen (B. B. D.).
Unſere Mitgliederver ſammlung mit anſchließendem
Vortrag findet am Donnerstag, 17. November, abends
8 Uhr, im „Caſino“ ſtatt. Der Vorſtand.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Stahlhelm. Freitag, 18. November, 20.15 Uhr, in
„Müllers Hotel“, Vortragsabend mit muſikaliſchen Dar
bietungen.

Wehrwolf. Freitag, 18. November, 20 Uhr, im
„Caſino“ Monatsverſammlung.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag. 24. November,
20 Uhr, Unterhaltungsabend in „Müllers Hotel“,

Jm lehzten Schulungsabend des Nakional-
politiſchen Kollegs ſprach Herr Thiele-
Halle über „Revolution und Evolution“. Der
Redner verſtand es, die beiden Begriffe
ſcharf hervorzuheben. Jn der Ausſprache
das Wichtigſte und Fördernde an einem Schu-
lungsabend wurden verſchiedene zeitgemäße
Themen behandelt, die dazu beitragen werden,
daß das polikiſche Rüſtzeug der Kameraden
verſtärkt wird.

Brockenſammlung, Karlſtr. 4. Dienstag, 22. Nov.,
von 10—-12 Uhr Annahme; Mittwoch, 23. Nov., von
10--12 Uhr Verkauf.

Bei der geiſtlichen Abendmuſik im Dom am
Totenſonntag (20 Ahr) werden mitwirken:
Frau Bothe und die Herren Lang, Schüttel-
höfer und Trenkner, ſowie der Domchor.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Wie uns mit-
geteilt wird, hat ſich die Leitung des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins genötigt geſehen, das nächſte Sinfonie
konzert zu verlegen. (Siehe Anzeige.)

Theaterabende veranſtalten am Sonntag, 20. Nov.,
der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ im „Strandſchlöß-
chen“ und der Dramatiſche Verein „Euterpe“ im
„Tivoli“. Zur Aufführung gelangen „Das böſe Fräu-
lein“, Original- Schauſpiel in 5 Akten von Rudolf
Kneiſel und „Das 4. Gebot“, Schauſpiel in 5 Akten

von U. Pannek.
Uferini-Gaſtſpiel. Nach 7jähriger Abweſenheit wird

Dir. Paul Uferini mit ſeiner Myſtikſchau ein nur
dreitägiges Gaſtſpiel am Sonnabend, 19., Sonntag,
20. und Montag, 21. November geben. Auf der
Rundreiſe durch alle Länder hat er ſich einen großen
Namen geſchaffen und wird auch in Merſeburg wieder
die Gunſt des Publikums erwerben, da ſeine Leiſtungen
überall Anerkennung fanden. Etwas Herrliches und
Wunderbares bieten die Farbentänze, die an Pracht
und Schönheit kaum überboten werden können. Die
Ausſtattung der eigenen Bühne iſt vornehm gehalten.
Die große reichhaltige Spielfolge wird vergnügte
Abende im „Caſino“ bringen. Seinen Geiſt zu zeigen
und nicht die Geiſter, das iſt die wahre Kunſt des
Hexenmeiſters.

Der Reichsbund der Zivildienſtberechtigten
Merſeburgs feierte im „Tivoli“ ſein Stiftungsfeſt.
Der 1. Vorſitzende, Herr Regierungs-Oberſekretär
Gru'nitz, begrüßte die Kameraden. Darauf er
mahnte der Bundesvorſitzende in ſeinen Aus
führungen zur Treue und zur Einigkeit. Drei ver
dienten Kameraden, Landesamtmann Wilck, Re
gierungs-Kanzleiinſpektor Peuſchel und Regie-
rungsinſpektor Wimmer, wurde das Bundes-
Ehrenzeichen überreicht. Der Abend wurde
durch Konzert und Geſangsvorträge der Geſangs
abteilung verſchönt. Eine Blumenverloſung löſte
viel Heiterkeit aus Den Abſchluß des Abends
bildete ein gemütlicher Ball.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Bad Dürrenberg. (Fiſche mit dem

Netz geſtohlen.) Obwohl erſt 20 Jahre
alt, iſt der Melker R. T. aus Dürrenberg doch
ſchon neunmal wegen Betrugs, Diebſtahls,
Unterſchlagung uſw. vorbeſtraft. Zurzeit ſitzt
er in einer anderen Unterſuchungsſache in
Witze in Haft. Um nicht von dort nach
Weißenfels überführt zu werden, hat er ſich
vom perſönlichen Erſcheinen zur Hauptver-
handlung vor dem Amtsgericht in Weißenfels
entbinden laſſen und ein offenes Geſtändnis
abgelegt. Als er von Dürrenberg am 6. Juni
in Wengelsdorfer Flur, zwiſchen Craslau und
Leuna, an der Saale entlang bummelte, be-
merkte er ein ausgeſpanntes Fiſchnetz. Schnell
faßte er den Gedanken, ſich des Inhalts zu be-
mächtigen. Als ſich aber das Netz ſehr leicht
handlich aus dem Waſſer ziehen ließ, nahm er
auch das Netz mit und verſteckte es in einem
nahegelegenen Kornfeld, um es dort in der
Nacht fortholen zu können. Beſitzer des
Netzes, das einen Wert von etwa 23,50 Mark
hatte, war ein Markranſtädter Fiſchermeiſter.
Die ganze Geſchichte war aber beobachtet
worden. Der Amtsanwalt glaubte trotz der
vielen Vorſtrafen des Angeklagten, ihm hin-
ſichtlich ſeiner Jugend noch einmal mildernde
Umſtände zubilligen zu können und beantragte
4 Monate Gefängnis. Das Urteil des Gerichts
lautete antragsgemäß.

d. Groß Gräfendorf. (Ein ſchreck-
licher Vorfall) ereignete ſich am Sonn-
abend hier. Ein Motorpflugführer, deſſen
Motorpflug die Nacht über auf dem Felde ge-
ſtanden hatte, goß zur Erwärmung der Kerzen
Benzin über dieſe und zündete ſie an. Beim
Neuaufſchütten von weiterem Benzin explo-
dierte die Benzinkanne und der Bedauerns-
werte ſtand im Nu in hellen Flammen.
Schreiend lief er auf dem Felde umher, bis
die Flammen erſtickt waren. Er kam in ärzt-
liche Behandlung. Nun hat ſich ſein Leiden ſo
verſchlimmert, daß er am Dienstagvormittag
in die Klinik nach Halle überführt werden
mußte.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Wege für die deutſche Politik.

Mücheln. Die Bezirksgruppe Mücheln und
Umegbung der Deutſchnationalen Volkspartei,
hatte am Sonnabend ihre Parteimitalieder zu
einem Familienabend eingeladen. Der Vor-
ſitzende, Herr von Helldorff-St. Ulrich er
öffnete die Veranſtaltung mit Begrüßungsworten.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag
des Teichstagsabgeordneten Heme er über die
politiſche Lage. Eingangs beſprach der Redner
den Eintritt der Partei in die Negierung und
die Möglichkeiten und Erfolge ihres Wirkens
innerhalb der Koalitionsregierung. Eine ſcharfe
Oppoſition der Linksparteien ſucht mit allen
Mitteln dieſe bürgerliche Koalation zu ſprengen
und eine Linksregierung wie in Preußen herzu-

ſtellen. Dann verbreitete ſich der Abgeordnete
über die deutſche Außenpolitik. Dieſe
iſt feſtgrtegt durch Locarno und den Eintritt in
den Völkerbund; mit dieſen Tatſachen muß die
deutſche Außenpolitik 7 beides iſt ohne die
Deutſchnationalen zuſtandegekommen, und beides
at gründlich verſagt; auf unſere Zuſagen und
orleiſtungen ſind keine Gegenleiſtungen erfolgt.

Die Kriegsſchuldfrage muß auf dem
Wege, den Hindenburg beſchritten hat, weiterge-
klärt werden.

Von innerpolitiſchen Aufgaben behandelte der
Redner wirtſchaftliche, finanzielle und
kulturelle Fragen. Es muß eine Entſchuldung der
Landwirtſchaft herbeigeführt und eine beſſere
Handelspolitik getrieben werden. Jn der Steuer-politik iſt ein Abbau der Erxzbergerſchen Steuer-

geſetzgebung anzuſtreben. Soziale W
erweiſt n als notwendig. An die Stelle der
Erwerbsloſenfürſorge iſt das Arbeitsloſengeſetz
getreten. Jn der Verwaltung muß Sparſamkeit
gefordert werden. Die Daweslaſten ſtellen
eine ungeheure, untragbare Belaſtung Deutſch
lands dar. Die Erhöhung der Beamten-
beſoldung muß durchgeführt werden, da ſie
ſeit 1920 keine neue Regelung erfahren hat; die
Deckungsfrage kann ohne neue Steuern und ohne
Gefährdung de Währung gelöſt werden. Der
Zweck des Reichsſchulgeſedes iſt es, chriſt-

Erziehung und Elternrecht geſetzlich zu wer-
ankern.

Die Ausführungen des Redners waren von
tiefem Ernſt und großer Sachlichkeit getragen; ſie
boten eine Zuſammenfaſſung der deutſchen natio-
nalen Politik, wirkten in vielen Punkten auf
klärend und wurden dankbar aufgenommen. Es
ergab ſich einmütige Zuſtimmung pu. Politik der
Partei. Der Abgeordnete ergriff noch einmal
das Wort zu einer Schlußbemerküng. Konzert-
ſtücke der Bergkapelle umrahmten den gehalt-
vollen Vortrag.

h Mücheln. (M'uſikaliſche Feierſtunde
in St. Ulrich.) Der Bußtag ſollte uns eine
muſikaliſche Feierſtunde in unſerer Kirche bringen.
Leider mußte jedoch das Konzert infolge eines
Schadens an der Dampfheizung in St. Ulrich ab-
gehalten werden Wer im Vorjahre Herrn Or-
ganiſt Löffler mit ſeinen Töchtern gehört hat,
hat es wohl nicht verſäumt, ſich wieder den künſt-
leriſchen Genuß zu verſchaffen. Eine feierliche
Muſeſtunde war es wirklich wieder, ſprachen doch
Tonſchöpfer wie Johann Sebaſtian Bach, Mendels-
ſohn-Bartholdy, Schubert und Mozart zu uns.
Mit einem Orgelvorſpiel von Bach wurde das
Konzert eingeleitet. Es war wieder eine Freude,
mit welcher Jnnigkeit die drei glockenhellen
Mädchenſtimmen ſangen. Schön war auch das
Streichquartett über den Choral „Wachet auf“ von
Max Löffler. Erfreulich war der recht gute Beſuch,
ſo daß die Kirche faſt bis auf den letzten Platz
beſetzt war.
h Mücheln. (Die Bergmänniſche Ver-

einigung der Grube Eliſabeth,) die erſt
vor kurzem durch einen heiteren Abend erfreute,
bringt am Sonntag, 20 Uhr, im Feſtſaal der
Waſchkaue eine Feier zum Totenſonntag. Dem
Ernſt des Tages iſt das Programm angepaßt. Jn
ſeinem Miltelpunkt ſteht das Totentanzſpiel von
Max Gumbel-Seiling. Die neugegründete Geſangs-
abteilung wird einige Lieder zu Gehör bringen.
Von den muſikaliſchen Darbietungen des Quar-
tetts ſei das Adagio aus der Sonate Pathetique von
Beethoven hervorgehoben. Da Gäſte willkommen
ſind, wird woh! jeder. der die Abende der berg-
männiſchen Vereinigung kennengelernt hat, auch
dieſes Mal kommen

Mücheln. (Autobus und Ueber-
landbahn.) Jm Konkurrenzkampf zeigt
ſich die Fernbahn dem Autobus überlegen.
Dieſe Erfahrung war ſchon auf den Strecken
Merſeburg Dürrenberg und Merſeburg
Frankleben gemacht worden, nun iſt ſie auch
für die Strecke Mücheln--Neumark--Freyburg
beſtätigt worden. Wegen zu geringer Be-
nutzung der Teilſtrecke Neumark Mücheln
wird der Autobus ab 15. November Montags
bis Freitags nur noch einmal, Sonnabends
und Sonntags zweimal bis Mücheln verkehren.
Die übrigen Fahrten beginnen bzw. enden in
Neumark.

Roßleben. (Bevölkerungszahl). De
Perſonenſtandsaufnahme im Dorf Roßleben er-
gab in 720 Haushaltungen 1354 männliche und
1396 weibliche, insgeſamt 2750 Einwohner gegen
2725 im Vorahre. Jm Gutsbezirk Roßleben
wohnen 331 Perſonen.

Laucha. (Vom Herrnteich.) Der vorvielen Jahrzehnten trockengelegte Herrnteich an
der Crawinklerſtraße, ſoll jetzt wieder als Fiſch
teich hergerichtet werden. Der Magiſtrat hat den
Teich ausgeſchrieben und will ihn auf 6 Jahre
verpachten. Jetzt iſt der trockengelegte Teich mit
Erlen und Eſchen bewachſen. Seinen Namen hat
der Teich dadurch erhalten, daß die Herrn von
u in früheren Zeiten ihre Karpfen dort

olten.

Nachbarſtadt Halle
Der Meiſter von Kürnber

UfaTheater, Alte Promenade J.

Nach WagnerMotiven hat der Restwig Berger den „Meiſter von u ſent Kid.
ſchaffen. Er hat manches Eigene in den F
legt: dadurch ſcheint dieſer nur noch m ge
loſem Zuſammenhang mit der dramatiſcher ganz
lage der „Meiſterſinger“ zu ſtehen. en Vor

Das alte Nürnberg, die freie Reichsſtadt
wieder auf mit ihren Gäßchen und lebte
Kirchen und Brunnen dadurch wurde de n
faſt zu Geſchichte. Die unvergängliche G r Fil

Hans Sachs wurde von Rudolf Ritt
körpert: wuchtig, eine Perſönlichkeit, ei
Guſtav Fröhlich, der im „Metropolis t
Unvergängliches für den Film geſchaffen,
auch hier im Walter Stolzing ſeine gange an
Jung, abenteuerliche Friſche durchweht raft.
Weſen, bis er in der Liebe zum Evch ſein
Halt findet. Julius Falkenſtein iſt ein
Beckmeſſer. Hervorragend in der Maske
er den lächerlichen Ratsſchreiber zu einer tun
ſchen Figur heraus. Max Gulsdorff Goldſchmi d
Pogner iſt etwas leblos: der Künſtler hat
aber an
Manufkript zu leiden. Maria Solveg legte t
ihr Evchen viele ſympathiſche Züge. Sie iſt halt
Kind, halb Weib. Sie erblüht voll in ihr
Liebe zum Walter Stolzing. Ihr Spiel ſt
Künſtlertum, abgerundetes Gereiftſein. Die Val
ten verlieren etwas durch ein Uebermaß von
Kuliſſe. Gab das heutige Rürnberg in ſein
mittelalterlichen Art nicht einen vorteilhafteren

Hinetrgrund als der künſtliche Aufbau?
Durch die Darſteller wird das Werk zu einer

imponierenden Höhe gehoben. Der Eindrug wir
durch die Begleitung des Orcheſters, das durch die
Klänge der „Meiſterſinger“ das Filmband zu
einer Erinnerung an den großen Bayreuther
Meiſter werden läßt; nur verſtärkt.

Geſchäftliches.
Bewußttes Rauchen als überlegene Philoſophie

warum nicht?

n M

Nicht die Pfeife iſt gemeint, nicht die Zigarre
ſondern die Zigarette. Zigaretten wirken gewiſſer
maßen durch ihr Fluidum. Sie können Denken und
Empfinden anregen, können tröſten und beglücken
können die Unterhaltung lebendiger geſtalten und ſe
in vielen Fällen erſt möglich machen. Wein und Vier
können viele eine Zeitlang entbehren, ohne daß dieſe
Abſtinenz Mißbehagen herbeiführt, längere Enthaltung
vom Zigarettenrauchen aber würde ſie aus dem Gleich-
gewicht bringen. Allerdings ſollten bei täglichem Ge
nuſſe nur die beſten Marken in Frage kommen. Dieſe
hohe Qualität iſt in den Salem-Zigaretten
in vollem Maße vereint; denn ſie ſind allen wirkich
genießenden Rauchern ein Born frohen Genießenes.

Leipziger Börse vom 17. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
e

I. i. ſ15. T. i ſ.Adea d o d gö Lindner 65.00 66,50
Casseler ſute 280,00 280,00 Mansfeld 1o2 oc03,75
Chemo. A Spinne 74,00 71.00 Meerane Kammg.
Chromo Najork 107,00 108,00 Norddtsch. Wolſe 181,2171, 00
Etzold &Kiebling 6,00 Pittler Werkzeug 149,00161,00
Falkenst. Gardin. 110,0110,50 Polyphon 1665.00164.,60
Gautzschkammg 92,00 Prehlitzer Brouk 200,00200, 00
GermaniaMasch. Prestowerke 135,001137.00
Halle Zimmerm. 73.2 73.50Halle Zucker Riquet Co. 132.,50130.,00
arm inn Masch 29,60 Schubert &Salzer 319.00316,00
Kirchner Co Stöhr Kammgarn 131 50 13 50
Köbcke Co. Thüringer Gas 127,00127.00ander Kuſſewitz Tuüringet Wolle i6a.co it2.d0
Leipz. Baumwoll. 243,00 243.,00

do. Wolle 3do. Kammgarn

Rauchw. Walther

Wotanwerke i6. 16.50
Fahlberg-Listt 122, 123.00
Langbein-Piano 133,0 133,00

do. tiypoth.-Bk. 120.50 120,50 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck 133,87134, 00 schlema 106, Co ic6, be

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. November.
Auftrieb: 167 Rinder (33 Ochſen, 34 Bullen, 66 Küle
21 Färſen), 605 Kälber, 122 Schafe, 880 Schweine, zu.
1773 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
4 Rinder, 63 Kälber, 15 Schafe, 214 Schweine Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 59-61Kühe 330-4330-43Schafe2?
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Aue ioſton an einer Dampfpfluglokomotive-
1zmünde. Am Montag ereignete ſich in der

Schochwitzer Flur, Firma J. G. Boltze, Salzmünde,
ine Dampfrohrexploſion an einer Dampfpflug-

tomorive. Die eine Lokomotive ſtand auf einer
r während die andere im Tale ſtand. An

im Tale ſtehenden Lokomotive war eine
rung an der Waſſerſpeiſepumpe eingetreten,
Techalb der Maſchiniſt Zimermann aus Krimpe
n Jampfpflugmeiſter Enke aus Seeburg zu der
dokomotive rief. Bei der Reparatur der Waſſer-
vunpe explodierte plötzlich die innere Dampf-
rohranlage mit lautem Knall, wodurch die ganze
Fererung herausgeriſſen und der Dampfpflug-
eiſter Enke ſchwer verletzt wurde. Enke

nufte ſofort in die halliſche Klinik geſchafft wer
Der Maſchiniſt Zimmermann entging nur

durch dem Unglück, daß er ſich in dem Moment

Mehr Männer als Frauen
ſchornewitz. Einen intereſſanten Einblick

m die Verhältniſſe der Einwohnerſchaft ge
ſiattet die im Oktober durchgeführte Perſonen-
ſandsaufnahme. Danach iſt die Einwohner-
zahl ſeit z Jahren ununterbrochen geſtiegen.
Se wurden gezählt 1925 2820, 1926 2941
und 1927 3004 Einwohner. Und zwar ſetzt
ſich die derzeitige Einwohnerzahl zuſammen
„us 1584 Perſonen männlichen und 1420 weib-

(dahen Geſchlechts.

Hundert Jahre alt.
Noch rüſtig beim Kohlenabladen.

Velleben. Der Zuckerfabrikarbeiterinvalid
Leopold Böckel feiert am nächſten Sonnabend
ſeinen 100 Geburtstag. Man ſieht ihm ſein hohes
Alter nicht an. Sein Geiſt iſt noch rege und ſein
görper verhältnismäßig kräftig. Vor einigen
Tagen half er noch beim Kohlenabladen. Bei
der Ueberſchwemmung im Auguſt 1925 ſtand er
vor ſeinem Häuschen bis an die Bruſt im Waſſer.
Eine Lungenentzündung war die Folge. Glücklich
geneſen, rauchte er bald wieder ſeine Pfeife. Jn
Gerbſtedt, wo er geboren wurde, lebt noch ſein
Bruder Auguſt Seit 1851 wohnt er hier; er
verdiente ſein Brot als Zuckerfabrikarbeiter bis
vor ein paar Jahren. Seine Frau iſt ihm ſchon
vor 31 Jahren durch den Tod entriſſen, ſein
Schwiegerſohn, der Tiſchlermeiſter Magnus Schrö-
der, ſtarb 1902 Er wohnt ſeit dieſer Zeit bei ſeiner
einzigen Tochter Franziska. Dem Kriegerverein
gehört er ſeit der Gründung 1867 an. Von ſeiner
Militärzeit bei den 27ern in Halberſtadt, vom
Aufſſtande in Baden 1848, vom großen Manöver
bei Langenbogen 1857 u. a. weiß er noch Einzel-
heiten anziehend zu erzählen. Auf die Frage
„Na, Vater Böckel, wie geht's?“ ſagte er: „Sonſt
ganz gut, doch man merkt, daß man alt wird, ich
lerne nun ſchwer hören“.

Folgenſchwerer Gerüſteſnſturz.
Eisleben. Auf dem Milchhof, im früher Po-

landſchen Sägewerk brach ein Gerüſt zuſammen,
als ein Träger aufgelegt wurde. Mehrere Ar-
beiter wurden ſchwer verletzt. Der eine brach
beide Arme, der andere beide Beine, einem wurde
die Bruſt gequetſcht. Zwei andere Arbeiter ka-
men mit leichteren Verletzungen davon.

Der Siegeszug des K.
Kökhen. Die anhaltiſche Regierung hat die

Genehmigung erteilt, daß der Ortsname

Sorr eh
34 Fortſetzung. (Rachdrud verboten.)
„Sie ſind ja ſehr erfahren in der Geſchichte

Friskos“, bewunderte er, mit lächelnder Achtung,
„Jch bin die Enkelin meines Großvaters“ er

widerte ſie mit einer Schalkheit, die in gedenkende
Trauer hinüberglitt. Stumm gingen ſie eine
Weile nebeneinander her. Endlich ſprach ſie aus
ſchmerjenden Sinnen heraus: „Die Freude an
der Vergangenheit, dieſer geſchichtliche Sinn iſt
wohl ein Erbteil und vielleicht auch eine Tragö
die unſerer Familie. Mein Großvater hat darüber
ars letzten Cent, meine Eltern ihr Leben ver
oren.“

g weiß. Jhr Großvater hat mir davon er
o t“
Nach einem Schweigen der Weihe begann ſie

wieder: „Jch muß die Geſchichte eines Ortes,
an dem ich lebe, kennen. Vorher habe ich keine
Ruhe Jch muß wiſſen, wie die Stadt geworden
und gewachſen, wer vor mir auf dieſen Straßen
e en iſt. Jch muß das Flüſtern der Stimmen
deineſergangenheit verſtehen, die Schatten derer
beſhwören, die einſt hier glücklich und unglücklich
waren. Und gerade die Kenntnis der Vergangen
heit macht mir die Gegenwart meine Gegen-
wart doppelt lieb und reich und wert.“

„Jch verſtehe das ſehr gut,“ nickte er und ſüg:e
hinzu: „Jch ſtamme aus einer Familie mit alten
Traditionen. Das entwickelt ſtarkes, hiſtoriſches
Gefühl.“

Faſt hätte Henry Ruby verraten, wer er ſei.
och er beherrſchte den Bekenntnisrang. „Später“
chte er, „ſpäter, wenn ich etwas geworden bin

Cöthen künftig mit „K“, alſo Köthen, ge-
ſchrieben wird.

Familienſtreit im Herzogshauſe.
Deſſau. Das Landgericht hat die Klage der

Frau von Loen der früheren Prinzeſſin Marie
Auguſte von Anhalt), die ihren Bruder, den Her
zog von Anhalt, auf Gewährung einer Appanage
verklagt hatte, abgewieſen. Zu dieſem Urteil
teilt der Rechtsbeiſtand der Klägerin mit, daß
Frau von Loen den Prozeß verloren hat, weil das
Gericht ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß ein
Zahlungsverſprechen notariell ſein muß. Die
notarielle Beurkundung iſt aber unterblieben in
Anbetracht deſſen, daß es geſellſchaſtlich wohl
einv ſcharfe Auseinanderſetzung gegeben hätte,
wenn die Klägerin kurz vor ihrer Wiederverhei-
ratung ihren Bruder gebeten hätte, ſein herzog-
liches Wort notariell beſtätigen zu laſſen.

Abſturz der Kirchenglocke.
Quedlinburg. Die einzige Glocke, die der

Blaſti-Kirche nach Abgabe ihrer größeren Glocke
während des Krieges noch verblieben war, iſt am
Sonntag beim Läuten abgeſtürzt. Ein 700 Jahre
altes ehrwürdiges Erzeugnis der Glockengießer-
unſt iſt damit aus ſeinem Dienſt gegangen. Mit
der Betrübnis darüber verbindet ſich der Dank,
daß der Anprall an die Wand des alten
Turmes die Gewalt des Abſturzes ſoweit gemil-
dert hat, daß die Glocke auf dem Boden der
Glockenſtube liegenblieb und dem Läuter kein
Sckaden geſchehen iſt. Als Urſache zeigt ſich ein
Gußfehler, eine Blaſe in der Krone der Glocke,
mit der ſie an die Läutevorrichtung aufgehängt
war.

Schön iſt ein Zyulinderhut
Quedlinburg. Eine komiſche Geſchichte von

einem Droſchkenkutſcher. Jn Thale iſt ſeine
Heimat. Dort beſitzt er eine eigene Droſchke, und
vor dem Bahnhof wartet er zu jedem Zug auf
lebende Fracht. Schön glänzt ſein lackierter
Zylinderhut im Sonnenſchein und noch mehr im
Regen,

Aber gerade um dieſen Zylinderhut handelt
es ſich. Der Zylinderhut iſt das A und O eines
ordentlichen Droſchkenkutſchers. Der Zylinder darf
nie fehlen, darf nicht angeſetzt werden, ſo ſchreibt
es die Polizeiverordnung vor.

Und hierin hat der brave Mann nicht nur ein-
mal, nein mehreremal, gefehlt. Vier Straf-
mandate erhielt er in ganz kurzer Zeit, weil er
den Zylinder abgeſetzt hatte. Er erhob Einſpruch.

„Wiſſen Sie, wann und wo Sie aufgeſchrieben
ſind?“ fragte ihn milde der Richter.

„Tja, Herr Rat“, entgegnet er eben ſo ſanft,
„ich weiß es nicht. Soll ich meinem Fahrgaſt ſagen:
„Warten Sie mal, da ſteht ein Schutzmann, da
muß ich aufpaſſen, ob der mich aufſchreibt.“

Der Angeklagte gibt im übrigen zu, daß er
ſeinen blanken Zylinder öfter in der Hand ge
halten habe. Die feſte Bedachung mache ihm Pein,
da er einſt als Soldat eine Wunde am Kopf da-
vongetragen habe und nun an Kopfſchmerzen
leide. „Faſt den ganzen Krieg hindurch“, erzählte
er, „habe ich keinen Helm zu tragen brauchen.
Darüber beſitze ich ein Atteſt. Außerdem habe ich
mit dem Bürgermeiſter und dem Polizeiober-
wachtmeiſter ein Abkommen getroffen, das mich
berechtigt, ohne Hut zu fahren.“ Außerhalb der
Stadt fahre er regelmäßig ohne Hut, beim Ein-
fahren in die Stadt ſetze er ihn wieder auf.

Das waren gewiß alles ganz vernünftige Argu-
mente, aber der Buchſtabe triumphierte über den
Geiſt. Nichts half dem wackeren Manne. S 7 und
S 24 der Polizeiverordnung beſagen: Der
Droſchkenkutſcher darf den Hut nicht abnehmen.

Der Hut iſt abgenommen, der Zylinderhut iſt
bei der Droſchke mit eine Hauptſache, folglich muß
Beſtrafung erfolgen. Drei Fälle werden ange
nommen, jeder zu einer Mark, zuſammen alſo
drei Mark Strafe. Ja, ſchön iſt ein Zylinderhut.

Ferkelmärkte.
Buttſtädt. Der Ferkelmarkt wies eine Anfuhr

von 200 Stück auf. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
18 bis 28 Mark.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
68 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
je Paar betrug 20-—28 Stück.

Jeſſen. Auf dem großen Viehmarkt waren
488 Ferkel und 20 Läuferſchweine aufgetrieben.
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 8 und 12 M.,
je nach Alter und HOualität. Läuferſchweine
koſteten das Pfund 50 bis 60 Pf.

Jagöergebniſſe.
Burgſcheidungen. Bei der gräflichen Holz

jagd im „Hayn“ wurden 29 Haſen und 57 Ka-
ninchen geſchoſſen. Der Abſchuß von Rehen
unterblieb.

Oechlitz. Bei der „großen Jagd“ wurden
von 40 Schützen 318 Haſen, ein Faſanenhahn
und einige Rebhühner zur Strecke gebracht.

Trebnitz. Hier wurden bei der Treibjagd
von 20 Schützen 489 Haſen, 13 Rebhühner und
3 Kaninchen geſchoſſen.

Hermsdorf. Eine ſo ſchlechte Haſenjagd wie
in dieſem Jahre iſt in der Jagdgeſchichte
unſeres Ortes kaum zu verzeichnen. Trotz gut-
beſetzter Schützenkette wurden nur 176 Haſen
eſchoſſen gegen 400 bis 500 in normalen
ahren.
Roßla. Der Fürſt zur Stolberg-Roßla hat in

den Revieren Queſtenberg und Dietersdorf bei
der diesjährigen Brunft acht ſtattliche
Sirſche geſchoſſen..

Der Mörder der Schweſter Heder.

Goslar. Der hannoverſchen Kriminalpolizei
iſt es gelungen, nunmehr auch den Zwillings-
bruder Heinrich Buſſes, den lange geſuchten
Arbeiter und Heizer Karl Buſſe, feſtzunehmen.
Bei der Gegenüberſtellung iſt Karl Buſſe als
der mit Beſtimmtheit wiedererkannt worden,
der am Tage des Mordes an der Ge-
meindeſchweſter Heder und vorher in
Goslar und am Rammelsberg geſehen worden
iſt. Karl Buſſe iſt ſeit Jahren auf den Namen
und mit den Papieren ſeines Zwillingsbruders
Heinrich Buſſe gereiſt und auch vorbeſtraft.
Er leugnet, von der Tat irgend etwas zu
wiſſen. Auch ſeine Frau iſt inzwiſchen ver-
haftet. Man nimmt an, daß ſie von dem
Morde ebenfalls gewußt hat. Die Polizei iſt
der Anſicht, in Karl Buſſe den Mörder der
Gemeindeſchweſter Heder vor ſich zu haben.

Autounfall durch Schneetreiben.
Mühlbeck. An einem der letzten Abende erlitt

ein Berliner Wagen auf der Provinzialchauſſee
Bitterfeld --Mühlbeck, etwa 500 Meter hinter der
Wirtſchaft „Zum goldenen Ring“, einen Unfall.
Der Fahrer überſah infolge des Schneetreibens
einen vor ihm fahrenden Langholzwagen, der
vorſchriftsmäßig beleuchtet war. Jm letzten
Moment verſuchte er, auf den Sommerweg auszu-
biegen, ſtreifte aber noch das rechte Hinterrad und
traf dann auf einen Baum auf. Der rer erlitt
durch die zertrümmerte Windſchutzſcheibe Schnitt-
wunden im Geſicht, während der mitfahrende Be
ſitzer unverletzt blieb. Unverſtändlicherweiſe ließen

Kummer 269

Auto die Rückfahrt nach Berlin an. Ortsbewohner
aus Mühlbeck entfernten dann das Verkehrs
hindernis. Da ſich die Berliner weiter nicht um
ihren Wagen kümmerten, ließ ihn der Landjäger
nach Bitterfeld abſchleppen. Zwei Tage danach

kamen dann die Berliner wieder, um das Auto
abzutransportieren. Aus dem Wagen waren
unterdes ein Photoapparat und verſchiedene Werk
zeugſchlüſſel geſtohlen worden.

Ein Marder in der Hochſpannung.
Meisberg. Hier ſah Gutsbeſitzer Püſchel vom

Rittergut Meisberg an der Hochſpannungsleitung
die durch das Gut führt, einen braunen Baum-
marder hängen, dem der Kopf glatt vom Rumpfe
getrennt war, ebenſo fehlte ein Vorderfuß. Sonſt
zeigte der Kadaver des Tieres übrigens ein
ſelten ſchönes Exemplar keine Brandwunden.

Eine Millionenforöerung
aus der Jnflationszeit.

Aufwertungspflichtig.

Geta. Die Stadt Gera hat ſich in der Jn-
flation ein neues Gaswerk bauen laſſen. Vor
einiger Zeit erhob nun die Baufirma Klönne,
Dortmund, nachdem der Betrieb bereits einige
Jahre läuft, eine Aufwertungsforderung. Das
Landgericht Gera hatte ſich nun mit dieſer An
gelegenheit in erſter Jnſtanz zu befaſſen und kam
zu dem Urteil, daß die Baufirma berechtigt iſt,
den nachgeforderten Betrag in Höhe von rund
einer Million von der Stadt Gera zu verlangen.
Dementſprechend wurde die Stadt zur Zahlung
verurteilt, ſie wird ſich aber bei dieſem Urteil nicht
beruhigen und den Prozeß bis zur letzten Jnſtanz
durchführen.

Eine bratwurſtfeſnöliche Staötverwaltung

Pößneck. Die Pößnecker ſind mit ihrem
Magiſtrat nicht mehr See Erſt nimmt
er ihnen die alten Lindenbäume auf dem
Graben und jetzt verargt er ihnen ſogar das
Bratwurſteſſen. „Aus verkehrstechniſchen
Gründen“ dürfen nämlich auf den öffentlichen
Straßen insgeſamt nur noch vier Bratwurſt-
roſte ihren Stand haben, alle anderen ſind be-
hördlich verboten worden. Wie ſoll da der
bekannte Pößnecker Bratwurſthunger auch nur
einigermaßen geſtillt werden! Es wäre
ſchlimm, wenn es nicht ſchlaue Fleiſchermeiſter
gäbe, die kurz entſchloſſen ihren Bratwurſt-
roſt im Hausdurchgang ihres Grundſtücks auf-
ſtellten. Hier haben die Hüter des Geſetzes
kein Recht zum Einſchreiten mehr.

Roter Terror auf der Lanöſtraße.
Ueberfall mit brennenden Fackeln.

Chemnitz. Wie die Kriminalpolizei mitteilt,
überfiel ein aus 200 Kommuniſten und Roten
Frontkämpfern beſtehender Fackelzug Montagabend
auf der Straße von Limbach nach Burgſtädt ein
Chemnitzer Privatauto. Zwei Jnſaſſen und der
Chauffeur wurden in ſchwerſter Weiſe mißhandelt,
brennende Fackeln wurden in das Wageninnere
geworfen und die Autoreifen zerſchnitten. Beim
Eintreffen der Polizei waren die Uebeltäter ge
flüchtet.

r»=—j.ghnalnſßureth

Die Tücke des Gerichtsvollziehers.
Neuſtadt bei Koburg. Gerichtsvollzieher ſind

manchmal liſtige Leute Eduard beſaß eine große
Fertigkeit im Verkehr mit dieſen geſchätzten Be
amten. Bei ihm war nichts zu holen. Pfändung

ſie den ſchwerbeſchädigten Wagen quer über der
Straße ſtehen und traten mit einem anderen

und bewieſen habe, daß ich nicht nur ein Prinz,
ſondern ein brauchbarer Mann des Lebens bin.“

Ablenkend bat er: „Erzählen Sie nir von
Frisko. Auch mich intereſſiert das ſehr. Sie wiſſen
ja, wie Jhr Großvater mir das alte Neuyork rer-
leben digt hat.“

Bereitwillig berichtete ſie von Captain John
Sutter, einem Schweizer Anſiedler deſſen Ange
ſtellter James Maſhall im März 1848 im Neben-
fluſſe des Sacramento, dem American River, das
Gold entdeckte. Und wie ſie dann herbeiſtrömten
von allen vier Enden der Welt und der große
Strom aus dem Oſten ſich über die Prärien ergoß,
über die Ebenen, Wüſten und Berge, und wie
San Franzisko als Barackenſtadt erſtand und das
Goldfieber, auch eine Art „gelbes Fieber“ raſte

Sie erzählte blühend und lebendig eindrucks-
voll. Er hörte voller reger Teilnahme zu und
dachte: wie iſt ſie klug und fein! Anders als
Bettina. Ganz anders Sie hat nicht das Geniale,
Heilige. Solch Frauenwunder begnadet einen
Mann nur einmal im Leben, wenn er ein Kind
des Glückes iſt. Aber ſie iſt lieb und ſchön und
innig, ein warmes Glück für einen erfrorenen
Mann ein großes, warmes, liebes Glück!

Eine Strecke ſchritten ſie über den Volinas
Grat hin. Tief unten donnerte die Brandung des
Stillen Ozeans, meilenweit ſichtbar. Und da,
inmitten dieſer tönenden Einſamkeit, trafen ſie
auf eine Ranch. Verborgen in bunteſten Blüten,
umzwitſchert von jubelnden Vogelſtimmen. Eine
kleine, weltenferne, beglückende Friedens-Ranch.
Vor dem blitzblanken weißen Häuschen ſaßen in
Sonntags-Vormittags-Beſchaulichkeit die Beſitzer,
umgackert von ihrer Hühnerſchar.

„Sehen Sie! Das verwunſchene Schloß!“ rief
Rubn in freudiger Ueberraſchung.

Da erhob der Farmer ſich und kam auf das
Gitter zu. Ein altes, ehrliches, ſchönes, amerika-
niſches Siedlergeſicht, ein Lincoln-Kopf. Er grüßte
höflich und forderte freundlich auf: „Kommen

Sie herein, wenn es Jhnen gefällt. Wir ſehen
hier oben ſelten Menſchen. Und Jugend iſt immer
ein lieber Gaſt.“

Henry und Ruby erwiderten den liebenswür-
digen Gruß und blickten einander fragend an.
Beide nickten ſich zugleich zu. Vor dem Hauſe be-
willkommnete ſie eine kleine, alte Frau, der die
Güte aus den braunen, blanken Augen leuchtete.

Bald ſtand Milch und Brot, Butter, Honig,
Schinken auf dem Tiſche. Sie hieben wacker ein.
Dazwiſchen erzählten die einſamen Alten von
ihren beiden Söhnen. die nun in Neuyork große
Handelsherren geworden waren, wenig Zeit für
die alten Eltern hatten „nicht, daß Sie etwa
glauben, ſie ſeien herzlos! Bei Gott nicht! Es
ſind gute, liebe, ehrfürchtige Söhne. Aber das
Geſchäft und die grauſame Haſt dort draußen in
der Welt! Was kann ihnen unſere kleine, abge-
legene Ranch ſein! Sie haben Paläſte am River-
ſide-drive! Und immer bitten ſie uns, zu ihnen zu
ziehen. Aber, nicht wahr, Sie begreifen, man iſt
hier alt geworden Und man will nicht gern läſtig
fallen.“

Henry und Ruby hörten teilnahmsvoll zu,
ließen es ſich ſchmecken und genoſſen die herzhafte
Gaſtfreundſchaft und das ſtille Glück dieſer lebens-
fernen Ranch dam Abhang des Tamatvpais, hoch
über dem brandenden Pazifik.

Als ſie ſich unter vielem Danke verabſchiedeten,
mußten ſie verſprechen, auf dem Rückwege zum
Eſſen einzukehren. Sie nahmen an, gerührt von
ſo viel echter Menſchenliebe und Menſchenſehn-
ſucht.

Eng war der Bergpfad. Sie ſchritt vor ihm
her. Da ſah er jede Biegung ihrer Hüften, ihrer
Sehnen, das Spiel ihrer Muskeln. Sah die frohe
Geſundheit ihrer Glieder,

Sie wandte den Kopf bald zu ihm zurück,
lachen.d. Da ſog er tief ihren Frohſinn ein und
fühlte ihn auch in ſich, tief im Herzen. Ein Stein
löſte ſich unter ihrem Schritt und rollte den Hang

fiel ſtets fruchtlos aus. Dabei lebte Eduard ver
gnügt ſeinen Tag. Vor allem am Kegelſchieben

und verbarg ihn heimlich in ſeiner Taſche. Als
wäre er geweiht von ihrem Fuße.

Sie blieb ſtehen und ſah hinauf auf die Meeres
welt in der Tiefe. Weit, weit hinaus wallte das
Blau des Ozeans. „So müßte das Leben ſein,“
ſagte ſie leiſe. „Jmmer höher ſteigen und immer
ſchönere Ausſichten gewinnen und beglückendere
Weiten.“

Er nahm ihre Hand und preßte ſie wortlos.
Sie entzog ſie ihm ſanft. Jhre Wangen blühten
von der Anſtrengung des Anſtiegs, blonde kleine
Löckchen hingen um die kluge Stirn. Wortlos ging
ſie weiter. Er ſchritt wieder hinter ihr. Und Grü-
belei und Staunen umfing ihn.

Wie war das Kind Leben u. Sinnigkeit. Wie
hatte er es bloß damals in RNeuyork nicht ge-
ſehen Er fand die Erklärung. Die Verzweiflung
über Bettinas grauſiges Ende hatte ihn blind ge-
macht. Das war es. Nein, nicht eigentlich blind.
Er hatte dieſes ſriſche, liebe Mädchentum wohl
geſehen. Sein Empfinden aber war tot geweſen.

Und plötzlich wußte er: Er war über den
großen Schmerz hinausgewachfen, wie alle Men-
ſchen das Bitterſte überwinden, wenn ſie lebens
fähige Menſchen ſind.

Da ſagte er aus ſeinen Gedanken heraus:
„Bisweilen oben in Alaska war in mir ein
heller, blauer Klang. Jch weiß nicht, ob Sie mich
verſtehen?“ „Ganz ſtahlblau. Jch wußte nur nicht,
was es war.“

Wiſſen Sie es jetzi?“
„Ja, es war Sehnfucht. Oft durchfuhr es mich

wie ein Lichtſtrahl. Es war die Sehnſucht nach
dem Leben nach allem Wunderbaren dieſer
Welt nach Jhnen.“

Sie beugte den blonden Kopf tief herab, ge
rade dem Bergwinde entgegen, als ſei die Laſt
des Glückes zu ſchwer. Eine weiche, rührende
Frauenbewegung war es. Er verſtand ſie. Stumm
ſchritten ſie weiter.
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hatte er viel Freude. Jüngſt hatten die Kegler
ein großes Preiskegelwettſchieben. Da ſtand

Eduard ſeinen Mann. Er gab der Kugel die
richtige Drehe, ſo daß ſie ſtets rechts vom König
in die Gaſſe kam und die Kegel nur ſo zu Boden
wirbelte. Alle Neune, alle Neune, lautet faſt ſtets
der Ruf des Kegeljungen. Selbſtverſtändlich be
kam Eduard den. erſten Preis. Eine prachtvolle
Standuhr, und einen hübſchen Batzen Geld gabs
auch noch dazu. Aber als der Keglerverband in
feierlicher Weiſe die Preisverteilung vornahm und
Eduard mit feſtlicher Miene vor dem Gabentiſch
ſtand, ſtreckte plötzlich ein Fremdling die ſchwere
Hand vor und pfändete dem entſetzten Eduard vor
der Naſe das ſchöne Geld und die koſtbare Uhr
weg. Der ſtolze Sieger nahm ſtill ſeinen Hut und
ſchlich hinaus, verfolgt von dem wilden Gelächter
ſeiner Genoſſen.

—„Jz—JSS Z JI4—

Hockey.

SV. 99--Hockeyklub 1:5 (1:4).
Obwohl der Sportverein mit verhältnismäßig

ſtarker Beſetzung antrat (u. a. Dr. Wuttke, Croſta)
mußte er gegen die Hallenſer eine empfindliche
Schlappe einſtecken. Die Bodenverhältniſſe ließen
freilich ein ordnungsgemäßes Spiel kaum zu, auch
war die Niederlage in dieſer Höhe nicht verdient.
Hockeyklub war namentlich nach der Halbzeit ſta-k
in der Defenſive, aber der hilfloſe 99er Sturm
konnte ſich nicht durchſetzen. Auf der anderen
Seite nutzte Halle jede ſich bietende Torgelegen-
heit entſchloſſen aus, wobei allerdings 99's Tor
wart etwas mithalf.

PfB. Schkeuditz gegen Corſo Leipzig 0:4 (0:2).
m. Mit der Verpflichtung der Leipziger hatte

der VfB. einen unbeſtritten guten Griff getan.
Dies zeigte das Spiel ſchon in den Anfangs-
minuten. Gleich beim erſten Angriff hatten die
Gäſte eine gute Torgelegenheit, die aber nicht
ausgenutzt wurde, und nur einen Eckball ein
brachte. Auch weiterhin ſetzten ſich die Gäſte, dank
ihrer flachen und einheitlichen Spielweiſe, beſſer
durch als die Platzbeſitzer. Sie erſpielten ſich da-
durch eine klare Feldüberlegenheit, und ſtellten
das Können der VfB.Hintermannſchaft auf eine
ſchwere Probe. Der flüſſigen Zuſammenarbeit der
Corſen gegenüber blieb das Spiel der Platz-
beſitzer nur Stückwerk. Nur vereinzelt kamen ſie
in den Strafraum des Gegners, Erfolge blieben
aber immer aus, da im entſcheidenden Augenblick
der Sturm nicht zur Stelle war. Auf der anderen
Seite war die Stürmerfünf der Leipziger immer
geſchloſſen im Angriff und konnte bis zur Halb-
zeit zwei ſchöne Tore erzielen. Halbzeit 2:0 für
Corſo.

Sofort nach dem Wiederanpfiff ſetzten die
Platzbeſitzer mit einem Generalangriff ein und
drängten die Gäſte ſtark zurück, ohne aber dabei
zu Toren zu kommen. Die Leipziger machten ſich
bald von dieſer Bedrängnis frei und ergriffen
nun ihrerſeits die Offenſive, die ſie bis zum
Schlußpfiff nicht wieder aus der Hand gaben,
aber nur noch zwei Tore waren der ſichtbare Er
folg, da die VfB.-Hintermannſchaft, obwohl ſie
ſehr überlaſtet wurde, ſaubere und gute Abwehr
arbeit leiſtete.

Der Sieg der Gäſte entſprach dem Spielver-
lauf; er war verdient und wäre höher aus-
gefallen, wenn der Sturm verſtanden hätte, die
Feldüberlegenheit, die er ſich in verſtändnisvoller
Zuſammenarbeit erſpielte, voll auszunutzen. Da
den Stürmern aber die nötige Härte fehlte,
konnten ſie ſich vorm Tor nicht energiſch genug
durchſetzen.

Der Platzbeſitzer konnte nur in ſeinem Schluß-
trio den Leipzigern Ebenbürtiges entgegenfetzen.
Torwart und Verteidiger waren auf dem Poſten
und trugen an der Niederlage keine Schuld. Dieſe

Großkampftag im Keglerheim Merſeburg.
Mannſchaftskampf der Verbände Bitterfeld gegen Merſeburg 2625:2614 Holz für Bitterfeld.

Der Verband Bitterfeld trat mit 30 Sport
keglern zu einem Freundſchaftskampf gegen den
Verband Merſeburg mit gleicher Keglerzahl an.
Auf den ſehr guten Bahnen im Keglerheim Fun-
kenburg war den ganzen Tag auf ſämtlichen
Bahnen hoher Betrieb. Es wurde von den ein
zelnen Keglern beider Verbände glänzend geſchoben
und ſehr guter Sport geboten. Gewertet wurden
die zehn beſten Sportkegler be.der Verbände. Nach
Abſchub der beiden erſten Kegler ging der Ver-
band Merſeburg durch Kegelbruder Rich. Knoche
bei 276 Holz mit 13 vol mehr in r Dem
Verbande Bitterfeld gelang es jedoch, bei ihren
10 Keglern die Führung mit 6 Holz mehr au ſich
zu reißen. Nicht lange indes währte es, ſo
konnte Merſeburg wieder in Führung gehen und
ein Sieg für Merſeburg ſchien bereits ſicher, da
noch die als „Kanonen“ gewerteten Kegler zumAbſchub kamen. Aber gerade dieſe waren in bigen

Kampf vollſtändige Verſager. Es ging dem Ende
entgegen, und dem 26. Kegler von Bitterfeld
(Kegelbruder rn gelang es, durch die beſte
gern des Kampfes 290 Holz mit 11 Holz
mehr ſeinem Verbande zu einem glücklichen Siez
zu verhelfen.

Dieſer Kampf war von Beginn an ſpannend.
Er bewies erneut, daß der Kegelſport in Merſe
burg ſich weſentlich gehoben hat und daß der Ver
band Merſeburg über gute Sportkegler verfüzt.
Nachſtehend de einzelnen Ergebniſſe beider Ver-
bände:

Bitterfeld Hippe 290 Holz, Hoffmann
272, Böhme 266, Kunze 264, Freitag 259, Huth
257, Ripprich 257, Riecke 254, Schulze 253, Mörſe
burg 253; zuſammen 2625 Holz.

Merſeburg: Rich. Knoche 276 Holz, PaulVoigt 272, Viktor Erben 271, Kurt h 265,
Arthur Bock 261, Fritz P tzing 257, Joſef Steiner
257, Albert J 253, Herm. d r 252,Bernh. Mollnau 250; zuſammen 2614 Holz,

Verbandsklubwettkämpfe.
Kegelklub „Kurant“ gegen „Fall um“ 1536:1533

Holz für „Kurant“.
Den härteſten Kampf lieferten ſich dieſe beiden

Klubs, und erſt mit Abſchub des letzten Keglers
konnte „Kurant“ als glücklicher Sieger die Bahnen
verlaſſen. „Fall um“ lag bis auf die letzten drei
Sportkegler glatt in Führung. Nur durd
Kegelbruder Walter Büttner von „Kurant“ mit
276 Holz der beſte des Kampfes ging „Kurant“
in Führung. Die letzten Sportkegler von „Fall
um“ taten ihr Möglichſtes, ihrem Klub noch zum
Siege zu verhelfen, aber es langte nicht ganz, und
mit dem ganz knappen Unterſchiede von nur
drei Holz mußte ſich „Fall um“ als geſchlagen

bekennen. Durch dieſen S.eg konnte „Kurant“
die zweite Ser e der Verbandsklubwettkämpfe un
gegen beenden und den Titel eines Verbands-
lubmeiſters erringen. „Kurant“ ſtellt zurzeit den

beſten Klub des Verbandes.
Die Erzebniſſe des Klubwettkampfes der ſechs

Beſten beider Klubs ſind folgende: „Kurant“: 1.
Walter Büttner 276 Holz, 2. Erich Büttner 272
S 3. Arthur Büttner 255 Holz, 4. Rchard

üttner 247 Holz, 5. Walter Schmidt 245 Holz,
Herm. Müller 241 zuſammen: 1536 a
„Fall um“: 1. Paul Voigt 267 Holz; 2. Willi

Breitſchuh 263 Holz, 3. Rich. Mattern 257 Holz,
4. Bernh. Mollnau 250 Holz, 5. Wilhelm Schimpf
248 Holz, 6. Thomas Kwias 248 Holz; zuſammen:
1533 Holz.
Klubwettka „Goldene Kugel“ gegen Kegrlklub
„Britannia“ Weißenfels 2952:2923 Holz für

Weißenfels.
Die alten Herren von der „Goldenen Kugel“

hatten ſich einen ſchweren Gegner von Weißenfels
als Gaſt eingeladen. Trotzdem ſchoben die Kegler
von der „Goldenen Kugel“ gut, konnten indes
gegen de ſportlich noch beſſer ſchiebenden Weißen-
felſer Kegler nicht aufkommen und mit 29 Holz
weniger mußten ſie ſich als geſchlagen bekennen.
Ohne beſondere Ermüdung beim Abſchub von
100 Kugeln im Gange verließen die alten Herren
von der Goldenen Kugel die Bahn, was als hohe

Leiſtung anzuſehen We Der Sieger in
ieſem Kampf, „Br tannia“ enfen erhielt

eine vom Kegelklub „Goldene Kugel gewidmete
Bannerſchleife.

Herausforderungskampf in Weißenfels.
Der vorjährige Bundesmeiſter auf Aſphalt,

Kegelbruder Zorn (Halle), hatte den diesjährigen
Bundesmeiſter, Kegler Strauß (Weida), zu einem
200-Kugel- Kampf auf neutraler Bahn heraus-
efordert. Dieſer er erfolgte am Bußtag inWörißenfers. Bundesmeiſter Kegelbruder Strauß,

Weida, ging in dieſem Kampfe mit 1066 Holz als
Sieger hervor. Kegelbruder Zorn erreichte 1062
Holz. urch ſchlechten Abſchub der letzten zehn
Kugeln von Zorn mußte dieſer den Kampf ver
lieren.
Verbandsklubwettkampf am Bußtag. Merſe
burger Kegl.-Geſ. gegen „Sand“ 1478:1432 Holz.

Die Merſeburger Kegl.Geſ. konnte aus d eſemRarerſt als Sieger ervorgehen Mit einem
Unterſchied von 46 Holz wurde „Sand“ wagen
„Sand“ hatte einen beſonders ſchlechten Tag. Der
Beſte im Kampfe war Kegelbruder Erben von der
Merſeburger Kegl.-Geſ. mit 282 Holz, dem Kegel-
bruder Krahl von „Sand“ nur 249 Holz gegen-
überſtellen konnte.

iſt vielmehr bei den Außenläufern und beim
Sturm zu ſuchen. Die Läuferreihe hielt ſich mit
Ausnahme des Mittelläufers zu weit zurück und
bot dem Sturm zu wenig Unterſtützung. Der
Sturm ſpielte ſehr zerfahren und verſtand ſelbſt
die beſten Gelegenheiten nicht auszunutzen.

Sport Ring Mücheln 1. gegen S. V. Glückauf 1.
Braunsdorf 4:3 (4:1).

h. Am Bußtag hatte Mücheln den S. V. Braunsdorf
zu Gaſte, galt es doch, die in Braunsdorf im Pokal-
ſpiel erlittene Niederlage wieder wettzumachen. An-
fangs ſah es ganz danach aus, als würden die Gäſte
eine kataſtrophale Niederlage einſtecken. Die Ein-
heimiſchen, trotz zwei Mann Erſatz, führten ein über
legenes Spiel vor und erzielten bereits in der 9. Minute
den erſten Treffer, dem 6 Minuten ſpäter das 2. Tor
durch den Linksaußen folgte. Braunsdorf konnte ſich
nicht zur Geltung bringen, und die Einheimiſchen er-
höhten in der 24. Minute durch einen ſcharfen Schuß
des Mittelläufers aus dem Hinterhalt, und in der
37. Minute durch eine vom Halbrechten verwandelte
Flanke ihren Vorſprung. Bei einem Gedränge konnte
Braunsdorf 2 Minuten ſpäter ein Tor aufholen. Jn
der zweiten Halbzeit ein völlig anderes Bild. Der
rechte Verteidiger von Mücheln mußte nach 5 Minuten
infolge einer Verletzung ausſcheiden, wodurch die
Mannſchaft völlig den Zuſammenhang verlor. Der
rechte Läufer war ebenfalls ein völliger Verſager, ſo
daß die Gäſte Oberwaſſer bekamen und ſtark drückten.
Alles wurde jedoch abgewehrt, und erſt in der
24. und 28. Minute errang Braunsdorf zwei verdiente
Erfolge. Leider wurde das Spiel in der letzten halben

Stunde durch zu ſcharfes Eingreifen des Schiedsrichters
unnötig ſcharf.

Mücheln 2. verlor gegen Braunsdorf 2. mit 224,
Halbzeit 1:2. Die Gäſte waren durch mehrere Junioren
verſtärkt, die bereits am Vormittag die gleichen von
Mücheln, die nur 9 Mann zur Stelle hatten, mit 5:1
ſicher abfertigten.

hanöball.
V. f. B. Lauchſtädt gegen Jnf.-R. Leipzig 1. 2:2.
Bis kurz vor Schluß ſtand das Spiel 2:1 für

Leipzig, dann ging Lauchſtädt noch einmal durch und
konnte den Ausgleich ſchießen. So ſtand das Spiel
nach Schlußpfiff 2:2. Der Schiedsrichter PSV. Merſe
burg konnte nicht immer befriedigen.

Vor dieſem Treffen ſpielte um 1 Uhr V. f. B.
1. Jugend gegen PSV. Halle 2. Jugend. Dieſes Spiel
war auch äußerſt ſpannend, da ja die Lauchſtädter
Jugend bereits auf der Höhe iſt. Die Hallenſer waren
dennoch techniſch überlegen. Trotz äußerſter Anſtrengung
war den Lauchſtädtern der Sieg nicht vergönnt. Die
Hallenſer ſiegten mit 6:2. Der Schiedsrichter leitete
einwandfrei.

Kagemann freigeſprochen.
Endlich iſt der „Fall Kagemann“ erledigt.

Geſtern fand die Verhandlung vor dem Verbands
in Leipzig ſtatt, unter dem Vorſitz von

Helbig (Weimar). Nach 1ſtünd?ger Verhand
lung wurde Kagemann freigeſprochen, da alle
Anklagepunkte unter die Amneſtiebeſtimmungen

ſomit ſeit geſtern ſpielberechtigt für Vat

ird m o erVeherenet ttmgfenen nenden Somn al

Einigungsverhanölungen
und Sport.

Gelegentlich der Tagung des Deupiſchen Ausſchuſſes in Berlin waren i I.
des Vorſtandes des Deutſchen Reichzaug n
für Leibesübungen, der Deutſchen urd
und der Deutſchen Sportbehörde für Lei hiathig
zu einer Beſprechung unter Leitung von ein
ſekretär a. D Dr. Lewald zuſammengekon ats
die das Verhältnis der Turn und Sport

Urnen

zueinander betrafen. Die Beſprechungen in
werdet

fortgeſetzt und man darf hoffen, daß ſie zu
einem günſtigen Ergebnis gelangen.

Halle in Magdeburg hoch geſchlagen,
Das Experiment der Städtemannſchaft, wag

ſich gegen Merſeburg ſo gut bewährte, erihr ſtarken e i e en
Magdeburg das 20, Satdteſpiel. Jnnerheie d
Minuten ſtand das Spiel bereits 5:0 für die El
florenzet, was ohne weiteres auf das Verſogen
der halliſchen zurückzuführen ſt
Mit d.eſer Leiſtung die Magdeburger ah

auch r re St eri Halle zeigte ſi er Sturm reim Torſchuß a machte alle Erwärheneediumn

nichte. Gut war Compeß, deſſen Herengaben
aber keine Verwertung fanden. Durch die Um
e Fred Schulz--Rehn-Nigtzſchke landeteetzterer auf e.nem Poſten, wo er i nur ſchlech
entfalten konnte, ſo daß er dann ſpäter du
Godau beim Stande von 6:0 erſetzt wurde.

Durch Strafſtoß kam Halle durch Rehn zum erſten
Tor. Magdeburg ſtellte dann aber bald das 7
her. Aus dem Hinterhalte erzielte Wetterl'ng r
zweiten Treffer, Der Neutrale konnte nicht rdit
gefallen.

Halle-Magöeburg 3:3.

tages. Nach Berlin Magdeburg!
Halle hatte vom Anfang an das Spiel in der

Hand.

Vom Anwurf weg war das Magdeburger Ter
in Gefahr, während Fuß nicht beſchäftigt wurde
Allmählich kam Magdeburg zu ein gen Dur
brüchen Halle lag meiſt in der Hälfte der Magpe
burger, ohne jedoch den guten Torhüter der Goſte
überwinden zu können. Jmmer und immer wie
der weiſt er ſich als unſchlagbar. Er war bei
weitem der beſte Mann des Spieres Der Platz
wurde mehr und mehr zum Moraſt, ſo egß ein
rrtlige Wert dem Spiele kaum zuzuſchteiben
war. Die leicht überlegene Arvseit der heimſſhen
Elf brachte bis zur durch Ehlers nd
Saergerigg das 2:0.

Nach Wiederbeginn hatte Halle eine ſchwache
Viertelſtunde, die Magdeburg zum Ausgle ch und
Führung auswertet. Dann aber übernahm Halle
das Kommando endgültig, aber zu ſpät.
e macht den Laden zu und materte.
Mauerte, daß es nicht mehr ſchön war. Trotzdem
bringt Halle, die Sauerher. nz jetzt halbrechts har
ten und Fiſcher halblinks, verſchiedene Schüſſe an,
die aber an der Latte landeten oder gehalten wur
den. Schußpech! Das Ende naht bedenklich. Noch
3 M nuten und 3:2 verloren! Da gibt der gute
Schiedsrichter Schael (Dresdener Sportklub)
einen 13-Meter-Ball für Halle. Sauerhering tritt
an und es heißt: 423

Bald darauf iſt Schluß

uſe

Olympia I von der verſtärkten VfL. Reſerve
Merſeburg mit 0:7

geſchlagen. Die GrünWeißen ohne Müller und
Richter, VfL. dagegen durch einige Spieler der
Liga verſtärkt, führten ſchon b.s zur Pauſe 5:0.
Trotz aller Anſtrengung glückte den Hallenſern
noch nicht einmal der verdiente In
der zweiten Hälfte waren die Reſerviſten dann
noch zweimal erfolgreich. Einen großen Erfolg

Dann ſtanden ſie auf dem Gipfel. Hier wütete
der Wind. Zu Füßen des Berges dehnte ſich der
Ozean.

Plötzlich, in Sekunden, braute einer dieſer
Hochſommernebel auf aus dem Meere, trieb in
Schwaden durch das Goldene Tor. Die Szenerie
erloſch. Verſchleiert lag die Welt in der Tiefe. Un
bewußt hielten ſie ſich an dex Hand.

Als der Nebelvorhang ſich ſenkte, überrieſelte
es Ruby kalt. Da ſah er ſie an. Jhre Blicke trafen
ſich. Die Verlaſſenheit dieſer hohen, vorgereckten
Meereswacht des großen Kontinents umklam-
merte ſie. Sie erſchauerten in der Einſamkeit der
Höhe über dem Nebelmeere. Da umſchlang ſie
überwältigend das Gefühl ihrer Zuſammen-
gehörigkeit.

Dann kamen Worte. „Jch liebe dich. Wie
hab ich dich immer geliebt! Zu ſterben glaubte
ich, als du von mir gingſt. Wie habe ich auf Nach
richt von dir geharrt! Wie habe ich um dich ge
zittert. Die Wochen und Monate, als keine Kunde
von dir kam, waren Qualen der Hölle. Du
Guter

Dann raunte er: „Jmmer habe ich dich geliebt
und wußte es nicht. Oder doch, ich wußte es. Aber
ich war noch verſchloſſen von Trauer und
Schmerz.“

Mit gedämpfter Stimme, wie man in einem
Hauſe ſpricht, in dem ein Toter oder ein großes
Leid iſt, erzählte er von Bettina, von ihrem Fin-
den und ihrem Ende. Von ſeinem Prinzentum
ſprach er noch nicht. Nur, daß er einſt ein großer
Geiger geweſen, er.

Sie ſchwiegen lange und ehrten die Tote, Doch
dann ſiegte das Leben. Mit einem halb wehmü-
tigen, halb beglückten Blicke ſchieden ſie von dieſer
Höhe des Lebens. „Jedes Jahr an dieſem Tage
wollen wir hierher zurückkehren und dankbar
feiern und gedenken,“ flüſterte ſie. Er küßte ihre
Hände.

Beim Abſtieg war zuerſt noch eine heilige Be
wegtheit zwiſchen ihnen. Einmal ſagte er: „Zuerſt
wird es etwas ſchmal bei uns zugehen. Aber ich
werde ſchaffen. Sobald ich kann, ſuche ich mir eine
andere Arbeit. Vielleicht kann ich wieder geigen.
Bald du wirſt es ſehen baue ich uns ein
ſchönes Heim.“

„Jch kann ja auch arbeiten,“ entgegnete ſie
frohgemut.

„Ausgeſchloſſen!“
Familie ernähre ich!“

Dann übermannte ſie ihr Glück. Sie liefen
und tollten und lachten.

Als die Ranch in der Ferne ihr weißes Häus-
chen blinken ließ, blieb Ruby ſtehen. „Henry“,
ſagte ſie, das möchte ich einmal haben. Dieſe
Ranch über dem Meere, fern von den Menſchen,
nur wir zwei oder drei oder vier ſie lachte
mutig und zukunftsfroh „und unſer Glück.“

„Vielleicht iſt es bald einmal erfüllter Wunſch“,
ſtimmte er voll Sehnſucht zu.

Die klugen Augen der beiden Alten durch
ſchauten die ſtrahlenden Gäſte. Sie blickten ſich
heimlich an und lächelten vielſagend. Es war ein
heiteres, gemütvolles Mahl unter den hohen,
raunenden, alten Bäumen. Da konnte Ruby die
Frage nicht laſſen: „Jſt es ſehr aufdringlich von
mir, wenn ich Sie frage, ob Sie die Ranch ver
kaufen würden Wir haben uns beide in ſie ver
liebt.

Die Frau lächelte. „Ja, es iſt ein Neſt für
zwei Glückliche. Auch wir waren jung verheiratet,
als wir hierher zogen Viel bringt ſie nicht. Aber
genug für zwei beſcheidene Menſchen.

„Nun, Vater, wie iſt es? Wollen wir verkaufen
und zu den Jungen ziehen?“

Der Alte wiegte den Kopf. „Darüber ließe ſich
vielleicht reden. Jedem würde ich ſie nicht geben.
Jhnen ſchon, Jhnen beiden ſchon Sie haben
naja Jhnen ſchon. Teuer iſt ſie nicht, hier oben.

rief er übermütig, „die

des Deutſchen Fußballbundes fallen. Kagemann iſt

Vielleicht zehntauſend Dollar oder ſo.“ Er ſah
Henry an.

„Der Preis iſt ſehr angemeſſen,“ erwiderte er,
beluſtigt über Rubys keckes Unternehmertum. „Es
eilt aber nicht. Noch habe ich das Geld nicht zu
fammen.“

„Uns eilt es auch nicht,“ lachte der Alte.
„Wir ſind ſehr glücklich hier geweſen, was Mut
ter? Aber natürlich die Jungen. Man fühlt ſich
oft ein bißchen verlaſſen, wenn die Kinder aus
geflogen ſind. Alſo, wenn es ſo weit iſt, kommen
Sie herauf. Wir werden ſchon einig werden.“

Beide bedankten ſich innig für den guten Wil
len und die ſeltene Gaſtlichkeit. Als das junge
Paar nach herzlichem Abſchiede gegangen und in
dem dunkelnden Walde verſchwunden war, ſah
das alte ihnen noch lange nach. Dann legte der
Mann den Arm um die kleine Frau und führte
Fe dem Hauſe zu. Nachdenklich ſprach er vor ſich

in:
„Schön iſt das Leben, Mutter. Eine Genera-

tion löſt die andere ab. Und immer wieder erneut
ſich das Glück und die Liebe auf dieſer ewig blü-
henden Erde.“

XXV.
Henry wurde in ſeinem Glück nicht wieder

der jungenhafte, frohe Student, der er in Mün-
chen und London geweſen war. Er wurde ein hei-
terer, von Bitterniſſen gefirnißter, reifer Mann,
der ſeinen Weg kannte.

Am Montagmorgen beim Frühſtück erklärte er
Mendoza, er verlange die Verdoppelung ſeines
Lohns oder ſeine ſofortige Entlaſſung. Der Geiz-
hals ſtierte ihn mit ſeinen blutgeäderten Augen
irr an, ſprang dann auf und ſtelzte zeternd ins
Haus. Henry lachte. Er kannte ihn und ſeine hab-
gierigen Flauſen.

Als er ſpäter in die Stube ging, lag der Alte
mit turbanhaft umwickeltem Kopfe auf dem Bette
und ſtöhnte kläglich. Dieſe Komödie verfing nicht

bei ihrem Zuſchauer. „Nun wie iſts?“ beharrte
er. Da jammerte der Greis: „Mich armen, alten,
ſterbenden Mann wollen Sie verlaſſen! Sehen
Sie denn nicht, daß ich ſterbe?“

„Wie iſts mit dem Lohn?“
„Jch ringe mit dem Tode und er ſprissbwon

Lohn Kennen Sie kein Erbarmen, Sie Mörber?“
Henry lachte laut heraus. „Laſſen Sie die

Faxen. Die haben Sie anderen gegenüber zu oft
vor meinen Augen geübt. Alſo?!“

„Jch kann jetzt nicht von Geſchäften ſprechen
mein Kopf zerſpringt!“ winſelte Mendoza.

Gutmütig ließ Henry ab. „Wenn Sie mit
Mittag keine entſcheidende Antwort geben, gehe
ich noch heute.“ Damit verließ er die Stube, be
ſorgte das Vieh und ging zu dem Tunnel, der
ſchon tief in den Bergrücken hineindrang.

Er überlegte Jm Grunde hatte es nicht viel
Zweck, weiter zu arbeiten. Der Alte würde ihm
die achtzig Dollar die Woche doch nicht geben, ob
wohl er ihm drei Leute und allerhand Fach
arbeiter erſetzte. Hm! Die Bohrlöcher, die er am
Sonnabend geſchlagen, wollte er jedenfalls
noch ausnutzen. Das war keine große Arbeit.

Grinſend hörte Mendoza im Zimmer den
Donner der Sprengung. Er rieb gewohnheits
mäßig die gelben Greiſenfinger. „Er arbeitet

hi, er arbeitet. Er wird auch weiter et ten
ohne Verdoppelung Verdoppelung!“ ſt Ge
ſicht verzerrte ſich „ſeines Lohnes. Dieſe ver
maledeiten Weiber.“

Als der Rauch ſich verzogen hatte, ging Henry
zurück in den Tunnel, die Acetylenlampe in der
Hand. Langſam ſtrich der weiße Qualm an der
niedrigen Felſendecke hin. Dann kam er Zur
Sprengſtelle und betrachtete ſie mit
Einige Erfahrung als Tunnelbauer
immerhin ſchon geſammelt.

(Fortjetzung tolgt.)

Kennerblick.
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Mehr Publizität! l
gie Veröffentlichungen von Geſellſchaften, deren

gttien börſenmäßig gehandelt werden, über ihren
bildeten den Gegenſtand einer

Ausſprache die auf Anregung der Intereſſengemeinſchaft der Berliner Privatbantf. men m

Centralverband des Deutſchen Bank und Bankier
d gewerbes ſtattfand. Das Ergebnis der Beratungen
er die Ueberweiſung der Angelegenheit an die

Zulaſſungeſtelle der Ber ner Börſe,

Es iſt erfreulich daß der Anregung einer er
we jerten Publizität vom Eentralberband a
egeben worden iſt. Jmmer wieder kommen Fälle

den deren ſich die Verwaltungen von Aktien-
geſelſhaften gegen die ihnen gegenüber den Aktio
zären obliegenden Publizitätspflichten verſün
gigen, Verpfl chtungen, deren ſtrikte Erfüllung im
Intereſſe des Kapitalmarktes als unbedingt not
Pendig bezeichnet werden muß. Jm Verbre tungsebiet unſerer Zeitung können wir zu unſerer
Freude ein verſtändnisvolles Entgegenkommen der
Verwaltungen feſtſtellen, wenn wir wegen des
Feſchäftsganges anfragen,

Aus dem Oberbergamtsbezirk Halle.
Die Geſamtbraunkohlenförderung im dritten

Gieteljahr 1927 betrug 17731 757 Tonnen (im
vor gen Vierteljahr 16 469 941). Davon entfallen
auf den Tagebau 15 908 710 Tonnen (im vorigen
Werteljahr 14 550 903). Die Zahl der Beamten
und Vollarbeiter betrug 47 131 (47 865). In Tage

(eaubetrieben arbeiteten 17 120 (17 ſe in Neben-
betrieben 14 588 (14 848). Auf das oſtelbiſche Re
vier entfallen insgeſamt 7 546 281 Tonnen
(7 002 105) Davon wurden im Tagebau 6 951 477
6375 946) Tonnen gefördert. Jm weſtelbiſchen
Revier betrug die Förderung im dritten Viertel-
ſahr 10 185 476 (9 377 836). Davon aus Tageban

Buß 46657293 (8 174 957). Die Zeh der Beamten und
Vollarbeiter im oſtelbiſchen Revier betrug 19 055

Seitdem die Regierung gelegentlich der An
künd gung der Beamtenbe oldungsvorlage Preis-
erhöhungen „verboten“ hat und dadurch erſt die
Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe auf die Preis
bildung lenkte, herrſchte eine Pre spſychoſe, die
allmählich bedenkliche Formen anzunehmen be-
ginnt. Bedauerlicherwe ſe wird ſie genährt durch
irreführende Berichte und Mitteilungen, die be
ſonders auf dejenigen Organiſationen zurück
W die u jeden Zuſammenhang zwiſchen

ohnhöhe und Pre sentwicklung leugnen.

Tatſächlich iſt eine Preisſteigerung in dem
Umfange, wie ſie behauptet wird, nicht vorhanden.

Freil ch muß man ſich hüten, Vergleiche mit zuarg S en anzuſtellen, da man dann Gelaht
läuft, Sa ſonſchwankungen einen ſtärkeren Ein-
fluß einzuräumen als er berechtigt iſt; um einobjektives Bild zu bekommen, u man vielmehr
Vergleiche auf einen längeren Termin abſtellen.
Im nachſtehenden wird nun verſucht, darzuſtellen,
wie jetzt im Vergleſch zum vergangenen Jahr
(1. 11. 26 bis 1. 11. 27) für beſonders wichtige Be
da-fsgegenſtände die Preisbildung iſt; zu Grunde
gelegt ſind dem Vergle ch dieſelben Sorten und
dieſelben Qualitäten. De Preiſe ſind Durch
ſchnittspreiſe. Die Entwicklung war (auf ein
Pfund bezogen) folgende:

Zutker.
(Mitgeteilt von der Firma Herm. Krauſe.)

Seit der kubaniſche Oberſt Tarafa zwecks Be
ſprechungen mit Vertretern der europäiſchen Haupt
ZuckerExportLänder in Paris eingetroffen iſt, hat
die Skepſis etwas nachgelaſſen. Der Eindruck iſt im
Wachſen, daß die Kubaner im Jntereſſe ihrer
lebenswichligſten Jnduſtrie bereit ſind, den euro
päiſchen Wünſchen entgegenzukommen, die auf
Unterlaſſung weiterer Dumping- Verkäufe nach
unſerem Erdteil ſowie auf möglichſt freie Hand
hinſichtlich der Bemeſſung des Rübenanbaues in
den nächſten Jahren hinauslaufen. Aber auch die
europäiſchen Delegierten ſcheinen guten Willens,
einen Weg zu finden, auf dem für ſie ohne ein-
ſchneidende Behinderung ihrer Ellbogenfreiheit
eine Erfüllung der Wünſche der Kubaner mög-
lich iſt. Derartige Betrachtungen haben am Zucker
markt während der letzten Woche allmählich eine
leichte Beſſerung der Stimmung zur Folge gehabt,
die Konſumverſorger ſind etwas mehr aus ihrer
Zurückhaltung herausgetreten, und neben den Ab-
ſchlüſſen zu ſchneller Lieferung, wie ſie durch die
Kleinheit der unſichtbaren Vorräte bedingt werden,
war auch mehr Geneigtheit zur Vornahme von
Käufen zur Frühjahrs- und Sommerlieferung zu
beobachten. Nach mehrfachen Schwankungen ſtellen
ſich die Preiſe ſchließlich in Neuyork 2 bis 4 Punkte,
und hier 25 bis 30 Pf. höher.

Magdeburger Zuckermarkt v. 14 November Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,87 26,12,
November- Dezember 26.25. Dezember 26.25 Januar 26,40,
Februar 26.56, März 26,70, Januar- März 26,25— 26,55,
April- uni 26,75. Tendenz Stetig

orkurse

Keine forſſchreitende Teuerung.
Preiſe am 1. November: 1926 1927

Mark Mark rZucker, ff. Raffinade 0,33 0,80 1

c 006 006Mehl, loſe 9022 024 9e 0,32 0,30 6,2rbſen, Reſen- Viktoria 0,44 0,40 9
weiß, lang 0,226 0,26

Vollreis, Burma 0,22 0,22 SLinſen, Ia. Rieſen 0,56 0,48 14,2Graupen, Nr. 6 0,22 024 9Malzkaffee, echter 0,28 0,28 a
Kaffee, beſte Qualität 4,40 4,00 9
Schmalz, amerik. 0,90 0,78 13,3
Margarine, billigſte Sorte 0,566 0,47 16
Pflanzenfett in /1-Tafeln 0,64 0 54. 15,6
Speck 1,35 1220 11,1Wenn man die obigen Zahlenreihen m t einander
vergleſcht, ſo ergibt ſich ohne weiteres, daß im
Vergleich zum vergangenen Jahre eher von einer
Preisherabſetzung als von einer Preiserhöhung
geſprochen werden kann. Auf ke nen Fall, das

zeigen die obigen Zahlen mit Deutlichkeit, kann
man von Pre serhöhungen in einem ſolchen Um
fange ſprechen, wie das heute vielfach zeſchieht.
Daß de Preiſe nicht höher geſtiegen ſind, iſt ein
Zeichen für den
Willen der Produktion und des Handels an der

Erhaltung ſtabiler Zuſtände.

MEXXMN.X.EEDIIIDIIEEEEIEIEEEIIII C
Berliner Produktenbörſe v. 15 November Amtlich

eſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm in Goldwart
Weizen märk. 241-244 Viktoriagerbſen 52,00--67,00
Noggen märk 241--245 Kl. Speiſeerbſen 32,00--35,00
Sommergerſte 220-263 Futtererbſen 22,00--24.00
Wintergerſte c Peluſchken 21,00 22,00Hafer märkiſcher 201--211 Ackerbohnen 21,00 22,00
Mais loko Berlin 196--197 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen blaue 13.,75 14,50

100 Kilogr. 31,25--34,60 Lupinen, gelbe 14,75 15,50

Roggenmehl Seradella 7100 Kilogr 32,50--34,00 Rapskuchen 15,90 16,20
Weizenkleie 14,50--14,75 Leinkuchen 22,20--22,30
Roggenkleie 14,50 14,75 Trockenſchnitzel 10,80 10,90
Raps 340 345 Soya--Schro 19,80--20,10Leinſaat Kartoffelflocken 23,70 24,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
J Ballen drahtgepr. 1,00--1,40, dgl. Haferſtroh 0,85-1.00
Gerſtenſtroh 0,85--1,00, desgl. Weizenſtroh 0,85--1,26,
Roggenlangſtroh 1,35--1,65, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,95--1,25, dgl. Weizenſtroh 0,80 1,00, Häckſel 1,90--2, 10,
handelsübl. Heu 1,70--2,20, gutes Heu 2,60-3,00, Thy
mothee 3,30-—3,70. Kleeheu loſe 3,20--3,70, Luzerne loſe
3,40——3,80. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 15 Novbr. Weizen,
neuer, 44,50 kg 246--254; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
254--260, Sandroggen neuer 71 kg 25-266. Sommer-
gerſte, inländ. 230-275; Wintergerſte 230245. Hafer
inländiſcher 210--232, neuer Mais, amerikaniſcher
runder 200--206; cinquantin 210--220. Raps 300 340,
Viktorigerbſen 480- 580. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produdtenbörſe vom 15 November.
Weizen 12,70--12,80. Roggen 12,50- 12,70, Sommer-
gerſte 12,50 13,50, Wintergerſte Hafer11,60--11,60, Mais 9,75, Viktoria-Erbſen 26,00--27.50,
Weizenmehl 36,50-37,50. Roggenmehl 34,50--35, 00,
Weizenkleie 7,50 7,70, Roggenkleie 7,40--7.60. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm. im
übrigen für 50 Kilogr

m-—=———2der Bexr Iner Börse vom 17. November
T Krſegeanſeſſe ſ T3, 40
Ang. Da Cradit 130,37
Dk. el. Werte 146,00
Bank für Brau I160 00
Barmer Bankv. 128,50
Bayr Hiyp Bank

147.50

Bergmann El.
Bin.-Karlsr. lnd,
Berl. Masch.
Bingwerke
hochumer Ouß

Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. tHeyden
Contt Caoutch,
Daimler Motor
Dessauer Gas 188, 50
Di. Atl. Telegr.
Dit. Luxemburg
Oi. Eraol

Kadelwerke
Kaliwerke
Maschinen

D. Eisenhandel
Dynamit Nodel
El. Licht-Kratt
E. Lieferung
Essen Steimk.
Fahlberg-List

1681,20
66, 0

112,00

do. Vereimsdank HackethalBerl. Handels
Commer a dank
Darmstadthank 206,75
Deuitsche Bank
DisMontoges,
Dredner Bank
Mittel Credtt
Qsterr Credit
Reſchedank
Wiener Bagnkv.
Scwltheiß 361,00
Accumulator
Adlerwerke
Allg. i. Oes.
Aschaffenhur
Augob. NOr
Basalt

Harpener

Hohentohbe
Holz mann

Lahmeyer

Farbenindustrie
Feldmöhſe Pap.
elten-Guilie
Gelsenk Berg.
Ges. el. Untern.
Goldschmidt

tige. E. Werke

ine Tie Nordd. Wolle
erHartmann Mehn. „50

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Ilse Berghau
Kali Aschersl.
Karlsr. Mased.
Klöchnerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting do.
Krauß e Co.

Kütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturth
Sarotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit,. B.
do. Tel.Sehbneider, tiugo 102,00
Sehub. -Salrer
Schuckert E.
Siegen Solingen
Siemens-Haſske 2868,00

Stettin Vulkao
Stöhr Kammgaro
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Trausradio
Verein. Glanzet. 544,
Ver. Schuhſabr.
Ver. Stahlwerke
Voge! Telegr.
Westeregeln
Cell Waldhot 239

Laurahltte
Linke-Hofmeann
Ludwig Loewe

133,00 C. Lorenz
Mannesmann
Mansteld Bg.

738.75 Metalibank
Motor Deute
Nationale Auto

76. 00

Ober bedarf
Obersehl. Koks
Orenstein

unnis Berg
Pöge Elecktro
Polyphon
HRhdein, Braunk, 2
do. Eleitro
Rheinstanj 168,50
D. Wott. Eledar,

Spreng e 7Rhenania
S Kledeck Montan 144,75

Feſt.
Berlin, 17. November. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete nach dem geſtrigen Feier
tage heute bei ſehr kleinem Geſchäft ziemlich
feſt. Bevorzugt wurden Elektrowerte, die auch
international gefragt ſind.

Berliner Produktenbörſe vom 17. November.
Hafer gut 238-—245, mittel 225--237, Sommer-
gerſte 240—-265, Fhutterweizen 237—-250, gelber
Platamais 197--203, kleiner Mais 199--205,
Wicken 265--275, Futtererbſen 250--265, Tauben
vrbſen 366—388, Roggenkleie 150-160, Weizen-
kleie 150—155, Weizen Dez. 273.5, März 275, Mai
278-278.25, Roggen März 262—-262.5, Mai 266,
Torfmelaſſe 110--112.

Hallische Börse v. 17. November
(In Reſchsmark-Prozenten,)

heute Vortag heute VortagAllg. D.Credg 128 O 128,5 G Glauz. Zuek. 95 95
tiali. Bankv. 127 0 127 G Halle Malz 135 G 135 GGew. ulidlsd 83 0 93 G Halle Hettst. 50 G 50 G
vanderedlt d 97 G 97 o HalleMasch. 152 0 152 G
Zörd. Bankv 76,5 bB S do. Röhren 630 65b Gr
Krügershall 120 0 120 o Hitdbr. Munl 570 87 G
Mansſeld 100 G 99.5 G Moritz ſahr 23 0 23 G
Prehl. Brnk. 196 b 196 G Ob. lentzsch 68,5 B 69 bRledeck Mo. 143b0 140 G Ksb Schmied 105 G 105 G

Wersch WBtf S Körbisdorf s SBruckd. Nil S Kytth. Hütte 56 0 56Ammend.Pp 2160 2170) f. Lindner s5B 68,5b r
Cröllw. Pap. 140 G 140 o SchraplKalk 70 G 70 G
Cönn. Malz 1130 110 G Stm. Alsleb. 94 G 94
Ellenb. Katt. 73 0 79 o Vester 54eb o 66 bBrEis. Brünner 230 28 G Wegellin H. 1186 1206
Engelhdardt 172 0 173 ZeſtzMasch.) 140 140 G
F.Zimmerm. 17b] 16,25 G ZuckerHalle 55 G S

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag zeigte
Feiertagsſtimmung. Die Umſätze waren minimal,
die Tendenz behauptet. Jntereſſe zeigte ſich für
Montanwerte. Mansfeld gewannen 3 Proz.
Riebeck bei lebhaftem Geſchäft 3 Proz. Auch Preh
litzer Braunkohlen hatten guten Umſatz bei unver-
änderten Kurſen, Banken waren wenig verändert.

eſſe für Könnern Malz, die 3 Proz. gewannen.
Auch Zimmermann blieben gefragt und wurden
zu 17 Proz. lebhaft gehandelt. Schwächer lagen
Gottfried Lindner, die mit 65 angeboten waren,
und Halle Zucker. Auch Veſter und Wegelin
konnten ſich nicht ganz behaupten. Der Freiver
kehr war ſtill

vom 15 November 1927.

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.407 20.447
100 italien. Lire 22.755 22.795
100 ſpan. Peſet. 71.24 71 38
wargentin. Peſo 1.788 1.792
100 finniſche

Markka 10.548 10.568
100 bulgar. Leva 3.032 3.038
1 japan. Ven 1.913 1.917
1 braſil, Milrs. 0.50 0.502

100 öſtr. Schill. 59.04 59.16 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.36 73.50 100 vortug. Esc. 20.53 20.57

Magdeburger Schlachtviehmarkt v. 16. November
Auftrieb: 652 Rinder, und zwar 47 Ochſen, 94 Bullen-
39, Kühe, 114 Färſen, 23 Freſſer, 776 Kälber, 192 Schafe,
4894 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 126 Rinder, 28 Kälber, 132 Schafe, 577 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 53--57, 2. Kl. 47-—52, 3. Kl. 38--45, 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 56--61, 2. 50--55, 3. 43--49, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48-—53. 2. 40--47, 3. 30-39 4. 20--29.
Färſen: 1. 56-—60, 2. 50-—55, 3. 43-49. Freſſer: 27—-45.
Fälber: 1. Kl. 2. Kl. 70-83, 3. Kl. 50 68, 4. 40-48.
Schafe: 1. Kl. 48--53, 2. 40--46. 3. 30--38, 4. 15--26.
Schweine: 1. Kl. 64--67, 2. 63-66, 3. 58--64. 4. 55--59,
5. 50--54, Sauen 50--58. Marktverlauf:; Schleppend.
Ueberſtand: 50 Rinder, 200 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom t5. November.
Auftrieb: 1169 Rinder, darunter 224 Ochſen, 277 Bullen.
668 Kühe und Färſen. ferner 2150 Kälber. 2404 Schafe,
14 476 Schweine, 1822 Auslandsſchweijne. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
59 60, 2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 48--51, 4. Kl. 3645.
Bullen: 1. Klaſſe 59--60, 2. 54-56, 3. 49--51, 4. 45--46.
Kühe: 1. Klaſſe 46--49, 2. 36--41; 3. 25--31 4. 20-22.

ärſen: 1. 65-—57, 2. 50-53, 3. 43--46. Freſſer: 38--49.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 92-102, 3. 80--96, 4. 55 72.

Schafe: 1. Kl. 2. Kl. 45--55, 3. 38--42. 4. 25--30.
Schweine: 1. Kl. 65-—66, 2. 63--65, 3. 60--62., 4. 55-—58,
5. 50-—54, 6. Sauen 50--55. Marktverlauf: Bei Rindern
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Kälbern flott, aus
eſuchte über Notiz, bei Schafen langſam, gute Lämmer
ehlten, bei Schweinen ſchleppend.

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.1865 1.1945
100 holl. Guld. 169.00 169.34
100franz. Frks 16.455 16.495
100 ſchweiz. Fr. 80.78 80.94
100 Belga 58.395 58.515
100 tſchech. Kr 12.412 12.432
100 ſchwed. Kr. 112.71 112.93
100 norweg. Kr. 110.73 110.95
100 dän. Kron. 112.24 112.46

Disch. Steinzeug
70,2 do. Tel. u. Kab,

167,0 do. Ton- u. Stz.
273,00 do. Wollwaren

S do Eisenhdl.
59,00 do. Metallhdl.

124,00 Dommitzsch Ton
87,22 Donnersmarckh.

Doering&lehrm.
87.75
77.50 Eilenburg Kattun
76,25EintrachtBraunk.

Eisenb.-Verk.-M.
39,50 Eiſen Velbert
89,00 Eisenmatthes

175,50 E. Licht a. Kraft
100,25 Eseehw. Bergw. 201,00 200,00
122,00 do. Rating. Mat.

76,50
131,060

40,80

Essen. Steinkohl.

76,00
Chrom. Naſork

orna Braunk.S Walzw. 70,25
Braunk. u. Br. Ind. 167.00
Braunschw Kohl 284,00
Braunschw. Jutel
Braunsech. Masch. 99,25
Freitenb. Porti. C. 124,00
BiderusEisenw 687,75
bürstfor Kränzl c
Busch Opt ind. 87.,00
Busch üdensch. 79,00
Busch. Waggon 76,00

Calmov Asebest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Chari Wasserw. 121 00
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem v. Heyden

do. Mileh
do, Iind. Gels.

Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 102,75 104,75

108,50
Concord. ch. Fab. 65,00 65,50

do. Spinnerei 125,00 125,25

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.

Cont, Caoutch 106,00 106,75
Corona Fahrr. 78,00 76,00Cröllwitz Papier 140,60 140,80

I G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Ounleaume

Daimler Motoren] 91,5093,00
Dessauer Gas I. 6,00 I. 9,00
Ditsch. At). Telgr. 89,50 93,00

FlenderBrückenb. S
Fraustädt, Zuek.

ren SR. Frister o.do Asphalt 13.,00 l 3,00 wer 66.50a3 habe 13700 135,80 fröbein Zue

do. G. u. Spg. 2 Gebhardt& Königo öuöriahſt. 89,00 Gelsenkirch. Rerg 133,00 133,22

do 135,00 134,00 Genthin Zucker e Sdo abel „50 84,20
F. Gildemeister

do Maschinen 64,00 5 Gladbach Wolle
do, Post-u. Eis. 31,00 Glauzigerzueker
do. Schachthau 93,75

879), die im weſtelbiſchen 28 076 (27 987). Dieder (19 878), ßSte nkohlenförderung betrug im dritten Viertel
ſaht 14724 Tonnen Wfen 14 628 Tonnen im vo-

Tor rigen Vierteljahr. ie Zahl der Beamten und
w Velarbeiter betrug 205 (210).

Die Salzgewinnung F. e Serbergamtsvezixr

phh eGöſte

wie im dritten Vierteljahr 1927 war folgende: Stein
r bei ſalz 155 965 Tonnen (im vor gen Vierteljahre
Platz I 914). An Kaliſalz wurden 704 892 (628 137)
z ein Tonnen gefördert. Die Gewinnung von Siede-
teiben ſelz betrug 35 645 (34 572) Tonnen. m Kali-
ſchen bergbau waren 4 308 (4 517) Perſonen beſchäftigt,

und be, der Siedeſalzgewinnung 956 (949).

ſ d vn Bubfag Ilſe.ar Das Landgericht Kotrbus entſch'ed: Der Nich-
pät. tigte tsklage der Bub ag wird hinſichtlich der

uerte. Punkte 2 und 3 der Tagesordnung ſtattgegeben,
dem im übrigen wird die Klage abgewieſen. amit
hat iſt alſo z e Verſto C den 8 ar z

e an Handelsgeſetzbu wegen ertagung x Di
wur lanzgenehmigung und Entlaſtung vom Gericht au-

e en n e r n ſichgut die Bubiag gewandt tie u w a dertklub) Gruppe Petſcheck iſt aber gült'g geblie
tritt ben. Neun Zehntel der Koſten werden der Klä-

gerin, ein Zehntel der Beklagten belaſtet. Die
Anfechtungsklage in derſelben Sache wurde abge
wieſen. Die Koſten hat die Klägerin zu tragen.

ve die Fuckerkonferenz in Parfs.
Die von der kuban ſchen Regierung einbe-

und rufene internat onale Zuckerkonferenz, an der
der auch Vertreter von Deutſchland teilnahmen, hat
5:0. nach neuerlichen dreitägigen Verhandlungen eine

ſern vollſtändige Verſtändigung über alle zur Dis-
uſien ſtehenden Froaen er t D wtterpro

un uzenten der genannten Länder werden ent-rfolg ſprechend den getroffenen Abmachungen ie kuba-
e niſche Politik auf Normaliſierung und Stabili-
arrte ſierung der Zuckerproduktion und des Zuckerver-
lten, brauchs in der Welt unterſtützen.

ehen T Preiserhöhung.
In einer vor wenigen Tagen abgehaltenen

C Sisung hat der Deutſche WerkzeugBund beſchloſ
on en eine vorläufige Pre.serhöhung um 5 Prozent
er?“ vorzunehmen.
e die

oft Berliner Börsenkurse
vom 15. November.

n Die Notferungen tür Akten und Anleinen verstehen slech 19
„Betohsmark ſOr 100 Reſchsmark““: für auf Papiermark lautendeAuen und Anlelhen in „Relchsmark für 100 Reichsmark'“

mir Gekenoreſchnet durch hinter der Notierung).
gehe Deutsche Anleihen Bankaktlen
be e en I5. M. I A. B Cred. Anst. r
der 3 en 43 92.20 01,60 C. 198,50 198,50

V do e 2 (om. a. Privath. 153.00 154,50iel Di Reichsan 27 87.860 67,60 Darmst Nat.-B. 206,00 207, 00
v Disch Abloöses Deutsche Bank 150,50 150, o
ihm zehuld einseni Disk. 145,00 144,76
h uslösungst 80,00 Dresdner Bank 145,50 145, 00o 90 ausschlieb! Hall. Bankverein 125,60 126,50

Jach usſou igsr 12,70 12,75 Reichsbank 170, 00 re
am go Schutzg Am 6,60 7,00 Sachaische Bank 177.75 173, 00

falls Kisenbahnaktien industrieaktien
V T Verſehren 7200 175.50 70den e o h en er lis 74,00 74,00 Käler e Oppenh. 169,37 16, 25eits g r u W Adlerhütte Cias 772 r

ochbah 22 129 25 „25n Vatne e eiten ettst 83.,12 53.12 Allg. Elektr. Ges. 80, 00 150,12Ge rlaus Eb. 26,00 26,00 ds. do. Vre. 80,75 81,00
6.62 nen Papier 216,00 216,7-

ver 8 Arnglo-Guano 7chittahrtsaktien Anh. Kohigw- 94,75 95.50
r n 13375 e. 102.00 132. 00eſtry z an 12.00 191 00 er 47.50 47.75

di John h (328 13390 Auge Npe. Mip., ſ100, d Höre
n

u Bem hh Brauerelaktien berger w. 263,00 266,00
lick. ramann Eſel 178,00 177,00er Sasehardt 172.00 175,00 Berſin-Gub. Hutf. 306, 00 (310, 00

rauerei 7,00 257,00 do. Holzkont, 83,62 63,
dulth. Patzenh. 360,00 357, 25 do. Karir. ind 66,50 66,00

49,75 139,560 do. Masch, F. I05, 25 110,2

Freund Masch.,
Friedrichsh. Kali

116,25 00 Gaggenau 3,006,20 6,50 Gebhardt Co. 123.00 123,00

GermaniaPortC.
do Kaliwk. Ges. f. elekt. UVUnt. 257, 00 255,75
do. Linoleumw. 226,50 s

Glockenstahlw. 50
G u 66160 Oebo oedhardt 182,25

Hugers Verzk.

Leipz. Pianozim. 133,50 133,12
LeonhardBraunk.

78,37
Lind. Eismasch. 137,50
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G. 302,00
Lingel Schuhſbr. 60.,12
Lingner- Werke 112,00
L. Loewe Co. 222,00 229,00
Luckau u. Steffen
Ludensch. Met. 98,0
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas 90,00do Bergwerk 88,00
do Möühlen 118,75

n. 133.50Mansfe! A. G. 102, 00

Th. Goldschmidt 103,00
Hallesche Masch. 152., 00
Hammersenu. Co. 160,00
Hannov, Masch. 73,00 72,00
Hansa Lloyd 2Harburg. Eisen 106,00
Hard Gummi 80,00
Harkort Bergw
Harpeun Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmano A G.
Hedwigshütte
Hildebräd Mühlen

do, Holzind.

Hilſewerke W
Hilpert Maseh.

o9 Hohenlohewerke

0 Kaliw. Ascherslb.

Hirsch Kupler
Hirschb., Leder

7 Hoesch Stahlw. 136,50
Hoffmann Stärke

Hotelbetriebsges.
HubertueBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ise Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahl Porzellan

Kalker Masch. 47.50
Karlsruh. Masch,
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess. B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuek.,
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyſfthäuserhütte

Lahmeyer Co.
LaurahliiteLeipz. immobii.
eiä Landkraht

Kappel
MeeraneKammg.
Niederiaus. Kohl. 148,00
Nordd Wollkäm 180,00
Oberb. Ueber Z. 90,00
Obsch.-Eisb. Bd. 79,50

Kokswerke 48,79
do, do. Gen 66,00
Oeking. Stahl 7
Orenst. Koppel 116,25
Osnabr. Kupfer
Ostwerke

Phönn Bergbaudo Braut 62.0
Jul Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzendo Silelerei 145.50
Plauen T u. G. 75,00
Pöge Elektr. edo 2009

68, 00

72,50
Rathgeb. VWagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn
Reicheſt Meiall, 75
Reieholz Papier

Maschfb Buckau 160,00 1
9,00-

e h

150.,80

109,00
i09,75 109,

Reitß Martin 78,00
Rhein. Braunk. 209.,00
Rhein Chamotte 80,00

do. Elektrizität 138,00
3
O. e gl. 22Rheinstah 126.50

R -Wstk. Kalk 134,00
do. do. Sprgst. s
Rheydt Elektech.

A Mont.D. Riedelockstroh- Werice

Roddergrube 630,00 630,
Ph. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker

S. Tack 2 9
Tafelglas

Teichgräber
Telelon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb. 50,00 49,

do. El. u. Gas 152 177
Oas Leipzig. .2595,75 Trachenbe. Zuek.

Triptis Porzellan
d0 Tullfabrik Flöha

Ver. Glanzstoft.
Gothania werk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch

68,00 65,50
170,80 170,50

49,00

120,00 i8.50
6375 6400

Am Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jnter

Sachsenwerk
SaächsCartonn. M.
Sachs GußstDönl. 140,50
Salzdetturth 214,00
Sangerh. Masch. 119,60
Sarotti- Schokol. 166,00
SauerbreyMasch. 47.,75
Saxonia-Zement 124,00
Scheidemandel 24,00
Schneider, fiugo 101.,80
Sehomburgsöhn. 110,00
Schönebeck Met. 680.00

Co.
iegen-Solinger

Siemens Hissind. 182.0
Siemens SHalske 254,50
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg, Htt.
Jtabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm.

Schubert &Salzer 337.00

do. Port.-Zem.
Schimischow

V. SchuhfBern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metali
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tütl
Voſks Aelt. Porr.
Vorwhl. Portl.-Z2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.

Wsch.-Weißenk.
Westeregeln Alk.
W'issner Metall
Wittener Guß

5 Wittkop Tiefb.
Wolt. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz

.25 Wungderlich &Co

Zeitzer Masech.
Zellstoff- Verein

e.

do. Waldhof
W.

W

215,00

65,00
138,00

153,06

205,00
130.00

143.,50
135,50
232,00

209,00
82.00

179,00
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ür „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Für eine

worberiſche Tä'igkeit
in Halle ſuchen wir für ſofort einen geeig-
neten Herrn. Vorkenntniſſe ſind nicht er order-
lich, wohl aber etwas Geſchick und Ausdauer,
ferner eine feine Empfindung für die Pſyche
der Mitmenſchen. Wir gewähren feſte Be

üge, Straßenbahnkarte und außerdem eine
ohe Honorierung der erzielten Erfolge. Zu

ſchriften mit Referenzen und Bild erbeten u,
V 25124 an die Exp. d. Ztg.

Vertret. geſucht Knechte
für Darlehn u. Hypo- und Mädchen aufs
theken. Finanzbüro gehen r

Mori Halle unSpandau, Moritzſtr. 5 Berlin ſucht Luiſe

Einen tüchtigen, Schmilgun, gewerbs-
jüngeren Wien Skenenek,

z rin, dalle,Schneidergeſellen Merſeburger Str. 163,
ſtellt ſofort bei dau- 2 Treppen.
ernder Arbeit ein

Helbig, Schneider Suche zum 1. Dez.
meiſter, Oberfarnſtedt oder 1. Januar 1928

(Kr. Querfurt). einen ordentl., ver-
heirateten

r GeſchirrführerBäckergeſellen wo Frau und er-
wachſene Tochter od.
Sohn mit arbeiten.

Oelgart, Jhlewitz,
Poſt Gerbſtedt.

ſtellt ein Carl BVecker,
Bäckermſtr., Obhauſen
(Kreis Querfurt).

Ftiſeurgeh ilfen

ſtellt ſofort ein
Albin Dinger, Frank-
leben b. Merſeburg.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
Bubikopfſchneider, ſof
od. bis 20. Nov. geſ

W. Hildebrandt,
Deſſau (Anhalt)

Askaniſche Str. 46.

Vächer und
Konditorgehilfe

ſtrebſam, tüchtig in
beiden Fächern, dem

Suche für meinen
Sohn, anſtellig und
mit guten Zeugniſſen,

Lehrſtelle als
Koch

Angeb. erbeten unter
A 15634 an die Exp.
dieſer Zeitung.

J Lehring
f. kaufm. Büro z.
1 April 1928 gef
Söhne achtb. Elt.
wollen Bew., mit
Lebensl. einr. u
F 4469 an die
Exp. d. Ztg.

an Dauerſtellung ge Junge
legen iſt, zu zwei jLehrlingen für ſofort Kontoriſtin
geſucht. Lohnforde-perfekt i. Maſchine-

ſchreiben, für Kontor,
Lager und Verſand
nach Kleinſtadt (Bez.
Halle) geſucht. Meld.
m. Gehaltsforderung
erbeten unt. W 25282

rungen und Zeugnis-
abſchriften an

Paul Werner,
Bäckerei u. Konditorei

Wettin a. S.,
Tel. 63. an die Exp. dieſer

Tüchtiger junger Zeitung.
Unterſchweizer Lernende

für ſofort geſucht. 5Rittergut Heldritt Verkäuferin
bei Rodach. ſucht Schuhgeſchäft

Ph.Chriſtmann, Halle,
Suche per ſofort Gr. Steinſtraße 69.

gewandten, fleißigen
r

für meinen 40 PS Verkäuferin
Stokmotorpflug. für Kolonialwaren-

K. Heſſe, Rittergut, geſchäft geſucht.
Guthmannshauſen Halle, Merſeburger

in Thür. Straße 46.
Ordentlicher Tüchtige
junger Mann

ſ. die Pferde geſucht.
A. Fröbich, Roßbach
a. d. S. b. Naumburg

Friſeuſe
ſofort geſucht

Franz Pollet, Deſſau
(Anh.), Zerbſter Str. 3.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
einen Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
5 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett-
gedruckteUberſchriftszetle koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaum der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

I Fleißiges, ſauberes
Alleinmädchen

ca. 18--20 Jahre alt,
das ſchon in beſſerem
Haushalt gedient hat,
zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Mit
Zeugn. zu melden bei

Rechtsanwalt
Stegmann, Halle,
Gr. Steinſtraße 83.

Sauberes, ordentl.
Alleinmädchen

nicht über 20 Jahre,
zu ſofort geſucht.
Kirmſe, Leipzig O. 27

Holzh. Str. 54.

Ehrliches, anſtänd.
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
u. guten Zeugniſſen,
welch. ſchon in herr
ſchaftl. Haush. war,
ſucht zu ſofort oder
bald f. 3-Perſ.-Haus-
halt. Frau E. inkler
Halle, Südſtraße 50.

Suche für ſofort in
Küche und Haushalt
ſelbſtändi, gut empf.

Mädchen

für drei erw. Perſ.
Vorſtellung von 8 bis
10 und 4--5 Uhr.
Halle, Gartenſtr. 7, p

Kinderliebes 15jähr.
Mädchen

für kleinen Haushe.“:
für den ganzen Tag
ſofort geſucht.

Frau Schkölzger,
Halle, Landsberger

Straße 10, II.

Zum 1. Dez. oder
ſpät. älteres anſtänd

Mädchen

bei gutem Lohn geſ.
Betr. muß ehrlich u.
haus wirtſchaftlich erf.
ſein, 3Perſ.-Etagen-
haushalt. Meldungen
umzugshalb. ſchrift
mit Zeugn. Abſchr. u.
Gehaltsanſpr. erb. an
Frau Maſch.-Direktor

Kopka,
Eisleben-Lutherſtadt,

Zeißingſtraße 44.

Geſucht wird jung.,
anſtänd., ſolides

Mädchen

Landwirtstochter, z.
Erlernung d. Haus-
halts auf 800 Morg.
gr. Gut in der Nähe
von Erfurt, bei Ge-
halt u. häusl. Fam.
Anſchl. Angeb. erb.
unt. A 15616 an die
Exp. d. Ztg.

Solides, älteres
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
ſofort geſucht.
Hotel „Zum Löwen“,

Querfurt.

Zuverläſſiges
Mädchen

für ländl. Haushalt
geſucht. Stubenarb.,
Servieren, Plätten,
etw. Näh- und Koch-
kenntniſſe erwünſcht.
Zeugn.-Abſchr., Bild,
Gehaltsford. erbeten.

Frau Gereke,
Preſſel, Kr. Torgau.

Mädchen
18jährig, vom Lande,
umſichtig, mit etwas
Kochkenntn. für 3-Z.
Haushalt u. Wjähr.
Kind, mit eig. Bett.,
ſofort geſucht.

Frau E. Schirlitz,
Halle, Mansfelder

Straße 53.

Aelteres, fleißiges
und ehrliches

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war, für alle
H ausarbeiten ſofort
geſ. Halle, Zinks-
gartenſtr. 2, part.

Suche
dentliches

Mädchen
nicht über 17 Jahre,
in kleine Landwirt
ſchaft. Cöllme 13.

„Anſt., ſaub., ehrl.,
jüngeres

Mädchen

1. Dez. in klein.

ſofort or-

z

Haushalt geſucht.
Frau Oberſt

Schneider, Halle,
Talamtſtraße 1, III.
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Flokte

Stenotypiſtin

u

zum baldigen Antritt geſucht. Gefl. Offerten
unter C 854/27 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Jntelligente, perfekte

ötenotypiſin

für Großunternehmen in Halle
per 1. 1. 1928 geſucht, evtl.
früher. Dauerſtellung, gutes
Gehalt und intereſſante Tätig-
keit. Offerten unter Z 25285
an die Exped. dieſer Zeitung.

Tücht. Stenotypiſtin

dieſer Zeitung.

von Provinz Getreidegeſchäft. zum 1. oder
15. Dezember geſucht. Bewerbungen mit Zeug
nisabſchriften etc. unter K25291 an die Exp.

t

Geſucht z. 15. Dez.,
ſpäteſtens z. 1. Jan.,
zuverläſſiges, fleißiges

Hausmädchen
Nähkenntniſſe Be
dingung. Meldungen
m. Zeugnisabſchriften
u. Gehaltsanſprüchen
einſenden an Frau

Oberförſter Herter,
Ziegelroda,

Poſt Ro leben a. U.

Dienſtmädchen

in Landwirtſch. geſ.
H. Schrey, Gutsbeſ.,

Schkopau
b. Merſeburg.

Ein
fleißiges

Dienſtmädchen

ſucht ſofort Gaſthof
zum goldenen Anker,
Gleina b. Freyburg

a. d. Unſtrut.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

welches melken kann,
ſucht ſofort

Guſtav Straubel,
Gatterſtedt,

Kreis Querfurt.

ordentliches,

Juverl tütze

f. frauenl. Haushalt
per 1. Dez. geſucht.
Dieſelbe mu im
Kochen u. allen Haus
arbeiten erf. ſein. Be
werb. mit Gehalts-
anſpr. und Zeugnis-
abſchr. unter D 1775
an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſogleich
Wirtſchaftsfräul.
für 500 Morg. groß.
Gut bei Halle. Leute
beköſtigung, Milch zur
Molkerei. Off. mit
Zeugn. in Abſchr, u.
F 4467 an d. Exp.
d. Ztg.

Suche für ſof. auf
einige Monate ält.,
erf., kinderl.

Wirtſchafterin
die ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, für
Landwirtſchaft z. Ver
tretung der kr. Haus-
frau. Gehalt 30 bis
40 M. monatl. Werte
Angebote an Frau
Hedwig Michaelis,
Niederlungwitz bei

Glauchau i. S.

S

S

nicht besser.
eisen muß ſede Ecke

unsichtbar.

Schem-
J Kragen

wird von vielen deshalb
e nicht getragen, weil man es

als Selbstverständlichkeit hinnimmt, daß nach kür-
zester Zeit die Echen von der Plättfrau zerbrochen
werden. Nehmen Sie ihr das nicht übel. Sie kann es

Beim scharten Druck mit dem Plätt-
Der Eckenkragen

WVIE ER SEINSOLI
ist hohl gepreßt, sodaß ein Brechen der Ecken
völlig aus geschlossen ist. Selbst alte Brüche werden

Seine Spitzen bohren sich nicht wie
Messer vorn in den Hals. Solche schonende, die Halt-
barkeit erhöhende Behandlung setzt vollkommenste
maschinelle Einrichtung voraus,

S Y STE. M verbürgt.
Darum lassen Sie Herrenwäsche nur waschen bei

brechen

wie sie unser

Mauersberger, Galgenberg,

Peachten Sie unsere Läden

Am Galgenberg 1, Fernruf 265 95
Barbarasitr. 2a, Fernruf 229 23
Bernburger Str. 15, Fernruf 235 66
Geiststr. 15, Fernruf 262 20
Gr. Steinstr. 1-2, Fernruf 297 66
Gr. Steinstr. 9, Fernruf 212 64
Gr. Steinstr. 34, Fernruf 295 60
Landwehrstr. 7
Leipziger Str. 43, Fernruf 297 67
Merseburger Str. 8, Fernruf 29886

Halle (Saale)

wit diesem Zelchen!

Annahme in unseren Läden:

Vereinigte Färberejen und Wäschereien

G. m. v. I.Union, Giesert

Schmeerstr.

Ammendork,
Eisenbahnstkr.

Merseburg,

Wittenberg,
Collegienstr-

11

Steinweg 25, Fernruf 28403

Markt 15, Fernruf 787
Burgstr. 20, Fernruf 1097

81,

2, Fernruf 20

Fernruf 774

Für unſer Druckereibüro ſuchen wir ein
junges, anſtändiges

Mädchen als Anfängerin
das auch Botenwege übernehmen muß.

Saale Jeitung,
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland,

Halle, Gr. Brauhausſtr. 17.

2090909090909090900
Aelteres,

einfaches Mädchen
grundehrlich und ſauber, ſelbſtänd. in Kochen
und Wäſche, wird zur Führung eines kleinen
2- Perſonen Haushaltes in gute, dauernde
Stellung nach Weimar geſucht. Ang. erb.
unter A 15578 an die Exp. d. Ztg.

204009000004000000900
Suche zum 1. Dezember ein fleißiges

ſauberes

Hausmäoöchen
Frau We E. Wendenburg,Naundorf bei Beefſenſtedt.

Zweitmädchen j u für ſof. od.
kräftig und ſauber, um 1. Dez. ein fleiß.
nicht über 18 Jahre und ſolides
alt, ſofort oder ſpät.für Arzthaushalt geſ. Hausmädchen
Frau Dr. Kimbron,

Merſeburg,
Chriſtignſtraße 12. Iburg, Freyburg a. U.

Gaſthaus zur Neuen-

Saubere

Stütze

welche kochen kann, f.
kleinen 2Perſ.-Haus-
halt für ſof. geſucht.

Lehmann, Halle,
Steinweg 20,
Putzgeſchäft.

Geſucht

einfache 6tütze
oder

Alleinmädchen

welch. durchaus tüch-
tig im Haushalt, ge-
ſund, ſauber und
fleißig ſein muß.
Kochkenntn. ſehr er-
wünſcht, weil Haus-
frau berufstätig. Ge
halt nach Leiſtung
kinderloſer Haushalt,
Waſch u. Plättfrau
ſowie Aufwartung
wöchentlich einmal je
einen Tag vorhanden.
Wohnung hat Gas,
Waſſer und elektr.
Licht. Angebote mit

Zeugnisabſchriften,
Lichtbild, Gehalts-
forderungen u. frühe-
ſtem Eintrittstermin
an Frau Käte Roeß-
ler, Dentiſtin, Bad
Schmiedeberg, Bez.

Exp. dieſes Blattes.

für 34 Tag geſucht.

Waſchfrau
ſauber und ehrlich, d.
auch wöchentliche Auf-
wartung übernimmt,
ſofort geſucht. Off.
unter Y 25284 an die

Kräftige
Aufwartung

Halle a. S., König-
ſtraße 20, p.

Halle, Fernruf 82.

Haustochter

als Haushalt u. Koch
lernende geſ. Fam.
Anſchluß, gute Be-
handlung. Off. unter
D 1771. an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für ſofort ge
ſund., freundl.

Kindermädchen

zu 9 Mon. alt. Kinde.
Ethner, Laucha (Un-
ſtrut), Schützenhaus.

n

Beſſere
Begmtenwitwe

für kl., beſſ. frauen
loſen Haushalt ſofort
geſ. Halle, Brüder-
ſtraße 13, 2 Treppen

rechts.

b. Erfurt erb.
erteilt

l 35 Ja

Ausbildung.

aus

Stellen geſucht

Strebſamer
Vücker und

Konditor
25 J., ſucht Stellung
für ſofort od. ſpäter.
Werte Off. unt.
1774 an die Exped.
d. Ztg.

Junger
Väckergeſelle

in Feinbäckerei gut
bewand. ſucht Stellg.
Off. unter D 1757 an
die Exp. d. Zeitung.

Junger
Väckergeſelle

(18 J.) ſucht Stellg.
Walter Koch,

Burgörner b. Hett-
ſtedt (Südharz),
Zionsſtraße 2.

Ehemal. Handwerks
meiſter (Bäcker) ſucht

Veſchäftigung
Angeb. erbet. unter
B 4577 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Schneider ſucht
Heimarbeit

Offert. unt. N 25294
an die Exp. d. Ztg.

F. m. bish. ſelbſt.
Verwalter

26 J., ak. geb., 368
Morgen, den ich in

jeder Beziehung np-
fehlen

weg. Verkauf baldm.
kann, ſuche

Stellung. Ang. an
Haddenbrock, Stedten

Ausk.
Dr. Johann,

Veterinärrat, Bublitz.

Chauffeur
re, Führerſch.

3b, ſucht für ſof. oder
1. Dez. Stellung für
Perſonenwagen oder
kleinen Lieſerwagen.
Gefl. Angebote an

Herbert Koch
in Frömmſtedt

bei Kindelbrück i. Th.

Ehrl., ſtrebſ. Mann,
2 J., ſucht Beſchäft.

t

Hausdiener
Tagenrdeiter od.

Vote
Offerten unt. D 1778
an die Exp. d. Ztg.

Junger 21ljähriger
Mann, der ſich vor
keiner Arbeit ſcheut,

ſucht
Lehrſtelle als
Krankenpfleger

Gute Zeugniſſe vor
handen. Off. ſind zu

richten an
Friedrich Bufock,

Siersleben,
Hettſtedter Straße 31.

Schäferlehrling
welch. ſchon 28 Jahre

im Fach iſt, ſucht
Stellung zur weiteren

Angeb.
erbeten an

Frau Miano,
Lettin (Saalkreis).

Jung. Mädchen
guter Familie

ſucht Stellg. in Halle.
Zeugnis vorh. Off.
unt. F 4471 an die
Exp. d. Zig.
Aelt. Mädchen
mit
und guten Zeugniſſen
ſucht ſofort Stellung
in beſſ. Hauſe. Ang.
zu richten an Frau
Toni Backmann, Bad
Schmiedeberg, Bez.

Solides nettes bayer.
Mädel

Mitte 20, erfahren
im Haushalt, ſucht z.
Erweiterung d. Koch
kenntniſſe
gutem Hauſe.
an Thea
Hengersberg, Nby.

Ein 23jähriges
Mädchen

Ang.

ſucht Stellung im
Haushalt zum bald.
Antritt.

Martha Pötſch,
Gerbſtedt, Freieſtr. 19.

20jährig. Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

Werte Angebote an
H. Winkler, Konſum,
Zöſchen h. Merſeburg,
erbeten. ne

Halle, Leipziger Str.
Nr.

Stelle in hS M e0000400000000000000
Gebildetes, kinderloſes Ehepaar ſucht ſofort

Küe

Wagner,

haben das Recht

Suche Stellung als
ötütze

am liebſten wo Hilfe
vorhanden, beſitze
Koch-, Näh- und
Plättkenntniſſe. An
gebote unter 3706

Gebild. jg. Mädchen
aus gutem Hauſe, in
Haushalt, Nähen,
Klavierſpielen bew.,
ſucht Stelle als

Stütze oder
Haustochter

auch bei Kindern.
Erwünſcht voll. Fam.
Anſchluß u. Taſchen-
geld.

L. Stxahlendorf,
Wilhelmshaven,
Mühlenweg 70.

Suche für meine
Tochter 20 in
all. Arbeiten erfahr.,
Näh., Plätt. u. Koch.
gelernt, Stellung als

Stütze

oder zur Führ. einer
kl. Wirtſchaft. Off.
unt. D 1772 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtänd. Frau ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe als

Etültze

erf. i. Küche u. Haus.
Angeb. erbeten unter
A 15632 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Beſſeres Fräulein
ſucht paſſ. Stelle als

Weißnäherin
in Geſchäft, wo ſelb.
im Verkauf ſich beteil.
kann. Offert. unt. D
1773 an die Exped.
d. Ztg.

Solide, ehrkiche

Kinderpflegerin
18 Jahre alt, über-
nimmt auch Haus-
arbeiten, ſucht Stel
lung für ſofort oder
ſpäter. Gutes Zeug-
nis vorhand. Angeb.
erb. unt. B 4557 an
die Exp. d. Ztg.

Suche
21jährige
Landwirtstochter
Stellung z. weiteren
Ausbildung i. Haus-
halt, am liebſten auf

für meine

einem Gute, jedoch
nicht Beding. Aus
führliche Zuſchriften
erb. unt. A 15633 an
d. Exp. d. Ztg.

zeige bis zu 10 Worten

poſtl, Jlmenau, Thür.

Die BezugsquittungJnſerat einzuſenden. mitUnſere Be dem

auf eine gern
monatlich

Sprei an Prechzeit
alle, Händelſt

di u

Beſchlagnahmefree

ohnung
mit gewerbl. zRärzu vermieten
Fabrikation u. L
raum

ebener

el. Licht- u

Stallw.,
räume, 3 W

Werte
25289 an die

e

Wohnung
beſtehend aus
Zimmern, Küche W
Speiſekamm., Waſſer
leitg. u. Jnnenkloſe
an ruhige, anſtändige
Leute, am liebſten ält.
Ehepaar, nach aus
wärts zu vermieten.
Gefl. Anfr. unter T
25279 an die Exp. d.
Zeitung.

Freundlich
möbl. Zimmer

Vahnnähe, z. 1. Dez
zu verm. Halle a. S,
Landsberger Str. z

Saubere
Schlafſtelle

für jung. Mann fra,
Halle,

Harz 18, IV.

Saubere
Schlafſtelle

frei. Halle, König
ſtraße 86, 2 Trp.

Suche älter. Herrn
oder Dame als

F.ausgenoſſe,
geg. mäßioe Penſion.

Helma Glaube,
Wippra a. H.

Möbl. Zimmer
mit Telefon, nur an
Herrn zum 1. Dez.
zu vermieten. Halle,
Sophienſtr. 17, 2 Tr.,
Tel. 25262

Landwirtstocht., 22
Jahre, ſucht zum

Dez. oder ſpäter
Aufnahme als

Haustochter
in gut bürgerl. Haus
halt od. größ. Gute,
wo ſie unter Leitung
der Hausfrau den
Haushalt, beſonders
kochen, erlernen kann.
Familienanſchluß und
Taſchengeld erwünſcht.
Angeb. unter G 25288
an die Exp. d. Zig.

Wo und wann kann
ſich beſſer. Mädel im
Kochen u. Backen
weiterausbilden
gegen Gehalt? Hat

Jahr im Guts
haush. gelernt. Halle
bevorzugt. Offerten
unter O 25215 an die
Exp. d. Ztg.

Gut möbliertes
IpbapriErkerzimmer

zum 1. Dez. zu verm.
Halle,

Magdeburger Str. 23,
3 Treppen.

Ein freundliches

9 immöbl. Zimmer

Kachelofen, an be
rufstätig. Herrn od.
Dame 1. Dez. zu ver
mieten. Halle, Mühl
weg 13, 1 Treppe.

m 2immorMöbl. Zimmer
elktr. Licht, z. 1. Dez.
zu vermieten. Rumpf,
Halle, Georgſtraße 2,

2 Treppen.

Saubere
Schlafſtelle

an 2 Herren zu verm.
alle,Schwarzer Weg 306.

Kochkenntniſſen S

ca. 150 qm,

vermieten.

Zeitung.

oder ſpäter

2 Leet mmer 1.
(oder Benut ung)

Eilofferten unter D 1751 an die Exp. d.

20004000040004000

BI
in allererſter Lage am

Riebeckplatz, preiswert per ſofort zu
Gefl. Offerten unt

M 26293 an die Expedition dieſer
unter

h

r e r JJ r F c 4en deu

c e t

Zig

Geſucht eine beſſere
geräumige

Wohnung
in zubiger Lage. Off.
unter D 1777 an die
Exp. dieſer Zeitung.

4-Zim.Wohn.
gegen z Zimm. Woh
nung, Stadtmitte, zu
tauſchen geſucht. Off.
unt. F 4468 an die
Exp. d. Ztg.
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An vom ne0 t

c erehie Verbände tragen Da die Tiere mit

inem
Kiheuungsſtörungen gefatzt zu machen.

Ruhr Co. in Beckum bei Hamm in Weſt

eignet,

letzungen davontrugen.

ginteren Teil einer LanzLokomotive eine Zu
ſammenballung von Kohlenſtoffgaſen ſtatt-

explodierten und gleichzeitig die Exploſion des

Keſſels

wurden über 100 Meter weit fortgeſchleudert,
große Schwungräder wie Streichhölzer zer-

Maſchinenhauſes, die teilweiſe einen halben
Meter dick ſind, ſowie das Dach wurden
gerausgedrückt.

Charlottenburg vorgenommene bakteriologiſche
Unterſuchung zur Feſtſtellung von in der zwei-
ten Pankower
Krankheitsfällen, die zur Schließung einer
Unterklaſſe geführt haben, ergab in den bisher
abgeſchloſſenen Fällen nicht das Vorhanden-
ſein eines ſpezifiſchen Krankheitserregers. Ob-
wohl das Unterſuchungsverfahren noch nicht
abgeſchloſſen iſt, darf angenommen werden, daß
es ſich um eine in der Medizin öfters vorkom-
mende Häufung von Gelbſuchtsanfäl-
len handelt, die diesmal mit allerlei Kompli-
kationen, wie Huſten, Erbrechen, Durchfall und
Fieber verbunden waren.

Start zum Langſtreckenflug

ſind vom Flugpla
FokkerE ndecker Prinzeß Xenia“ zum Fluge nach
Karachi in Indien aufgeſtiegen.
Langſtreckenweltrekord brechen und als erſte Flie-
ger die Strecke England Indien

zu fliegen. Die „Prinzeß Xenia“ führte 800 Gal-
lonen Betriebsſtoff mit ſich.

x

keinerlei Nachrichten von den brit ſchen Fliegern
Mac Jntoſh und Hinkler
glaubt in London, daß die Flieger bereits mehr als
de Hälfte der 4100 Kilometer langen Strecke nach
Karachi zurückgelegt

Witterungsbedingungen in Mittel und Oſteuropa
überwunden haben.

Capablanca die 29. Partie des Wettkampfes
um die Schachweltmeiſterſchaft gewonnen. Der
Match ſteht jetzt auf 4 für Aljechin und 3 für
Capablanca.

pech für Hühnerdiebe.
zhuſiologiſche Jnſtitut der Pariſer UniJ u einen nicht alltäglichen Ein

Hiebe et Tag i Jn BerlinMoabit begann ein neuer Dauer
e boratoriom zu Verſuchszwecken gehal roh Unten de Veſchuldigung pielſg wen Betrn

im cſerpart neun Hühner geſtohlen an ges, insbeſondere des Kautionsſchwindels, ſteht
Klei Phoſtologe Profeſſor Pezard t der angebliche Kaufmann Ernſt Woop vor dem

5 eit Großen Schöffengericht Berlin-Mitte. Mit ihm
t die jugendliche Stenotypiſtin Hertha L. ange
lagtWoop iſt mehrfach wegen Urkundenfälſchung,

Diebſtahls, Betruges vorbeſtraft. Sein Vorleben
iſt außerordentlich unſtet. Nach dem Kriege hat
der Angeklagte ſeien Beruf wohl ein dutzendmal
gewechſell. Er beſaß eine Bonbonfabrik, dann
einen Verkaufsſtand auf Maskenbällen, war vor
übergehend Reviſor in der Reichsſtelle für Speiſe
fette, dann wieder Obſthändler. Dann kam einer
ſeiner erſten „Hauptſchläge“. Er gründete die
Freie Hochſchule für Organiſationswiſſenſchaften.
Aber ſehr bald brach auch vieſe Hochſchule zuſam
men, und die Gerichte mußten für die formelle
Auflöſung ſorgen. Auch eine Theateragentur hat

oop gegründet; er wollte im Zirkus Buſch eine
Senſationsnummer

„Die Hungerkünſtlerin der Lüfte“
herausbringen. Die Sache ſollte unter dem Na
men „Tatjana“ vor ſich gehen. und die in den
Lüften hungernde Tatjana wurde als eine ruſ-
ſiſche Generalstochte ausgegeben, deren Familie
von den Bolſchewiſten ermordet ſein ſollte. Tat-
ſächlich aber war Tatjana eine aus der Fürſorgeentlſaufene Hertha Ja.nicke Bei der Schaunum-
mer ſollten die Angeſtellten im Zirkus nur im
Frack auftreten Große Mittel wurden durch alle
möglichen Schiebungen aufgetrieben. Nachdem
auch dieſe Geſchichte mißglük war,

gründete Woop die „Weltfrauenloge“,

ſind und

beſonderen Serum geimpft ſind,
ch die Einbrecher überdies auch auf ſchwere

Folgenſchwere Keſſe'exp'oſſon.

Auf dem Zementwerk Nord der Firma

en hat ſich eine ſchwere Keſſelexploſion er-
durch die 4 Perſonen erhebliche Ver

Vermutlich hat im

funden, die aus noch unaufgeklärter Urſache

verurſachten. Schwere Eiſenteile

Die Vorder- und Hinterwände des

Die Pittsburger
Exp!oſionskataſtrophe.

Die gewaltige Exploſion, durch die der Gaſo-
meter der Pittsburger Gasanſtalt zerſtört wurde,
ſcheint eine der ſchwerſten Kataſtrophen zu ſein.
die ſich in der letzten Zeit ereignet haben. Dabei
haben, ſoweit bisher feſtſteht,
28 Perſonen den Tod gefunden, 17 werden noch

vermißt 500 Verletzte
liegen in den Krankenhäaſern, und etwa 5000 Per-
ſonen ſind obdachlos geworden. Ein ganzer Stadt
teil Pirtsburgs wurde von der Erdoberfläche ein
fach wegraſierr, und auf dem ungeheuren Trüm-
merfelde wüten noch immer jewaltige Brände,
deren die Fererwehr mit ungeheuren Schwierig-
keiten ber der Waſſerverſorgung kämpfend, nicht
Herr werden kann. Das heimgeſuchte Stadtviertel
ſteht infolge zahlreicher Rohrbrüche zum Teil auch
unter Waſſer, das herabgeſtürzte Mauerwerk ver-
ſperrt die Srraßen, ſo daß ſich die Rettungsmann-
ſchaften durch Sprengungen den Weg bahnen
müſſen, um den am ärgſten Bedrängten Hilfe
bringen zu können.

Eigenartige Maſſenerkrankungen.
Eine im ſtädtiſchen Unterſfuchungsamt

Volksſchule vorgekommenen

England Jndien.
Kapitän Mac Jntoſh und Miſter Bert Hinkler

Upavon in England mit ihrem
Ein geheimnisvolles Flugzeug über

dem Ozean.
Nach einer Neuyorker Meldung hat die Zweig

Sie wollen den

in ununter-
brochenem Fluge zurücklegen. Bei erfolgreichem ſtelle der Compagnie Generale Transatlantigque,
Verlauf des Fluges beabſichtigen ſie in zwei we. einer franzöſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft in Neu
teren Etappen von Indien nach Auſtralien weiter york, von den. Dampfer „Jle de France“ einen

Funkſpruch erhalten, demzufolge der franzöſiſche
Ueberſeedampfer, in der Nähe der ſüdöſtlich von
Neuſchettland gklegenen Sandinſel ein Flugzeug
über dem Ozean ſichtete das mit weſtlichem Kurs
in Richtung auf den amerikaniſchen Kontinent
flog. Man beſitzt keinerlei Anhaltspunkte dafür,
welcher Nationalitä. der geheimnisvolle Flieger
ſein könnte.

Im britiſchen Luftm'niſterium ſind noch

eingegangen. Man

und auch die ungünſt gen

Untergang eines indiſchen
Küſtendamplers.

Aus Bombay wird der Untergang des indiſchen
Küſtendampfers „Tukaran“ gemeldet. 135 Paſſa-
giere ſollen ertrunken ſein. Der Dampfer geriet
in der Nähe von Bombay in einen Wirbelſturm.
Nur ſieben Perſonen ſollen gerettet ſein. Weitere
Einzelheiten fehlen noch.

r d42Capablancas drikter Sieg.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, hat

J

Der Gründer der Weltfrauenloge
ein Kautionsſchwinöler.

dieſe bildet den Mittelpunkt des jetzigen Straf
verfahrens.

Nach der Anklage ſoll W bei ihrer Gründung
nur darapf ausgegangen ſein möglichſt viele Mit-
Der und Angeſtellte zu bekommen, um dadurch

ereinsbeiträge urd Kaut. onen für die eigene
Taſche zu erlanger

Die erſt Nummer in der Mitgliederliſte war
25 000. Dieſer Tric ſchein. gezogen zu haben, es
fanden ſich bald 400 Mitglieder in
loge zuſammen. Mun wählt eine Präſidentin
des Bundes der eine Liga zum Schutze der Frauen
ſein ſollte. Für das große Bureau in der Magde-
burger Straße wurden Kaſſiererinnen, Bureau-
vorſteherinnen und zahlreiche andere Angeſtellte
verpflichtet, freilich nur, wenn ſie mit einer kräf-
tigen Kaution herausrückten. Bei einer „Wein-
probe“ im Bureau zu der viele Frauen eingeladen
worden waren, gewonn Woop mit einem Schlage
en Dutzend begeiſterter Teilnehmerinnen, die
er dann
in vorgeſchrittener Weinſtimmung eine Anweſen

heitsliſte unterſchreiben ließ.
Nachher ſtellte ſich heraus, daß alle ahnungslos
die Vereinsſatzungen, die ſie, insbeſondere auch
materiell, verpflichteten, unterzeichnet hatten.
Weiter machte W. auch Schiebungen mit Gut-
ſcheinen für Lebensmitter und Kohlen. Als die
erſten Kautionen zurückverlingt wurden, ging
auch dieſe Gründung in die Bröche,

W iſt kurz hintereinander nicht weniger als
dreimal verheiratet geweſe Als der Vorſitzende
den Angeklagten fragt „Wie kam denn das
eigentlich?“, da erwiderte dieſer lächelnd: „Herr
Direktor mal war ich ſchuld mal der andere Teil,
wie das ſo im Leben tommt
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Telephonwirrwarr in London.

Der erſte Tag an dem das erſte Londoner
Selbſtanſchlußamt in Betrieb war, brachte ein
fürchterliches Durcheinander. Die Teilnehmer des
Amtes konnten erſt nach vielen Stunden erreicht
werden. Der Grund dieſes Fiaskos iſt noch nicht
feſtgeſtellt, doch vird erklärt, daß viele Teilnehmer
durch falſches Handhaben der Apparate die Ver-
wirrung angerichtet hätten.

Ein gerechtes „Urteil“.
Der Oberrichter der amerikaniſchen Stadt

Kersville im Staate Texas, Mr. Klamper, ver-
fügte, daß Jacques Jates vor ein Geſchworenen-
gericht, das aus zwölf Frauen zuſammengeſetzt
wäre, geſtellt würde. Der Angeklagte, ein reicher
Jnduſtrieller, war der Bigamie in nicht weniger
als einem Dutzend Fällen angeklagt. Zu Richtern
wurden, was wohl nur in WildWeſt möglich iſt,
wo die Juſtiz keinen großen Hemmungen unter-
worfen iſt. ſeine zwölf Gattinnen beſtellt. Mr.
Klamper, der als beſonders gerechter Richter ge-
ſchätzt wird, war der Anſicht, daß die Geſchädigten
am beſten in der Lage wären, die gebührende
Strafe für den Angeklagten feſtzuſetzen. Am Tage
der Verhandlung waren die weiblichen Volks
richter vollzählig zur Stelle und nahmen ihre
Plätze auf der Geſchworenenbank ein. Der An-
geklagte verſuchte gar nicht erſt zu leugnen als
er die Zeugen als Richter erblickte. Jedoch nahm
der Prozeß einen unerwarteten Ausgang. Jacques
Jates wurde freigeſprochen. Einge-
weihte behaupten. daß elf der Richterinnen die
jüngſte und ſchönſte ſeiner Gemahlinnen über-
ſtimmt hätten die eine hohe Beſtrafung am Platze
fand, da ſie ſich als am meiſten geſchädigt fühlte.
Weibliche Eiferſucht dürfte jedenfalls in dieſem
ſeltſamen Kollegium beim Freiſpruch mitgeſpielt
haben.

Das nörölichſte Hotel der Welt.
Eine norwegiſche Geſellſchaft will das Fels-

maſſiv des Nordkaps ankaufen. Es handelt ſich
um ein Unternehmen unter dem Namen Nord-
kap-O2, das auf dem Plateau ein Hotel mit Re
ſtaurationsbetrieb errichten, ſowie am Fuße des

lateaus eine Dampfſchiffbrücke anlegen will
ie Geſellſchaft, der gen e Kapital zur Ver

fügung ſteht, verhandelt bereits mit der Fegrß
rung, um auch die Fprvelon u bekommen, dajeder Touriſtendampfer, der Homviken antäuf
für jede Tonne eine Abgabe an die Geſellſchaft
entrichten muß. Zweifellos dürfte die neue Gaſt
ſtätte das nördlichſte Hotel der Welt werden.

Der Neger als Falſchmünzer.
Vor dem Nürnberger Schöffengericht hatten ſich

in zweitägigen Verhandlungen der Neger Emanuel
Bruce aus Apolove in Britiſch-Weſtafrika und der
Kunſtanſtaltsbeſitzer Herden (Nürnberg) wegen

rei zu verantworten. Bruce hatte.
00 000 falſche Paris ginn der Weſtafrika-Currenzy-Board bei dem Mitangeklagten

Herden für ein Honorar von 3000 Mark auf photo
techniſchem Da herſtellen e die ſpäter durch
afrikaniſche Helfershelfer in Afrika in Umlauf ge
ſetzt wurden. Bruce wurde zu ver Jahren Zucht-
haus und zehn Monaten Ehrverluſt, Herden zu
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Hochwaſſer in Sibirien.
Aus Moskau wird gemeldet, daß das Waſſer

der Wolga bei der ſibiriſchen Stadt Rybnik auf
ſieben Meter geſt egen ſei. Vier Brücken wurden
vollkommen zerſtört. Viele Menſchenopfer ſind
u beklagen.In Leningrad ſind die Fluten der Newa

weiter geſtiegen. Die große Fabrik „Bolſchewik
ſteht vollkommen unter Waſſer. Der Fluß J r
tyfch im Gouvernement Omsk hat zwei Dörfer
überſchwemmt.

Großfeuer in einem Keuyorker
Warenhaus.

Jn einem fünfſtöckigen Warenhaus in der
Nähe des EaſtRiver- Fluſſes in Neuyork brach
ein Großfeuer aus, durch das große Waren-
mengen, u. a. 2000 Automobile, verbrannten.
Die umliegenden Häuſer waren durch den
Brand ſtark bedroht, bis es ſchließlich der
Feuerwehr gelang, das Feuer zu unterdrücken.
Menſchen ſind bei dem Brande nicht zu
Schaden gekommen, jedoch ſchätzt man denWert der verbrannten Gegenſtände auf 2 Mill.

Dollar.
p2———

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 18. November.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 1005 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15—15.30 Uhr: Proben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt.
16 30 18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. 18.05-—18.30 Uhr: Leſeproben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt.
18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Vom Werden der
Arbeiterdichtung.“ 4. Vortrag. Prof. Dr. Riemann:
„Arno Holz und Richard Dehmel.“ 19.30—20 Uhr
Vortragsreihe: „Geſchichte des Romans und der No
velle.“ 5. Vortrag. Univ.-Prof. Dr. Witkowſki: „Der
Roman der Frühromantik.“ 20 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Volklstümliche
Orcheſtermuſik. Dirigent: Dr. F. K. Duske. Das
Leipziger Sinfonieorcheſter. 20 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus. 22.30—-24 Uhr:
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 18. November.
15--15.30 Uhr: Erziehung durch künſtleriſche Kräfte;
Dr. Debrunner, Zürich. 15.35--15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Sinn und Weſen
der Eheberatung; Dr. Scheumann. 16.30--17 Uhr:
Sprechtechnik; B. K. Graef. 17-17.30 Uhr: Die Muſik
im Zeitalter des Minneſangs; Prof. Dr. Moſer. 17.30
bis 18 Uhr: Hauptfragen der Ethik:; Dr. Hellmuth
Falkenfeld. 18--18.30 Uhr: Ferngas; Prof. Dr.
Großmann. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger;
Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr:
Grundzüge der gegenwärtigen deutſchen Handels
verträge; Min.-Dir. Dr. Poſſe. 19.20--19.45 Uhr:
Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte. Thema und Name
des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften
bekanntgegeben. Uebertragung Breslau: 20 Uhr:
Sinfoniekonzert. Werke von Franz Schreker unter

Uebertragung Berlins
22.30 Uhr: Eine Schlager-

Leitung des Komponiſten.
22 Uhr: Preſſenachrichten.
Stunde. Franz Löéhar.

Mersehurger Kreiskalender 1928

Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie
Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe

Gediegene, vornehme Aufmachung
Reicher Inhalt mit Hlastrationen

Soeben erschienen
unſer Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Preis 85 PIennig
Wiederverkadfer hohen Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle Hälter-

sſraße 4 und unsere Nebenstelle Goſthardtstraße 38,
durch den Buchhandel und alle Landagenturen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt 7.
Merseburqer Tageblatt (Kreisblatt)

e Harmoniumsdeusfsehe Betſhedern
Ka m t

Betten ſabrit Paul Hoyer, Delitzschés Heine Raten!
rovinz Sachsen, Angerstraße 4 zsendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten Mag

B ettfe dern r r reiste Verrechnung nach
Ferner prima Bettinlett. Vereinbarung

Narkg afenstr. 10

nd Co. bereit
Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste amsonst u. portofrei.
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Verſteigerungneuer Schuhe ichtspiel-Palast Sonne“ Union- Theater
g Ab Freitag, den 18. Rovember 197 Freitag bis MontagGeiſtl Abend muſi Erſtaufführung zweier gewalt. Großfſilme

bei deutſchen Nücſee Wer Die
rühmteſtes und populärſtes Wer Gim Dom zu Merſeburg Der J Jndianer-

am Totenſonntag abds. 3 Uh Meineidbauer ſchlacht

Morgen, Freitag, den 18. Novbr. 1927,
ab nachmittags 1 Uhr verſteigere ich im
Gaſthauſe „Zur Funkenburg“, hier, öffent-
lich meiſtbietend gegen bar

über 300 Paar neue Schuhe
lusführende:

i Sſteigerung im kleinen Saale der Funkenburg ſtatt frei der Dom-Chor.

in verſchied. Ausführungen und Größen fürHerren, Damen und Kinder wegen Geſchäfis- Frau r d Violoncell Rach dem berühmten Volksſtück von von
aufgabe; daher kein Ausſchußware-Berkau Herr r rrr r t oloncello) L d A bBei ungünſtiger Witterung findet die Ver- Herr Schüttelhöfer (Seang) u dw g nzengru er, SEintritt Herr Trenkner (Chorleitung und Orgel) weſches in Landſchaftsaufnahmen Fanta Fé m

uwahre Gemälde Defreggers, an S Wdramatiſcher Handlung gewaltige J Ein Drama aus dem dW. Franke, beeid. Aukiionator, Merſeburg öhen erreicht und fimßchniich 80 wilden Wiſten 90

Sudenſtrae el abinettſtück iſt. in 6 Akten.In gewaltiger Schilderung führt In der Hauptrolle Harry Carey.S Banne-bälsntee l. e et eden zähen Charakter des Meineidbauern durch,der ſich kein Zuſchauer entziehen kann. O n J V
Transporten

Jm zweiten Großfilmn zeigen wir Jprima Morgen Freitag ein Drama aus un Tagen in 6 Akten

Ab Donnerstag,

oſtpreuß. beginnen wir mit dem gigantiſchen
mwerk

me“
Emil Jannings u. Lil Dagover Die Handlung beginnt im FDahrr 1917, als in

in Der Herr Cartüff. eneeeeeeeeam Himmet ſtand un ert die Flucht eiEin Filmſpiel nach Molièere von Carl Mayer. J alten, ſehr reichen hochadligen Genttag er

Außerdem wirken mit Werner Kraus, Herm. Picha, J ihm mit Gewalt angetrauten jungen Frau und

HerdbuchFärſen, prima hochtrag. gut
und friſchmilchende Kühe Fe

thull köLüngerſweige dein h Lucie Höſiich, Aoſa Valeitt, Andre Malloni. ſpielt ſich hinein in die Zeit nach dem Kriege
an 6r p er auf. Aach r fus n r Anfang 5.30 und 8 Uhr. Anfang 6.30 und 815 Uhr.

er Berliner Illuſtrierten g,an w. n u. Verkauſsverein erſchütterndes Bild einer leidenſchaft-
Kötſchau. durchpulſten Epoche und eines von feigen

Fanatißern zum politiſchen Mörder ver
führten jungen Menſchen. Ein Film der

„großen Künſtler“.
Wohl ſelten wirkten in einem Film ſo
viele der beſten deutſchen Schauſpieler
mit, wie in dem Großfilm „Feme“.
Unter der Regie von Richard Dswald,
Grete Mosheim, Hans Stüwe, Grete
Reinwald, Ellen Kürty, Ade e Sandrock,
Rudolf Forſten, Bernhard Goetzke, Kurt
Gerron u. a. m. iſt ein Film eniſtanden,
der jeder Tendenz entbehrt und allein
das rein Menſchliche in ergreiſender

Weiſe ſchildert.

Zwei tolle Luſtſpiele
ſowie das übrige Beiprogramm.

Kaſſenöffnung 6Uhr, Anfang '/27 u 9 Uhr

Mersehurger Konzert-Orchester W
Leitung Richard Roesner

Tivoli! e n Tivoli M. R. C.
a xIl vohscümlihes Orhecier-honert

30 Musiker! 30 Musiker!Nach dem Konzert findet ein O Ball- Abend G statt.

Philharmoniſcher Orcheſter Verein

n

Hausfrauen! kauft mur

Wor en, Freitaab 20 Uhr 4
Ergänzungsſport Der Reich

Reichstagsab

Süt Hueneſchlachtungen nTotenſonntag Kaſſenöffnung 6 Uhr,

4 J Anfang 6 Uhr.W cchh h S S 55 S S S5S5 gibt ſtändig Schweine iKoo D. e. V. M rſeburg. eder gewünſchten Größe Die Schl
e auf Wunſch auch aus den mKkasino-Saal Das 2. Sinfoniekonzert findet nicht am 7. De eſchlachtet, frei Hius ab Ding

zember, ſondern am 9. Dezember 1927, abends S. Uhr im Piehverwertungsſelle Patteiunterr

Nur 3 maliges Gastspiel „Kaſino“ ſtatt. d. Lan w. Ein u. Ver- l ire
Sonnabend, den 19, Sonntag, zanfsverein Köh an. zunehmen.

e a en I kern bbreben aGrossisten zum Bberzuge weistnech: des beröhmten Magiers Dir. Paul l Die
Gebrüder Friese, Aktiengesellschaft Veſſerung hKirschau in Sachsen. n 7 deutſchen FfExport in

ungünſtig b

O Orieinal. Groh Zauver- Schau O JSport gacken J Mvysterien- Spiele 41 e Allen überiege Die abw3 gen ihren Niedew V Eine Welt seitseamer Wunder Wegen völliger Aufgabe des Geschäfts sind Wuth er
Preise 0.70 2. Mk. ohne Steuer. 7 0 lerrschuh's neueste e n Rbis 30 o Rabatt ne worden.

i mit gesetzl, geschötzters PFährung-flägein. Der ReGünstigste Gelegenheit zum Einkauf von jeder u

und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus al le4 in reichſter Forwen o Farben Auswahl Art Schmuck, Trauringen, Bestecken, Wascnegiaitang, z N

h e nandschait, gute Lin- Falle weitei ormu C a T7 C Geschenkartikeln usw. in reicher Auswahl am. Begteme 22i.

öchner III 0 Ernst Herrschu iſt 517 2 1 th jagmar- hemnitz 262 norn A. und F. Ebermann r I ch NarſcanHalle g. 5. lr, steinſtraße B. An u. Ahneldeſcheine Goldschmied. S
e

ſteuer-Voranmeldung ivflg ihmHändler, Wiederverhäu r adreid and h e i WeW Wwerſehurger Anzeigen ſind erfolgreich im MRerſehurger Tageblatt. e
kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei ſowie Zablungsbefehle 23 ſionenL. Schütze, Dresden A. 117, Rietſcheiſtraße Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. e 4 huefthe

Preisliſte gratis! Hälterſtraße 4, Tel. 100/101. S zübehalteIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE EDDARD RLAUuUSS neWas darf in keinem Haushalt fehlen? Bh Du Tel. 27 Windberg 3 rei. 27 n nh anos c h ß ſ ß ſf hiſs ogrößte Auswahl, gün en e b d ä I. à 0D u e Sen Von rege e zum Backen von Aschkuchen, H. W.“ Riebeck BrikettPreisliſte. Gebr. Inſtru l n Wien vgeß 4 x Kle i g G. e Riebeck Grudekoks z de
mente ſtets vorrätig, und leckerem Kkleingebäck ie Krone aller Briketts die Freude jeder Hausfrau e LaB. Döll, Halle aller Art. de eGr. Ulrichſtr. 33/34 Schnelles und sicheres Backen jugoſlawh n auf der offenen Gas: V Zentralheizungskoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Nabprebsteine d J

Eig. Konſentions Anſertigung. Pa. trockenes Brennholz, gebündelt i ndHerren- Konfektion ohne Regulierung und ohne Aufsicht 8 e s (ofenfertig) una lose e un
Berufskleidung Praktische Vorfährungen und Erklärunger Maschinenöle und fette für Industrie und Landwirtschaft Elron
Wäſche jeder Art S am Freitag, Sonnabend und Montag, d änifn ung Preiower S den 18., 19. und 21. November 1927 bei Ständig frisches Lager Geſahet a

4 Atlas, Merſebure in bestem Zement, -kalk, Gips u. -dielen, Tonrohren u. Trögenas, Merſebur J O brelsennelder vadtar —rCT—=B7 T auernpt t Haus und Küchengeräte S Lieferungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge a
r a Knſatz
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